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1904.

Das lange Sehnen des russischen Kaiserpaares
und Volkes 'ist in Erfüllung gegangen:

,

Die
Kaiserin ist, wie schon gestern in einem Teil der
Auflage mitgeteilt, gestern mittag I2y2 Uhr von
einem Soh n entBund e n worden, der den
Namen Alexis erhalten hat. Bis jetzt waren der
Che des Zarenpaares vier Töchter entsprossen, Olga,
geb. 3. November 1895, Tatjana, 29. Mai 1897,
Maria 14. Juni 1899, Anastasia, 5. Juni 1901.

Man wird und darf wohl auch in deutscher:
Kreisen die Nachricht mit Freude aufnehmen, daß
dem russischen Kaiserpaar die Erfüllung heißer
Wünsche jetzt Geschieden worden ist. Und ein
menschliches Mitgefühl wird sich regen, wenn man

sich vorhält, daß die Freude des Zaren als Vater
und Regent in eine Zeitspanne fällt, in der seine
Armee und Flotte vor die schwersten Entscheidungen
gestellt sind. Bange Sorge ihn den Verlauf des
blutigen Kampfes in Ostasien bedrängen gerade
setzt das Herz des mächtigsten Monarchen Europas,
und wie die Würfel des Krieges auch am Endo
liegen mögen: sicher ist, daß das Zarenreich lange
Jahre brauchen wird, um die schweren Wunden zu
heilen und die unheilvollen Wirkungen des Krieges
allmählich wieder abschwächen zu sönnen. In diese
dunklen Stunden fällt das 'hoffnungsfrohe Ereignis
der Geburt eines Thronfolgers: wahrlich ein Zu«
lammentressen, das allgemein ein menschliches Mit¬
gefühl auszulösen berufen erscheint.

Aber auch rein p o litisch betrachtet ist die
Geburt eines russischen Thronfolgers von großer Be¬
deutung, und zwar gerade in einer Richtung, die.
auch für das Verhältnis Deutschlands und Rußlands
von Interesse ist. Solange dem Zarenpaar ein
Sohn versagt blieb, war Thronfolger bekanntlich der
jüngere Bruder des Zaren, Großfürst MichaÄ, und
dieser stand, wie allgemein angenommen wurde,
gänzlich unter dem Einfluß der Millter des Kaisers,
die ihrerseits aus ihren, gelinde gesagt, unfreund¬
lichen Gesinnungen gegen Deutschland kaum jemals
ein Hehl gemacht hat. Hält man damit die früher
durchgesickerten Nachrichten über den schwankenden
Gesundheitszustand des Zaren zusammen, so ergießt
sich eine Kombination, die für den Fall einer Er¬
ledigung des russischen Zarenthrons, bevor ein
direkter Thronfolger geboren war, nicht 'gerade
günstig für das künftige Verhältnis der beiden
Länder zu nennen gewesen wäre. Mag das auch
am Ende in das Gebiet einer vielleicht überflüssigen
Konfekturalpolitik fallen, so erschien doch angebracht,
diese kurzen Erwägungen aus Anlaß der Geburt
eines russischen Thronfolgers zu äußern.

Wir schließen hieran die int Laufe des Vor¬
mittags eingegangenen Drahtmeldungen:

Petersburg, 13. August. Bei der Entbindung
der Zarin war Professor Ott zugegen. Die Zarin
wünscht ben Sohn in erster Zeit selbst zu nähren.

Petersburg, 15. August. Abends war die Stadt
und Peterhof festlichill umi n i e r t. Es ver¬

lautet, der Zar äußerte den Wunsch, den politischen
Verbrechern einen großen Gnadenerlaß zuteil werden

zu lassen.
Der Entschluß des Zaren zu einem großen

Gnadenakt wird zweifellos nicht verfehlen, ihm in
seinem eigenen Reiche wie auch im Auslande in
weitesten Kreisen Sympathien zu erwerben. Ob
auch bei der russischen Revolutionspartei in größerem
Umfange, das erscheint freilich mehr als zweifelhaft.

Petersburg, 13. August, 4 Uhr früh. In
einem soeben erschienenen Manifest gibt der
Kaiser die Geburt des Großfürsten Alexis kund und
fordert alle russischen Untertanen auf, mit ihm der-

eint zum Allerhöchsten Gebete für das Wohlergehen
seines ersten Sohnes emporzusenden, der berufen
sei, der Erbe der Macht zu sein, die Gott dem
Kaiser in Rußland verleihe. Der Titel Groß-
s ü r st - T hronfolger, der dem Großfürsten
Michael gegeben war, gehe nach den Grundsätzen
des Reichs auf. den neugeborenen Groß¬
fürsten über.

Dev Krieg.
Auch heute steht das

Schicksal des Port Arthur-Geschwaders
im Vordergründe des Interesses. Eine endgültige
Nachricht darüber liegt aber auch bis jetzt noch nicht
vor, vielmehr nur eine Anzahl von Einzelmeldungen,
die aus das Schicksal einzelner Schiffe Bezug haben.

gebet: zunächst die einzenen Meldungen
wieder.

Petersburg, 12. August. Ein Telegramm des
Statthalters Alexejew an den Kaiser von gestern
meldet: Wie der Kommandant von Port Arthur
berichtet, ging das Geschwader am 10. August in
See. Der Dampfer „Mongolia“ folgte dem Ge¬
schwader. Am Horizont waren drei japanische
Kreuzer erster Klasse, acht kleine Kreuzer und 17,
Torpedoboote zu seihen. Der Hafen wird seit drei
Tagen mit Belagerungsgeschütz beschossen. — (Dieser
Umstand war bekanntlich die Veranlassung zum
Durchbruch.)

Tokio, 12. August. (Reuter.) Man glaubt,
daß die M e h r z a h l d e r S ch i f f e der russischen
Flotte na ch P o r t Arthur zur ück g ereh r t

s e i.
Tokio, 12. August. Amtliche Mitteilung.

Nach den hier eingelaufenen Nachrichten verließ das
russische Geschwader den Hafen von Port Arthur und
wurde südlich von Jentau von der japanischen
Flotte a n g e gr i f f e n und zerstreut. Die
Kreuzer „Askold“ und „Mvik“, ein dritter Kreuzer
und ein Torpedobootszerstörer nahmen am 11.
August Zuflucht in der Bucht von K i a u Ls ch o u,
ein anderer Lorpedobootszerstörer in Tschifn.
Die russischen Schlachtschiffe, fünf cm der Zahl, ein
Kreuzer, wahrscheinlich „Diana“, ein Hospital'schisf
und mehrere Torpedobootszerstörer schienen am 11.

August den Hafen von P o r t Ä r t h u r wieder auf¬
gesucht zu haben. Die japanische Flotte ist, wie man

glaubt, unbeschädigt. Admiral Togo berichtet, das

russische Kriegsschiff „ Zessarewitsch^ sei wahrscheinlich
am 10. d. Ms. gesunken.

Shanghai, 12. August. Ein russischer Torpedo¬
bootszerstörer ist heute hier eingetroffen. Vier

russische Schlachtschiffe sollten sich auf der Höhe, der
Uaddle-Jnfeln (Westküste von Korea) befinden.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Es
Lestätigt sich, daß russische Kriegsschiffe aus

der Schlacht bei Port Arthur kommend, den

deutschen Hafen Tsingtau angelaufen
sind. Es wird als s e l b st v e r st ä n d l i ch be¬

trachtet, daß der Gouverneur von Knau¬
tsch o u ihnen gegenüber die Grund f L tz e der
Neutralität streng durchfuhren wird.

Tschifn, 12. August, abends 7 Uhr. Die

Identität der russischen Schiffe in Tsingtau ist noch
ungewiß. Festzustehen scheint aber, daß eins das

Linienschiff „Zessarewitsch“ oder ein Schiff vom

gleichen Typ ist. Ein Kreuzer und ein Lorpedo¬
bootszerstörer nähern sich Shanghai. -—Es sind An¬

zeichen dafür vorhanden, daß die übrigen Schiffe
der Flotte nach Port Arthur zurück-
g ek e h r t sind.

Die Nachricht von dem Einlaufen russischer
Kriegsschiffe in den Hafen von Tsingtau wird be¬

stätigt. Es sind die Kreuzer „Askold“ und „Diana“
sowie ein Torpedobootszerstörer; der Kreier
„Novik“ ist nicht in Tsingtau. Zwei russische Tor-

pedobootszerstörer sollen an der chinesischen Küste
genommen worden sein. Der Versuch d e s

russischen Geschwaders nach W l a d : -

wostok durchzubrechen gilt als ge¬

scheitert. r „

Wie aus der Zusammenstellung der vor¬

stehenden Nachrichten ersichtlich, lauten sie in einem
Kernpunkt zweifelhaft, nämlich darüber, ob das

Gros der Flotte wieder nach Port Arthur zurück¬
gekehrt ist oder sich noch aitj; offener See befindet,
um sich mit dem Wladiwostokgeschwader zu vereini¬

gen. Darüber heißt es nur: der Versuch „gilt“ als

gescheitert und „es sind Anzeichen dafür“, daß die

übrigen Schiffe (also alle, denen es mcht gelungen
ist, neutrale Häfen zu erreichen,) nach Port Arthur
zurückgekehrt sind. Also Sicherheit darüber ergeben
die Meldungen nicht, insbesondere, da von russi¬
scher Seite darüber absolut nichts verlautbart.

Sicher dagegen ist es, daß eine Reihe r u s s i -

scher Kriegs schiffe neutrale Häfen
angelaufen haben, und zwar Tschifn (chinesisch)
und Tsingtau (deutsch).

Damit ist eine schwerwiegende Neutralitä'ts-

frage aktuell geworden, die Frage, welche Pflichten
der neutrale Staat hat, wenn sich Kriegsschiffe einer
der kriegführenden Mächte in seine Häfen flüchten.
Dieser Fall ist jetzt eingetreten. Der neutrale Staat

darf keine der kriegführenden Parteien begünstigen.
Er darf daher nicht dulden, daß sein Gebiet, sei es

Land, sei es Master, von den kriegführenden Par-
leien zu Kriegszwecken benutzt werde, sei es zum
Angriff, sei es zum Schutz gegen Verfolgung. Im
Landkriege, so schreibt die „Voss. Ztg.“, ist die Ein¬

führung dieses Grundsatzes vollkommen klar. Das
bekannteste Beispiel ist der Übertritt ,ber französi¬
schen Armee unter Bourbaki auf schweizerisches Ge¬
biet im Jahre 1871. Die Eidgenossenschaft hätte die
^Neutralität verletzt, wenn sie diesen Übertritt unter

Bedrngungen geduldet hätte, die den Franzosen ge¬
statteten, fernerhin am Kriege teilzunehmen. Die
Truppen wurden deshalb entwaffnet und interniert.
Dasselbe geschah mit französischen Soldaten, die

nach Sedan auf belgisches Gebiet übertraten. Dem

selben Grundsatz hat das Institut für internatio¬
nales Recht für den Seekrieg aufgestellt. Ein krieg¬
führendes Schiff, das sich vor der Verfolgung des

Feindes und weil es beschädigt oder sonst nicht mehr
seetüchtig ist, in den neutralen Hafen flüchtet, ist ge¬
halten, dort bis zur Beendigung zu
bleiben. Es mutz aber zugleich entwaffnet
werden, damit es nicht in die Lage komme, seiner
Verpflichtung zuwider auszulaufen und am Kriege
teilzunehmen. Eine Ausnahme ist nach^ altem
Brauch für den Fall der Seenot zugelassen. In¬
dessen ist der Aufenthalt auf deren Dauer beschrankt.
Keinesfalls darf der neutrale Staat
Schiffen der kriegführenden Machte Z u f l u ch t

ge w ä h r e n, um sie vor dem Feinde zu schützen,
so lange sie seetüchtig sind. Es würde sich damit einer

Parteinahme schuldig machen und den Anspruch ver-

lreren, daß sein Gebiet nicht zum Kriegsschauplatz
gemacht werde.

Diesen berechtigten Anspruch haben die Ja¬
paner, wenn die Reuterscheu Meldungen aus Tschifn
zutreffen, verletzt, insofern wie schon gestern ge¬
meldet, japanische Torpedobootszerstörer nachts in
den Hafen eingedrungen sind und den russischen Tor¬
pedobootszerstörer „Reschtschitelny“ aufgebracht
haben. Der japanische Konsul entschuldigt dieses
Vorgehen damit, daß die Japaner von der Entwaff¬
nung des russischen Fahrzeugs, die ebenso erfolgt
war wie zu Anfang des Krieges die Entwaffnung
eines russischen Kanonenboots im Hase:: _

von

Schanghai, nichts erfahren hatten. Diese Entschul¬
digung ist unzureichend. Denn ehe die japanischen
Torpedobootszerstörer zu einer kriegerischen Aktion
im neutralen Hafen vorgingen, mutzten sie sich ver¬

gewissern, ob die neutralen Behörden ihrer Pflicht
zur Entwaffnung oder Entfernung des russischen
Kriegsfahrzeuges nachkommen wolltet: oder nicht.

Wenn die russischen Kreuzer „Askold“ und
„Nowik“ tmb zwei russische Torpedobootszerstörer
den deutschen Hafen von Tsingtau aufgesucht haben,
so sind sie hier vor weiterer japanischer Verfolgung
sicher. Aber es versteht sich von selbst, daß die
deutschen Behörden nicht den Beruf haben, ihnen
Schutz zu gewähre::, soweit sie heute der Verfolgung
entgehen und zu günstigerem Zeitpunk wieder am

Kampfe gegen Japan teilnehmen oder vielleicht
auch deutsche Handelsschiffe anhalten und in den
Grund bohren. Entweder die russischen Schiffe
laufen nach 24 Stunden wieder aus, oder aber sie
werden für die Dauer des Krieges außer Täüg-
kett gesetzt und verlieren ihre Geschütze, Torpedos,
Munition und Kohlen. Das ist ein unabweisliches
Gebot der Neutreulität, die das Deutsche Mich be¬
obachtet.

Über dis -

Wegnahme des russischen Torpedobootszerstörers
Reschtschitelny

wird uns in Ergänzung der gestrigen Nachrichten
gemeldet:

Tschifn, 12. August. Die japanischen Torpedo¬
bootszerstörer, welche den russischen Torpedoboots¬
zerstörer Reschtschitelny genommen haben, sind Aka-
schimo und Kasumi. Die Jaapner sandten einen
Offizier an Bord und forderten die Russen auf,
den Hafen zu verlassen, und ein Gefecht anzunehmen.
Der Kommandant Rostschakowski erwiderte,
Reschtschitelny sei desarmiert und die Maschinen be¬

triebsunfähig; die ganze Angelegenheit liege in, den
Händen der Chinesen. Als der japanische Offizier
hierauf um die Erlaubnis bat, die Aussagen auf
ihre Richtigkeit hin Prüfen zu dürfen, gab Rostscha-
kowski eiligst mit leiser Stimme den Befehl, das
Schiff in die Luft zu sprengen, da er zugleich mit
dem Schiff sein und seines Gegners Leben vernichten
wollte. Unmittelbar hierauf stürzte sich der Kom¬
mandant auf den japanischen Offizier und sprang
mit ihm über Bord. Nach einem Berichte soll der
Kommandant umgekommen, nach einer anderen
Meldung schwer verwundet aber entkommen fern
und von Freunden verborgen gehalten werden. Nach
einem Berichte soll der Kommandant umgekommen,
sein und von Freunden verborgen gehalten werden.
Nach 10 Minuten wurde dann die Kommandobrücke
durch eine Explosion fortgerissen; der Schiffsrumpf
blieb jedoch unversehrt. Für die Untätigkeit der

Chinese:: wahrend dieser offenkundigen Verletzung
der Neutralität durch die Japaner hat man hier
ferne Erüärung. Man glaubt, daß die Angelegen¬
heit internationale Verwickelungen zur Folge
haben könne.

Der letzteren Ansicht ist man anderorts, wie
folgende Drahtmeldung ergießt:

Washington, 13. August. (Retlterbureau.) Be¬

amte des Staatsdepartements geben ihrer Be¬

fürchtung Ausdruck, daß der Angriff auf den

russischen Topodobootszerstörer „Retschitalny“ eine

Verletzung der. chinesischen Neutralität darstelle.

welche China als Bundesgenoffen Japans in den
Krieg verwickeln könne.

Zur Wegnahme des „Retschitalny“ er¬

halten wir ferner noch folgende Drahtmeldung:
Tschifn, 13. August. (Reutermeldung.) Über

die Wegnahme des „Retschitalny“ wird weiter ge¬
meldet: Als der erste hier eingetro'ffene japanische
Torpedobootszerstörer an den chinesischen Kriegs¬
schiffen vorbeifuhr, während ein anderer japanischer
Torpedobootszerstörer die „Retschitalny“ nach dem
offenen Meere zu schleppte, machte das chine¬
sische Flaggschiff „Hai Tschi“ klar zum
Gefecht und teilte dem japanischen Komman¬
danten mit, daß die „Retschitalny“ zurückgebracht
werden müsse, da die Neutralität in emp¬
findlichster Weise verletzt sei. Die

Japaner versprachen der Behörde, die Rückkehr des

Torpedobootszerstörers nach Tschifn zu veranlassen.
Bei dem Kampf, der sich bei der Besetzung der

„Retschitalny“ entspann, hatten beide Teile

große V e r T u st e. 16 Russen werden vermißt.
Der russische Kapitän ist am Bein verwundet war-

den, aber gerettet.
Wir verzeichnen noch folgende Draht--

Meldungen über die früheren Seegefechte:
Petersburg, 13. August. (Nuss. Telegraphen-

Agentur.) Während des Kanrpfes am 26. Juli
beschädigte der Panzer „Retwisan“ zwei feindliche
Schiffe, welche sich sogleich entfernten. Wahrschein¬
lich sind es diejenigen, welche von Chinesen in
Tschifn am 2. d. Mts. gesichtet wurden.

Tokio, 13. August. Die japanischen Verluste
in der Seeschlacht am 7. August belaufen sich auf
170 Mann.

Der Zufall fügt es, daß gerade in dem Augen¬
blick, wo die Frage der Verletzung der Neu¬
tralität akut geworden ist, der englische
Premierminister Balfour im Unter-

hause sich Wer die betreffenden Fragen in unzwei¬
deutigster Weise geäußert hat. Es wird berichtet:

London, 11. August. Im Lause der allge¬
meinen Debatte über die Approbationsbill gab der

Premierminister Balfour eine Erklärung in dem¬

selben Sinne ab, wie Lansdowne im Oberhaus,
gab aber ::och weitere Einzelheiten über gewisse
Punkte und sagte: Was den Gebrauch neutraler

Häfen als Basis für die Operationen von Kreuzern
betrifft, so glaube ich, alle Nationen werden mit uns

darin übereinstimmen, daß das Wesen dieser Frage
darin liegt, daß neutrale Häfen nicht zur
Basis von Operationen gemacht werden sollen.
Es ist aber viel leichter^ allgemeine Grundsätze auf-
zustellen, als einen Fall zu behandeln, der entstehen
kann. (Er ist jetzt bekanntlich „entstanden“. Red.)
Selbstverständlich sind hinsichtlich des Suez-Kanals
besondere Bestimmungen getroffen. In , gewissen
Fällen tonnte Frankreich von unserer Meinung ab¬

weichen, aber ich glaube, die französische Regierung
wird nicht zögern, zu erklären, daß es ein fest¬
stehendes Prinzip ist, daß neutrale Macyte den Ge¬

brauch ihrer Häfen zur Erleichterung knegerrscher
Operationen nicht gestatten dürfen. Das sind Fragen
von h ö ch st e r W i ch t i g k e it nicht nur Hinsicht-
lich des Handels Englands, sondern auch hmsicht-
lich des Weltfriedens und der zu¬

künftigen Beziehungen zwischen krieg¬
führenden Parteien und Neutralen.

Zur Beschlagnahme neutraler Schiffe
insbesondere über den Fall des „Knight Com-

mander“, wird berichtet:
London, 11. August. (Oberhaus.) Margurs

of Lansdowne geht aus die Frage der russischen
Maßregeln zur Verhinderung bct Ankunft von

Konterbande in japanischen Häfen über und er¬

klärt: Uns ist zu verstehen gegeben worden, daß es

nach Ansicht der russischen Regierung innerhalb des

Rechts der Kriegführe:üen liegt, ein weggenomme¬
nes neutrales Schiff zu zerstören, wenn es Kontec-
bairde an Bord hat. Das ist eine ,Ansicht, die die

englische Regierung nie akzeptiert hat. (Bei¬
fall.) Sie ist si/,erlich auch nicht von den Vereimg-
ten Staaten anaenommen worden. Daher sind wir

überhaupt außerstande, zuzugeben, daß das Ver¬

senken des „Knight Commander“ im Hinblick auf
das Völkerrecht zu rechtfertigen ist. Der „Kn:ght
Commarüer“ wartet jetzt nach der Verurtellung
durch das Prisengericht in Wladiwostok die Der-

Handlung des Berufungsgerichts in Petersburg ab.

Wenn dieses die Entscheidung jenes Gerichts um¬

stößt, so würde man sich dessen freuen können. Aber
ob dem so ist oder nicht, wir sind jedenfalls außer-
stände, zuzugeben, daß das 23 orgeßen jener
Prisengerichte irgend welche Gül-
tigkeit haft soweit der besondere Fall des

„Knight Commander“ in Betracht kommt. Der



Minister geht dann des weiteren auf die Bedeutung
der von Rußland aufgestellten neuen und bisher
beispiellosen Konterbandedoktrin ein und führt dabei
aus: Die Maßregel, neutrale Schiffe in Grund
zu bohren, kann nicht verfehlen, auf unseren Handel
eine höchst nachteilige Wirkung auszuüben. (Bei¬
fall.) Ich habe aber den Eindruck, daß trotz dieser
unliebsamen Zwischenfälle beide Regierungen wirk¬
lich bemüht sein werden, ein billiges Mittel zur
Lösung dieser Schwierigkeiten zu entdecken. Ich
freue mich, erklären zu können, daß, obwohl der
Schriftwechsel noch fortdauert und obwohl ich außer¬
stande bin, irgend etwas mitzuteilen, was als ent¬

schiedene Lösung der Frage angesehen werden kann,,
die Sprache der russischen Regierung uns zu hoffen
berechtigt, daß diese Handlungen der Zerstörung
neutraler Prisen wahrscheinlich nicht wieder¬
holt werden. (Beifall.) Obwohl ich nicht be-
zweifle, daß die russische Regierung behaupten wird,
daß ihr im Prinzip solches Recht zustehe, hoffe td)
doch, daß, wenn wir diese Frage gründlicher noch
von allen ihren Gesichtspunkten aus erörtert haben
werden, wir finden dürften, daß sich auch hinsicht¬
lich der die Konterbande betreffenden Frage ein
billiges und freundliches Abkommen erzielen läßt.
Inzwischen wollen wir uns ernstlich Me. Schwere
bet Fragen vor Augen halten, und wir werden es
als, unsere Pflicht erachten, fest auf den Rechten
zu bestehen, die dieses Land als neutrale
Macht b e s i tz t und auf den Rechten, die es m=

folge seiner überwiegenden Handelsinteressen im
fernen Osten mehr für sich in Anspruch nehmen darf
als irgend-eine andere Macht. — Die Erklärung
wurde mit Beifall aufgenommen und der Gegen¬
stand sodann verlassen.

DaZu besagt eine Drahtmeldung:
Petersburg, 13. August. Der hiesige Ver¬

treter des Reuterbureaus erfährt, daß die Antwort
Rußlands auf die Vorstellungen Großbritanniens
in der Angelegenheit des „Knight Commander“
gestern der englischen Botschaft zugestellt worden ist.
Tie Antwort ist in sehr verbindlichem Ton gehalten
und weist darmrf hin, daß die Gesetzmäßigkeit des

im Jahre 1895 veröffentlichten russisck)en Regle¬
ments, welches die ganzen Jahre hindurch von nie¬
mand bestritten worden sei, nicht in Zweifel ge¬

zogen werden kann, bis ein neues Wkommen in

dieser Hinsicht zwischen beiden Ländern getroffen
fei.

Aso von beiden Seiten eine feste Sprache in
verbindlichster Form.

Es bleibt abzuwarten, ob der Fall des
Knight Contmander sich danach zu einem Konflikts¬
fall zwischen den beiden Mächten auswächst.

-Vom Kriegsschauplätze in der Mandschurei
liegt nur folgende Meldung als einzige vor:

Petersburg, 12. August. Wie General Kuro-
pütkin ■ dem Kaiser meldet, wurde gestern bei der
Südfront der Mandschureiarmee bemerkt, daß
kleine Abteilungen der japanischen Vorhut vor¬
rückten. Im Gebiet des Liauflusses, oberhalb von

Jnkau, beginnen Chunchusenbanden unter Führung
von japanischen Offizieren sich bemerkbar zu mächen.
Iw 'einem' Scharmützel-' zwischen einer niffifdicri
Streifwache und einer japanischen berittenen Offi¬
zierspatronille inStärke von etwa 50 Mann wurden
15 Japaner getötet oder verwundet und die übrigen
in die Flucht geschlagen. Me Russen erbeuteten
Gewehre und Schießbedarf. Auf russischer Seite
wurde ein Mann getötet. Auf der Ostfront sind
keine besonderen Veränderungen eingetreten.

Ein ausgcwicscncr Kriegsberichterstatter.
Me Tribuna meldet aus Mukden, daß ihr

Berichterstatter Pardo wegen seiner Kriegsberichte
an die Tribuna von den russischen Behörden auf¬
gefordert worden ist, den Kriegsschauplatz zu ver¬

lassen.

Politische Tages schau.
Bromberg, 13. August

Die „Kreuzztg.“ nimmt daraus Veran¬

lassung, daß in der „N a t l l i b. K o r r e s p.“. mit¬

geteilt wurde, die Versuche des Handelsmimfters
Möller, die Bergwcrksgcscllschaft Hibernia zu ver¬

staatlichen, stießen bei einem Teil der naüonallibe-
ralen Partei auf Widerspruch, zu folgern, die

ganze Partei scheine den Minister preisgeben zu
wollen. Da ist das Blatt auf dem Holzwege. Wie

sich Teile der Partei oder diese im ganzen schließlich
0 U der Verstaatlichungsaktion stellen werden, kamt

ruhig abgewartet werden. Einstweilen gehen die

Meinungen auseinander. Wenn dergleichen bei

peilen ausgesprochen wird, so trägt es nicht selten
dazu bei, die Herbeiführung eines Ausgleichs zu be¬

schleunigen. Auch in der konservativen Partei sol
es bisweilen an Meimuigsverschiedenheiten nicht
fehlen.

Statistik der Verurteilungen. Wer immer dazu
neigt, unserer heutigen Zeit gar zu Schlimmes
nachzusagen, wird gut tun, sich im neuesten Statisti-
scheu Jahrbuch die Zahlen anzusehn, welche die im

Jahre 1902 in Deutschland verurteilten Personen
summieren. Danach ist allerdings die Gesamt¬
zahl nicht unerheblich gewachsen, und zwar
nickt etwa nur nach dem Maße der Vevölkerungs-
zunahme. Ein Rückgang fand statt von 1899 auf
1900. Die Zunahme der Gesamtverurteilungen
erscheint in einem weniger bedenklichen Licht, wenn

man feststellen kann, daß wegen Gewalt und Droh¬
ungen gegen Beamte ebenso wenig wie wegen Ar¬

restbruchs mehr Personen tierurieilt worden sind in
1902 wie in 1901. Die Zahl der wegen Verletzung
der Eidespflicht, wegen Unzucht und Notzucht Ver-
urteilten hat- sogar erheblich abgenommen,
desgleichen die wegen leichter Körperverletzung,
und wegen gefährlicher Körperverletzung, wegen
Nötigung und Bedrohung. Es ist also noch nicht
Hopfen und Malz an der deutschen Menschheit ver¬

loren.
Der internationale Kongreß in Amsterdam

izitb die Maifeier. Auf dem am 14. beginnenden
internationalen sozialdemokratischen Kongreß in
Amsterdam soll die Frage der Maifeier neu geregelt

werden. In letzter Stunde ergreift der „Correspon-
dent für Deutschlands Buchdrucker“ das Wort, um

der deutschen Sozialdemokratie ihre Halbheit und

Unwahrhaftigkeit in dieser Frage vorzuhalten. Die
Hauptmasse der sozialdemokratischen Drahtzieher
steht auf dem Standpunkt, daß man die Arbeitsruhe
am 1. Mai zwar prinzipiell fordere, aber nicht er¬

zwingen soll, daß man also nur überall da nicht ar¬

beiten soll, wo die Arbeitgeber damit einverstanden
sind. Eiye kleine radikale Gruppe verlangt Me all¬
gemeine Arbeitsruhe an diesem Tage, unbekümmert
um den daraus notwendigerweise entstehenden Kon¬
flikt, eine andere, ebenfalls kleine Gruppe will Me
Arbeitsruhe an diesem Tage überhaupt über Bord
werfen, weil der gegenwärtige Zustand, wo nur ein
ganz geringer Bruchteil der Arbeiter am 1. Mai
feiert, den politischen Gegnern keineswegs inlpo-
niert, sondern von ihnen eher als Zeichen der

Schwäche aufgefaßt wird. Dieser letzteren verstän¬
digen Äuffassung ist der „Correspondent“, der bei
dieser Gelegenheit den sich selbst und ihre Anhänger¬
schaft belügenden Führenden bittere, Wahrheiten
sagt. So schreibt er: „Verfolgt man die Versamm-
hingen, welche sich mit dem Amsterdamers Kongreß
befaßten, so kann man sehen, wie die Männer der
starken Worte vollständig Oberwasser haben . , .“
Das Blatt führt dann aus, daß die Frage der Ar¬

beitsruhe auf dem Beschluß des Pariser Kongresses
von 1889 beruhe, und es fährt fort: „Wenn man

weiß, wie dieses Votuni von den dafür stimmenden
Ländern befolgt wird, so muß man fick) verwundert

F ragen. warum denn die deutschen Arbeiter sich mit
aller Gewalt auf etwas kaprizieren, was niemals,
in dieser Weise wenigstens, etwas Vollendetes, wirk¬
lich Imponierendes werden kann.“

Mirbach nnb kein Ende! Die Dortmunder
„Tremonia“ hat zu der neulich erwähnten Vor-

mundschaftsgeschichte des Oberhofmeisters von Mir¬
bach neuerdings eine Reihe von Mitteilungen ver¬

öffentlicht, deren wesentlichste wäre, daß Freiherr
von Mirbach den Prinzen Friedrich Maria von

Sayn-Wittgenstein, damals Düsseldorfer Husaren¬
leutnant, durch das Militärkabinett bestimmen ließ,
den Verzicht aus die Rechnungslegung über die Erb-
chaftsverwaltung zu unterzeichnen (!) Das Blatt

erklärt, so stelle sich der Sachverhalt auf Grund der
Akten des Dortmunder Landgerichts dar. Herr von

Mir'back) hat weder hierauf, noch auf die anderen

Anschuldigungen der Tagespresse bisher irgend
etwas geantwortet, vielmehr bekanntlich mitteilen
lassen, daß er sich „grundsätzlich von jeder Veröffent¬
lichung in der Presse fernhalte.“ Das ist allerdings
ein sehr bequemes Verfahren, daß aber den —

L a n d t a g nicht abhalten wird, sich sehr ein-
gehend mit dem O b e r h o f -m c i si e r z u

beschäftigen.
Ter deutsch-russische Handelsvertrag ist nach

einer von der „Nordd. Allg. Ztg.“ übernommenen
Mitteilung der „Nowoje Wremja“ auf 12 Jahre
abgeschlossen und soll vom 1. Januar 1906 laufen.
Der „V o rw ä r ts“ hat den Vertrag, von dessen
Inhalt noch nicht eine Silbe bekannt ist, B e reit s

abgelehnt! So ists recht. Wozu auch das viele

„Parlamenteln!“
Verdächtigungen des russischen Deutschtums,

In Rußland leben mehr als zwei Millionen.Deut¬
sche. In Russisch-Polen allein sind . 1 200 000, und
in der Fabrikstadt Lodz, die-allgemein als deutsche
Stadt bezeichnet wird, sind 35 v. H. der Einwohner
deutscher Nationalität. In den baltischen Provinzen
sind 300 000, im übrigen Rußland 600 000 Deut¬
sche. Vor allem ist Riga überwiegend deutsch, denn
es zählt unter 175 000 Einwohnern 102 000

Deutsche. Petersburg hat 60 000, Warschau. 15 000,
Odessa 12 000, Kiew 70 000 und das Gouverne¬
ment Samara 200 000 Deutsche. Wegen dieser
durch die letzte Volkszählung amtlich festgestellten
Zahlen befürchtet nun die „Nowoje Wremja“, daß
das Übergewicht des deutschen Elements ungewissen
Teilen Polens und der baltischen Provinzen eine
bleibende Gefahr für Rußland bedeute, und der

„Swjet“ weist darauf hin, daß die Deutschen im

Falle einesKrieges mit einem westeuro¬
päischen Staate eine Gefahr für den Bestand
d e s russischen Reiches bilden könnten. Der
„Swjet“ fordert zur Herabminderung dieser Ge¬
fahr. daß kein russischer Untertan deutscher Natio¬
nalität zu einem öffentlichen Amte zugelassen werde.
Man sollte eigentlich annehmen, daß die russischen
Blätter zurzeit Gewichtigeres und-Besseres zu tun

hätten, als sich in unverschämten Albernheiten gegen
Me Deutschen zu ergehen. Zlber diese Leute haben
ja zum Unheil Rußlands stets bewiesen, daß ihnen
der Hunger des Volkes, die Kriegsnot des Reiches,
die skandalösen Zustände des Lairdes nichts sind
neben der selbstgesetzten Aufgabe der Hetze gegen
alles, was nicht auf das Programm des Altmosko-
witertums schwört, vor allem also gegen das deut¬
sche Element, das am meisten gewillt und fähig ist,
Rußland allmählich zum Range eines geachteten
Kulturstaates zu erheben.

Dem achtzigjährigen Hoürecht. Zum dritten
Male in diesem Jahre darf die nationalliberale Par¬
tei, am morgigen Sonntag, den achtzigsten Geburts¬
tag eines ihrer Führer begehen. Lebte Rudolf von
Bennigsen noch, so wäre er der vierte, dem es in
diesem Jahre beschieden wäre, die Höhe des 'Lebens¬
alters zu erklimmen, auf welcher anzukommen nach
dem allverehrten Dr. Hammacher und dem verehr¬
ungswürdigen Dr. Planck am 14. August einen Vor-
zug bilden wird, dessen Arthur Hob recht teilhaftig
wird. Daß die Partei in ihrer Mitte und an ihrer
Spitze solche Muster und Vorbilder von unentwegter
Hingabe an die nationalen und liberalen Aufgaben
und Ziele der besten Kräfte des durch die Ein¬
führung des Konstitutipnalismus und der Selbst¬
verwaltung zur Mitwirkung am Staats- und Ge¬
meindeleben berufenen Bürgertums wirken sehen
darf, ist ein Beweis ihrer längst nicht erschöpften
Daseinsberechtigung.

_
ist gleichzeitig eine

bleibende Mahnung für diejenigen, welche das so¬
genannte alte Parteiwesen am liebsten in die
politische Rumpelkammer verwiesen sehen möchten,
vorsichtiger zu werden in ihrem Urteil. Selbstver¬
ständlich können nur Männer eine bedeutsame Rotte
im Partei-, Gemeinde- und Staatsleben spielen, die
auch wirkliche Persönlichkeiten find. In
welchem Maße Arthur Hobrecht eine solche sei,- das
hat - er bewiesen an der Spitze . der zwei be¬

deutendsten städtischen Gemeinwesen des preußischen
Staates; er hat es auch ganz besonders dadurch be¬

tätigt, wie er sich mitten in der Nacht, als Fürst
Bismarck in schwieriger Zeit um einen..preußischen
Finanzminister verlegen war, dem großen Staats¬
mann zur Verfügung stellte, und ganz besonders
erbrachte er diesep Beweis, als er seinen Finanz¬
minister-Posten, ohne eine Miene zu verziehen einem
anderen überließ, nachdem er eingesehen hatte, es

soll versucht werden, dem Zentrum Avancen zu
machen, ohne daß man irgend welche Bürgschaften
dafür besaß, daß diese Partei nicht schließlich
ebenso mit einer Nebelwand zu vergleichen sei, wie
eine andere. Auf einzelnes einzugehen, wie sich
Arthur Hobrecht den größeren und minder großen
Aufgaben der wechselnden Zeiten gegenüber

_

ver¬

halten hat, würde Eulen nach Athen tragen heißen.
Der Pflichteifer, mit dem er noch heutigen Tages
das Mandat ausfüllt, das ihin seine Wähler über¬
tragen haben, und nicht minder diejenigen Mandate,
die ihm das Programm seiner rastlos tätigen Per¬
sönlichkeit zu übernehmen und selbstverständlich auch
auszuführen keine Ruhe ließ, — bildet das Haupt¬
stück der Anerkennung, die ihm, wie zu seinem sieb¬
zigsten, erst recht zu feinem achtzigsten Geburts¬
tage zu widmen die geordneten Vertretungen der
nationalliberalen Partei sich Nicht nehmen lassen
werden.

Erörterungen über den politischen Mord. Pro¬
fessor Hans Delbrück, ordentlicher Geschichtsprofessor
in Berlin und Herausgeber der „Preußischen Jahr¬
bücher“, hat nicht umhin gekonnt, auch seinerseits
einiges zu dem Mord an Plehwezu sagen.
Und wie bei Hans Delbrück immer mit Sicherheit
anzunehmen war, so kam auch diesmal so ziemlid)
das Gegenteil von dem heraus, was man von dem

berufenen Lehrer der akademischen Jugend erwartet
hätte: „In Rußland gehört der politische Mord
sozusagen zur Verfassung; der alte Satz, der

Z a r i s m u s sei die absolute Mo n ä r ch i e,.

gemildert durch den M euchelmo r d, seit Jahr¬
hunderten durch die Geschichte beglaubigt, be¬

steht auch noch heute in ungeschwächter Kraft. Wenn
der Despotismus schlechthin unerträglich geworden
ist oder die Gewalttat so furchtbar, daß alle Gesetze

'

der Vöenschlichkeit aufgehoben sind, wie mit Getzlers
Forderung des Apfelschusses, so erscheint als letztes
und äußerstes Hilfsmittel, das Menschentum zu
reiten oder wenigstens zu rächen, der Mord. Alle

Gesellschaftsklassen in Rußland sind an derartigen
Mordtaten beteiligt, von dem Hof, der die Palast¬
revolution mackste und die Zaren ermordete» bis zu
den aus der dernokratischen Masse hervorgegangenen
Nihilisten, die fick) auf die Gouverneure und Mini¬
ster stürzen. Sofort mit der beginnenden Russi-
sizierung Finlands ist dort auch als unvermeidliche
Begleiterscheinung der politische Mord importiert
worden.“ Gegen diese Ausführungen ist in der
Presse mit Recht Einspruch erhoben worden. Wir
können, so schreiben die „Teutschen Stinrmen“, den

Verteidigern Delbrücks darin nickst beipflichten, daß
mit aller Deutlichkeit die ausschließliche Beziehung
auf Rußland zum Ausdruck gebracht sei. Der Satz,
wonach der Mord al§ „letztes und äußerstes Hilfs¬
mittel erscheint, das Menschentum zu retten oder

wenigstens zu rächen, wenn der Despotismus uner¬

träglich wird“ usw., — ist durchaus allgemein be¬

züglich und deckt sich fast wörtlich mit den Argumen¬
ten, die der „Vorwärts“ zur Verteidigung der jüng¬
sten politischen Bluttat vorbrachte. Auch die Erinner¬
ung an Geßlers Tah fehlte dort nicht. Die Haupt¬
sache ist aber die: Herr Professor Delbrück sagt, bei*
Mord sei das letzte Mittel, wenn der Despotismus
usw. unerträglich wird. Wer in aller Welt stellt
denn das fest oder ist nach Bildung und Charakter
zu der Feststellung befugt, ob diese Voraussetzung
objektiv zutrifft? Geschieht eine solche Feststellung
nicht vielmehr nach dem subjektiven Urteil des Atten¬
täters bezw. seiner Hinterleute und seines Umgangs¬
kreises? Dem einen ist dieses Maß von.Des¬
potismus unerträglich, dem anderen schon ein w e i t

geringeres; vielleicht dasjenige, was nach der
täglichen Deklamation der Sozialdemokratie der
„Kapitalismus“ an der Arbeiterschaft ausübt. Auch
hier kann man bis zum Überdruß die Versicherung
hören, daß alle Gesetze der Menschlichkeit mit Füßen
getreten werden. Den Zuständen in Rußland soll
damit bei Leibe nicht das Wort geredet werden; aber
wird Herr Delbrück die Verantwortung übernehmen
wollen, wenn in Zukunft etwa auch jeder, sobald
i h m die Verhältnisse unerträglich dünken, mit Be¬
rufung auf Me Autorität eines gewissen Berliner
Universitätslehrers zu dem „äußersten Mittel“
greift? Nach der Delbrückschen Darlegung besitzt
er mindestens Me subjektive Berechtigung dazu.

Nach dem Verlaus, den zuguterletzt die bayeri¬
schen Kommerverhaudlnngcn genommen haben, ist
man mit Recht auf den Katholikentag besonders ge¬
spannt. Es wäre ein Ziel aufs innigste zu wün¬
schen, wenn gerade in Bayern eine Sezession
im Zentrum einträte, auf die man in Nord¬
deutschland lange genug vergeblich gewartet hat.
Doch soll man sich hüten, den Tag vor dem Abend
zu loben und nicht Vorgänge in ihrer Bedeutung zu
überschätzen, die sich leicht, wie das oft in Deutsch¬
land so geht, hinterdrein als Sturm im Glase
Wasser entpuppen und die Folgen zu zeitigen ver¬

mocht haben, auf die man rechnete.
Über das Befinden des Königs von Sachsen

wird dem „Leipz. Tagebl.“ aus Dresden geschrie¬
ben: Der Zustand des Königs erheischt, was auch
bei der Geburtstagsfeier zu Tage getreten ist, an¬

dauernd die größte Schonung, wenn auch eine vor¬

teilhafte Wirkung der Kur in Ems und Gastein nicht
zu verkennen ist. Der hartnäckiae Bronchialkatarrh
ist fast gänzlich geschwunden. Allein die asthmati¬
schen Atembeschwerden machen sich von Zeit zu Zeit
immer wieder bemerkbar. Der König verbringt
Me Nächte teilweise im Lehnstuhl, weil die sitzende
Stellung ihm das Atmen erleichtert. Die lokalen
Gehbeschwerden schränken die früheren täglichen
Spaziergänge erheblich ein. Mitunter läßt der
König sich in den schloßgarten tragen. Auch bei*
Gang zur Morgenandacht in die Schloßkapelle wird
ihm zeitweise zu anstrengend, so daß er sich auch
dorthin tragen läßt.

1903 enthaltenen Politik fest. Mr haben Ohassa
mit der aufrichtigen Absicht erreicht, die Stadt zu
verlassen, sobald ein Abkommen getroffen ist; und
die Expedition wird nicht dort bleiben, ausge¬
nommen während eines Zeitraumes, während dessen
nach militärischem Urteil eine Zurückziehung der
Truppen gefährlich sein würde. Es ist schwierig.
Me Frage der Bedingungen zu erörtern; es muß
aber eine Entschädigung irgend einer Art für ver¬

schiedene Vorkommnisse geben. Wir müssen Hinsicht-
sich der Frage der Bedingungen das Haus auf¬
fordern, uns zu vertrauen. Wir sind nicht in
L h a s s a zum Zwecke einer dauernden
Besetzung oder Errichtung eines. Protektorats.
Wir beabsichtigen auch nicht, dort einen Residenten
einzusetzen; wir find aber entschlossen, den britischen
Namen geachtet zu machen und solche Verein¬
barungen zu treffen,- die unsere Selbstachtung
fordert. Unsere Position haben wir der russi¬
schen Regierung völlig auseinandergesetzt
und von ihr befriedigende Versicherungen erlangt.
Auf Grund dieser Versicherungen 'hoffe ich auf¬
richtig, daß wir im Stande sein werden, mit den
Tibetanern ein Abkommen zu treffen, das die
Notwendigkeit einer weiteren Intervention unserer¬
seits ausschließt und den Feindseligkeiten ein Ende
macht. Betreffend Afghanistan erklärt Vrodrick, daß
feine neuen Vereinbarungen mit dem jetzigen Emir
hinsichtlich einer Subvention getroffen worden
seien.

Deutschland.
Sites, 12. August. Die aktive Schlachtflotte ist

heute nach beendeter übungsreise in den Kieler
Hafen zurückgekehrt.

Stuttgart, 12. August. Laut Schwäbischem
| Merkur stiftete Seine Majestät der'Kaiser für .die
i Abgebrannten Jlsfelds tausend Mark.

Norderney, 12. August. Reichskanzler Graf
! Vülow ist hierher zurückgekehrt.

München, 12. August Die Münchener Allge-
! meine Zeitung meldet: Der Prinzregent Luitpold

verlieh dem Präsidenten der Kammer der Neichs-
räte Oralen von und zu Lerchenfeld den Hubertus¬
orden.

Frankfurt a. M., 12 . August. Nach mehr»
tägigen Verhandlungen ist heute mittag zwischen
den Vertretern der Unternehmer und der Arbeiter

| des Baugewerbes eine Einigung erzielt worden.

Ausland.
Österreich.

Brüx, 12 . August. In einer gestern abend hier
stattgehabten Versammlung von etwa 1500 Berg¬
arbeitern wurde beschlossen, die Beschlußfassung über
die Frage, ob man in den Ausstand treten solle,
auf Sonntag, zu vertagen. Nach Schluß de.r Ver¬
sammlung wollten die Teilnehmer unter Johlen und

Singen vor das Revierbergamt ziehen, wurden aber
unterwegs von der Polizei zerstreut. Im Verlaufs
der Kundgebung wurden mehrere Fenster- und Lw
ternenfcheiben eingeschlagen. Die Polizei, nahm
einige Verhaftungen vor. — In Bruch wird auf.
allen Werken gefeiert. Zwei Kompagnien Mili¬
tär sind dort eingetroffen.

Frankreich.

Paris. 12. August. Das Beileidstelegramm
des deutschen Kaisers an die Witwe Waldeck-
Rousseaus' lautet in der Übersetzung wie folgt:
Empfangen Sie, gnädige Frau, den Ausdruck
meiner aufrichtigen Teilnahme an dem schrecklichen
Verluste, der Sie betroffen hat. Ich werde mich
immer mit Vergnügen der Stunden erinnern,,
welche ich mit Ihrem Herrn Gemahl habe verleben
können, dessen Liebenswürdigkeit ich ebenso habe
bewundern können, wie seine Geistesschärfe. Gott

sei mit Ihnen in diesen Stunden der Trauer. Frau
Waldeck-Rousseau wird heute nachmittag den deut¬

schen Geschäftsträger von Flatow empfangen, der

ihr das Beileid Kaiser Wilhelms und des Reichs¬
kanzlers Grafen Bülow übermitteln wird. Herr
von Flatow wird auch im besonderen Aufträge
Kaiser Wilhelms dem Leichenbegängnisse Waldeck-
Rousseaus beiwohnen. Die Witwe Waldeck-;
Rousseaus. hat dem Ministerpräsidenten Combes
ihren Dank ausgesprochen für die Absicht der Re¬

gierung, das Leichenbegängnis für den Verstorbenen
auf Staatskosten zu veranstalten; ihr Gemahl habe
wiederholt den Wunsch zu erkennen gegeben, in

einfachster Weise bestattet zu werden.
Marseille, 11. August. Die eingeschriebenen

Seeleute der Messageries maritimes werden, da die

Meinungsverschiedenheiten beigelegt sind, ihren
Dienst wieder aufnehmen.

Schweden.
Stockholm, 12. August. Ein Schiedsgerichts¬

abkommen zwischen Schweden und Norwegen einer¬

seits und Großbritannien andererseits ist gestern in

London unterzeichnet worden.

Asien.

Smyrna, 12. August. (Meldung des Reuter-
scheu Bureaus.) Ein amerikanisches Geschwader, be¬

stehend aus drei Schiffen, ist heute morgen hier vor

Anker gegangen.
Amerika.

Washington, 12 August. Gegenüber der

Blättermeldung, Prinz Heinrich fomme mit seiner
Gemahlin und seinem ältesten Sohne Ende dieses
Monats nach St. Louis zum Besuch der Aus¬

stellung, erklärt Botschafter Frhr. Speck von Stern¬

burg ihm sei absolut nichts davon bekannt, auch
halte er den Besuch für höchst unwahrscheinlich.

Buenos Aires, 12. August. Nach einem Ge¬

rücht nahmen die Insurgenten von Paraguay Me

Häfen Humaita, Villapilar und Concepcion und

finaen den Dampfer Villarica ab, der den Minister
des Innern an Bord hatte, derselbe entkam aber.

England und Tibet. Im Laufe der Besprechung
des Budgets für Ostindien erklärt der Staats¬
sekretär für Indien Brodrick gestern im Unter-

hause: Was die Tibetmission betrifft, hält die Re¬

gierung an der in der Depesche vom 6 . November

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
maobt
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Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. v.



Aus Ktadt und Zand.
Bromberg, 13. August.

* Der gestrige Elitctag in der H andwerkZ-
au Z st e l l u n g wies zwar einen recht guten Besuch
auf, aber immerhin bemerkte man selbst noch in den
Abendstunden, nachdem der Zuzug schon aufgehört
hatte, nianch leeres Plätzchen. Unter den Besuchern,
die am Nachmittag die Ausstellung besichtigten, be¬
fand sich eine größere Anzahl auswärtiger Gäste,
welche mit besonderem Interesse die einzelnen Ab¬
teilungen besichtigten. Im übrigen bot das Pro¬
gramm die gewohnte Zusammenstellung von Dov-
pelkonzert und Feuerwert' am Schlüsse, wogegen die
Fackelpolonaise fortfiel. Das Konzertprogramm
war wieder uNgemein reichhaltig, aber der Quanti¬
tät entsprach die Ausführung leider nicht immer.
Mögen die Anforderungen an die Kapellen in den
letzten Wochen auch sehr starke gewesen sein, so hätte
die Wiedergabe der Musikstücke denn doch trotzdem
mehr Verve, Schneid und Temperament ausweisen
müssen, ganz abgesehen pon der Ausarbeitung im
einzelnen. Das Programm bot auch für einen Elite-
tag etwas gar zu leichte .Kost und flache Musik und
genügte nach dieser Richtung hin höheren An¬
sprüchen nicht. Wir hoffen, daß es nur dieser An¬
deutungen bedarf, um für die nächsten und letzten
Elitetage auch nach dieser Richtung hin Erleseneres
zu bieten. Ter Schluß des Abends, der durch eine
lange „Kunstpause“ erheblich hingezogen wurde,
brachte wie üblich ein Feuerwerk (diesmal etwas be¬
scheidener Art) und Saros Schlachtenmusik, der
einige energische Striche mit dem Rotstift zu wün¬
schen wären, um nicht die Trompetensignale ins
Unendliche auswacbfen zu lassen.

):( Der angekündigte Besuch der Handwerks-
ansstcllrmg durch den Herrn Geheimen Regierungs¬
rat von See seid aus dem Ministerium für
Handel und Gewerbe als Vertreter des Handels¬
ministers Möller fand heute vormittag y2 10 Uhr
statt. In Begleitung befanden sich die Herren Ober¬
regierungsrat Dr. Albrecht. Regierungsrat von
Gyldenfeldt und Regierungs- und Gewerberat
Beckmann. Am Eingänge der Ausstellung, der mit
frischen Blumen und Blattpflanzen dekoriert war,
wurden die Gäste durch Las Ausstellungskomitee
empfangen, woraus sich den Herr Vertreter des
Handelsministers die einzelnen Ausschußmitglieder
verstellen ließ. Unter Führung des Vorsitzenden
der Handwerkskammer, - Herrn Zimmermeister
Berndt, begann, dann der Rundgang durch die
Ausstellungsräume. Herr Geheimrat von Seeseld
besichtigte die ausgestellten Gegenstände sehr ein¬
gehend und zeigte für einzelne Ausstellungsobjekte
ein besonderes Interesse. Bei mehreren der

.

an¬

wesenden Aussteller erkundigte sich Herr von See-
feld auch nach Produktion, Konsum und ähnlichen
Umständen, wie er sich überhaupt manche Details
erklären ließ. Dabei hielt er mit seiner Aner¬
kennung nicht zurück. Er sprach sich nicht nur den
Ausstellern gegenüber, sondern auch am Schlüsse
der Besichtigring 31t den Herren des Ausstellungs-
kvmitoes in.Worten hoher Befriedigung und Genug¬
tuung über die gewonnenen Eindrücke aus' und
man darf wohl annehmen, daß er dem Herrn
Handelsmilüster ein in jeder Beziehung. günstiges •

Urteil über unsere. Ausstellung unterbreiten wird.
Man darf deshalb der Hoffnung Ausdruck geben,
daß die Königliche Staatsregierung in besonderer
Würdigung der Ausstellung und zur Förderung des
ostmärkischen Handwerks sich doch noch bereit finJben
lassen wird, für hervorragende Leistungen der
Aussteller StaatsMedaillen zu stiften.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Als 12. volkstümliche Vorstellung bei kleinen Prei¬
sen geht heute R. Benedip' Schauspiel „Das be¬
mooste Haicht“ letztmalig in Szene^ Auf die beiden
am Sonntag zum zweiten Male zur-Ausführung ge¬
langenden hochinteressanten Novitäten „Das elfte
Gebot“, Lustspiel von Säe, und ^.Ter Dieb“. Satire
von Mirbeau, sei nochmals empfehlend aufmerksam
gemacht. Montag wird aus mehrfachen Wunsch bei
kleinen Preisen zum letzten Mal „Der Bureau¬
krat“ gegeben. Am Dienstag ist das Benefiz für
den beliebten Regisseur und Heldenvater Herrn
L ü b e ck. Zur Ausführung kommt Hauptmanns
packendes Schauspiel „Fuhrmann Henschel“. —

P a tz e r. Heute Sonnabend bleibt das Theater
geschlossen. Morgen Sonntag findet eine einmalige
Aufführung der Gesangsposse „Der Registrator ans
Reisen“ statt. — Am Montag geht zu kleinen Prei¬
sen das klassische Trauerspiel „Othello, der Mohr
von Venedig“, von W. Shakespeare, vielseitigen
Wünschen entsprechend, nochmals in Szene. Am
Dienstag findet das Benefiz für die vortreffliche
komische Alte unserer Sommerbühne, Frau Lina
Wardow, statt. Dieselbe hat für ihren Ehrenabend
Gerhart Hauvtmanns herrliches Märchendrama
„Die versunkene Glocke“ gewählt und wird darin
die Rolle der alten Wittichen, eine ihrer besten Leist¬
ungen, ereieren.

):( Das Kaifer-Cornet-Quartctt von der Kgl.
Hosoper in Berlin, bestehend aus den Kgl. Kammer¬
musikern Königsberg, Roscher, Finke und Krüger,
gaben gestern in Gemeinschaft, mit unserer 14er

Kapelle (Kgl. Musikdirigent Nolte) in Patzers Park
ein einmaliges Konzert. Die genannten Herren
beherrschen mit vollkommener Virtuosität ihre
wundervoll abgestimmten Instrumente und nament¬
lich im zartesten Pmnissimo, das geradezu ent¬
zückte, zeigten sich als Meister der Tsne. Das
Quartett fand denn auch lebhaften Beifall und
hierdurch zur Zugabe einiger Volkslieder veranlaßt,
enthusiasmierte es geradezu durch ihren Vortrag.
Die kühle Witterung des Abends hatte ungünstig
auf den Besuch eingewirkt.

f Einem totalen Umbau läßt gegenwärtig Herr
Emil Kolwitz sein Hausgrundstück Kujawierstr. 74
unterziehen. Das Wohngebäude, das erst vor

einigen Fahren neu errichtet worden ist, soll im
elegantesten der Neuzeit entsprechenden Stile um¬

geändert werden, wozu die Arbeiten schon feit
einiger Zeit im Gange sind. Bereits jetzt ist zu.,
erkennen, welchen stattlichen Eindruck nach der
Vollendung der Bau machen wird.

f. überfahren. Heute mittag wurde aus dem
Friedrichsplatz, an der Ecke der Hosstraße, von einem
Wagen eine alte Frau überfahren und derartig ver¬

letzt. daß sie im Krankenwagen, nach dem Stadt¬
lazarett geschasst werden mutzte.

* Die „Vogelwiese“, welche auf dem großen
Ausstellungsplatz hinter demPatzerschenEtablissement
hergerichtet worden ist, wird am morgigen Sonntag
Nachmittag- eröffnet worden. Es sind auch diesmal
Sehenswürdigkeiten in großer Fülle ausgestellt.

F Cronc n. Br., 12. August. (Amtseist -

f ü h r u n g. D i e n st w o h n u n g. V o m

Schlachthaus.) Heute wurde die Lehrerin
Fräulein Martha Priske aus Bromberg an der
katholischen Schule durch den Rektor Dhidigk im
Beisein des Lehrerkollegiums und des. Schulrats
Dr. Nemitz in ihr Amt eingeführt. — Für den Kgl.
Distriktskommifsarius in Werzchucin wird daselbst
eine Dienstwohnung erbaut. — Im hiesigen öffent¬
lichen Schlachthause wurden im verflossenen Monat
geschlachtet: 15 Rinder, 45 Kälber, 180 Schweine,
54'Schafe und 4 Ziegen. i

§ Rakel, 12. August. (Abschiedsseier.)
Gestern Abend fand im Hotel du Nord hierselbsi
eine Abschiedsfeier für die Herren Geheimrat Dr.
Lande und Dr. Hoppe statt. Erschienen waren
it. a. auch Sanitätsrat Dr. Brunk-Bromberg und
Kreisarzt Dr. Sauberzwäig-Wirsitz. Der hiesige
Magistrat und die Stadtverordneten waren zahlreich
vertreten, auch waren viele Freunde und Bekannte
der Scheidenden erschienen. Nachdem Major Krieger
das Kaiserhoch ausgebracht, toastete Bürgermeister
Riedel aus Geheimrat Lande und Iustizrat Brink
aus Dr. Hoppe. Stadtverordnetenvorsteher Baer-
wald richtete im Namen der Stadtverordneten
freundliche Worte an die Scheidenden, und nachdem
noch Sanitätsrat Brunk im Namen der Ärzte des
Kreises gesprochen hatte, dankten die Scheidenden
in herzlichen Worten für all die Liebe, die ihnen
erwiesen. Bei Musik und Becherklang blieben die
Feiernden einige Stunden fröhlich zusammen.

z Labischin, 12. August. (Be sitzverände r-

un g e n. K o nzer t.) Das Mühlengrundstück
des Müllers Gustav Schülke in Kama ist für 8040
Mark in den Besitz des Schmieds Wojciech Chu-
dzinski aus Bergen übergegangen. Der Wirt
Michael Lewandowski in Salesche hat sein Grund¬
stück an den Grundbesitzer Andreas Zach daselbst für
10 936 Mark verkauft. — Der Mannergesangverein
hiersellrst feiert Sonntag, den 14. d.Mts. im Krenke-
schen Garten sein 30. Stiftungsfest durch ein Vokal-
und Instrumentalkonzert mit reichhaltigem Pro¬
gramm. Die Musik stellt Me Kapelle des 34. In¬
fanterieregiments.

Krotoschin, 12. August. (Großfeuer.)
sPrivattelegramm.] Heute mittag brach im Dorfe
Baschkow Feuer aus, das bei dem herrschenden
Winde rasch um sich griff. Bis Abend war das halbe
Dorf niedergebrannt. Das Feuer ist jetzt ein¬
gedämmt.

P Wongrowitz, 12. August. (R e m o nte-
markt. Dürre. Ernte.) Heute fand hier
Remontemarkt statt. Vorgeführt wurden 18 Re-
monten, angekauft wurde indeß keins der Pferde..
Ein solch ergebnisloser Remontemarkt ist hier noch
nicht dagewesen. Auch die Zahl bet ausgestellten
Tiere war geringer als sonst. —Der am 7. d. Mts.
hier niedergegangene Gewitterregen hat nicht viel
genützt; er trat zu heftig auf und ging zu schnell
vorüber. — Die Roggenernte ist hier reichlich ausge¬
fallen, das zeigen schon die vielen Schober. Das'

'

Sommergetreide gibt dagegen recht wenig befriedi¬
gende Erträge; die Kartoffeln zeigen schwachen An¬
satz und lassen starken Ausfall befürchten.

8 Flatow, 12. August. (Kirchenein-
Weihung. Besitzwechs e l.) Am Mittwoch,
10. d. Mts., fand im Beisein kirchlicher, staatlicher
und städtischer Behörden die feierliche Einweihung
der neuerbauten Rochuskapelle statt. Gegen 1014
Uhr bewegte sich eine feierliche Prozession mit Kreuz,
Fahnen und Bildern von der Pfarrkirche nach der
neuen Kapelle. Den Einweihungsakt vollzog Dekan
und beschösl. Delegat Schulz Sypniewo. Nach er¬

folgter Weihe wurden die Pforten den Gläubigen
erschlossen. Das Hochamt zelebrierte Herr Pfarrer
Pellowski. Die alte von Holz erbaute Kapelle hatte
beinahe 200 Jahre zu gottesdienstlichen Zwecken ge¬

dient, schließlich wurde sie so morsch, daß sie mit dem
Einsturz Drohte und so wurde 1903 der Grundstein
zu einem Neubau gelegt. Die neue Kirche ist tm

gothischen Stil aufgeführt. Im Innern befinden
' sich drei Altäre, sehr geschmackvoll von dem Bild¬

hauer Nowakowski aus Posen ausgeführt; in dem
großen Altar steht als Hauptfigur die Statue des
heiligen Rochus. Sämtliche Baukosten der Kirche
nebst der inneren Einrichtung belaufen sich auf un¬

gefähr 27 000 Mark. Das Kirchlein ist eine schöne
Zierde unserer Stadt. — Der Besitzer Schütt hat
sein Grundstück nebst einer nenerbauten Bockwind¬
mühle für 45 000 Mark verkauft und das Grund¬
stück des Besitzers Töpfer für 60 000 Mark er¬

standen.
Marienburg, 11. August. (Vergiftet?)

Von der StaatsaMvaltschast wurde heute die Leiche
eines am Dienstag verstorbenen dreijährigen Kin¬
des beschlagnahmt. Das Kind soll unter Vergif¬
tungserscheinungen verstorben sein. (K. H. Z.)

Goßlershanscn, 10. August, (D r e^i st e r

Schw indle r.) Die heutige Nummer dos ,/Ltras-
burger Kreisbl.“ enthält eine Bekanntmachung für
sämtliche Polizei- und Ortsbehörden usw., welche vor

leichtfertiger Unterschriftsbescheinigung warnt. Ver¬
anlassung hierzu hat der Sohne einer int Jahre 1874
verstorbenen Beamtenwitwe unseres Kreises -gegeben,
der es verstanden hat, d i e g e f ä l s chte n

Unterschriften seiner Mutter bis jetzt
vom Ortsvorsteher bescheinigen zu lassen und das
GÄd zu erheben. Den Verlust wird der Ortsvor¬
steher der Staatskasse ersetzen müssen.

Mohrungen, 11. August. (Bei dem
g r 0 tz c n B r a n b c in K r a n tha u) sind, tote
der „Mohr. Kreisztg.“ noch geschrieben wird, nicht
weniger als 15 'Gebäude abgebrannt, die fünf länd¬
lichen Besitzern gehörten. Nur drei größere Be¬
sitzungen biteben völlig verschont. Das Feuer, als
Dessen Ursache nach Lage des TatLestandes Brand¬
stiftung angenommen wird, kam 3% Uhr morgens
aus der Wirtschaft des Besitzers Grünhagel zum
Ausbruch. 'In kurzer Zeit verbreitete sich das
Feuer auf vier andere 'Gehöfte. Grünhagel verlor
sämtliche fünf Wirtschaftsgebäude, einschließlich
Wohnhaus. Mitverbrannt sind ca. 20 Schafe,
Schweine usw. Dem Besitzer Reiowski brannten
das Wohnhaus, dem Besitzer Mattern sämtliche drei
'Gebäude, dem Besitzer Mautke fünf Hofgebäude,
davon zwei massive Ställe und zwei Scheunen, —

das Wohnhaus blieb unversehrt —, betn Besitzer
Lingner das Wohnhaus mit sämtlichem toten In¬
ventar nieder.

Aus Oberschlesien, 11. August. (Polnische
Mäßigkeitsv e re t n e.) Sßie der „Glos
Slonski“ berichtet, finden bei den Mitgliedern der
Mäßigkeitsvereine abermals polizeiliche Haussuch¬
ungen statt. Die Verdächtigten wurden sämtlich vom

Untersuchungsrichter. vernommen. Die beschlag¬
nahmten Bücher wurden den Besitzern wieder zu¬
gestellt, da sie sich als ungefährlich erwiesen haben.
Nur 50 Bände wurden beschlagnahmt, die bereits
vom Landrat von Tarnowitz als verboten bezeich¬
net tourbeit. Es handelt sich hierbei um Werke
von Mickiewicz u. a, m. Nach den Gerichtsserien
wird voraussichtlich gegen die Mitglieder, der
Mäßigkeitsvereine wegen Veranstaltung geheimer
Versammlungen verhandelt werden.

“W ....
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Gerichtslaal.
Zwickau, 11. August. Zwei Kanonen unter¬

schlagen. Wegen einer in Peking verübten Unter¬
schlagung wurde-der Reservist Dietz von hier vom

Kriegsgericht zu zwei Wochen Mittelarrest verur-
ietlt. Der Angeklagte hatte sich tm Jahre 1900
bei den Ausräumungsarbeilen im Pekinger Arsenal
zwei chinesische Geschütze widerrechtlich angeeignet.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Tokio, 13. August. (Reutermeldung.) Wie
Admiral Togo berichtet, sollen in dem Kampfe am

10. August 5 russische Kriegsschiffe schwer beschädigt
worden sein. Die .russischen Kreuzer Hatten verhält¬
nismäßig geringere Beschädigungen erlitten. Der
Kreuzer „Bajan“ scheint unversehrt geblieben zu
sein.

London, 13. August. Dem „Daily Telegraph“
wird aus Tschisu gemeldet: Die Verluste der
Russen bei der „Retschitalny“-Assäre wären nur

'gering. Ein russischer Matrose warf mehrere Ja¬
paner über Bord, bevor er erschossen wurde. Ein
Fähnrich befahl den Leuten, den nutzlosen Kampf
einzustellen und über Bord zu gehen. Die Russen
versichern, die Japaner eröffneten sofort den Kampf.

Tschisu, 13. August. Nach einer heute hier
eingegangenen Meldung ist der russische Kreuzer
„Novik“ nach Ablauf der Frist von 24 Stunden
aus dem Hasen von Tsingtau entkommen. Von
einem Kampf mit japanischen Schissen wird nichts
berichtet.

Hetzte Drahtnachrichten
Dresden, 13. August. Die in mehrereil Blät¬

tern verbreiteten Meldungen über einen ungünstigen
Gesundheitszustcmd des Königs sind vollkommen
unbegründet. Der König macht Spaziergänge und
nimmt an allem teil.

Wilhclmshöhe, 13. August. Der Kaiser
unternahm heute einen Ausritt und hörte vor¬
mittags den Vortrag des Chefs des ZivilkabinettA,
sowie des Chefs des Wdilitärkabinetts.

Besigheim, 13. August. Heute nacht brach im
Saatmaschinenraum einer Ölfabrik Feuer
aus. Das ganze Fabriketablissement sowie sechs
Wohnhäuser und zwei Säieunen wurden eilige«
äschert. Viele Vorräte sind verbrannt.

Tanger, 13. August. Der Sekretär Menetksis,
Tsay, ist heute verhaftet worden, während Menethr
selbst, der ebenfalls in Haft genommen werden
sollte in die englische Gesandtschaft flüchtete. Der
englische Konsul hat Schritte zum Schutze desselben
unternommen.

Geschäftliches.
Gartenbesitzer und Blumenfreunde wird es

interessieren, bnff ein neues K a t a l 0 g - G a r t e n b u ch
0.0 n M.. Peterstim's Blumeugärtnereien in Erfurt erschienen
ist. Es wird eingeleitet mit bett Worten;

„Dich zi» verjüngen, gibt's auch ein natürlich Mittel,
„Ein Mittel ohne Geld und ohne Arzt und Zauberei zu

haben:
„Begib dich gleich aufs Feld, fang an zu hacken und zu

graben.“ (Faust.)
Das Kätalog-Gartenbnch wird — man wende sich

direkt au die ©ärtneieien Peterseim — kostenlos versandt.

Wasierftändc.

ä Pegel
zu

av aff e r ft » u b e
ftte.
gen

Ge«

§ Tag Tag
sallr»

1 W et d) f e l.
0,021 Warschau . . . 9. 8. 0,38 10. 8. 0,36 —

2 Zacroszym . . . 6. 8. 0,06 7. 8. 0,04 — 0,02
Thorn* ... . 11. 8. 0,38 12. 8. 0,36 0,02 —

4 Brahemünde . . 12. 8. 1,68 13. 8. 1,68 — —

B x st h e.

5 Bromberg O'-Pegel 12.}8. 5,20
1,82 13.[8. 5,14

1,86 0,04
0,06

G 0 v l 0 s e e.
6 Krnschwitz ...

Netze.

P»k°schschl.^'-P-a-l
11.18. 2,00 12. [8. 1,98 — 0,02

7
12.
12.

8.
8.

3,62
1,82

13.
13

8.
8.

3,56
1,82

— 0,06

8 Bartsthin.... 12. 8. 1,46 13. 8. -k — —

9 12. Grom. Schleuse 12 8. 0,78 13. 8. 0,84 0,06
“

—

1< Weiszenhohe • . . 12. 8. 0,18 13. 8. — —• —.

1! Usch. . . . .. . 12. 8. 0,36 13. 8. — — —

12 Ezariukail . . . 12. 8. 0,26 13 8. 0,24 —- 0,02
13 Fllehne .... 12. 8. 0,55 13. 8. 0,55 — 0,02

*) Thorn am 11. u. 18. August unter Null.
DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für bett Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Nieter.

Der Tiefgang für den Bezirk Pake! betragt 1.1Ü Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Meter.

£ttif*nöftrrr$.

Vom Spediteur Holzeigenthümer iii ü £ B
*=!

Hafen
Brahe
münde

-49 D.Franke Söhne-
Berlin

D.Franke Sühne-
Berlin

U'u ist aU

schleust
do 5

151
D.Franke Söhne-

Berlin
D.Franke Söhne-

Berlin
— schleust

Schiitno passierte stromab:
Von Gebr. Satir per Wollmann, 8 Trakten: 3674

kieferne Rundhölzer, 475 kieferne Balken. Mauerlakten und
Timber, 16- £tef rite Sleeper, 38 kieferne einfache Schwellen,
Kl2 taimene Rundhölzer, 77 eichene Plaucons, 203 eichene
R indhölzer, 144 eichene Kreuzhälzer, 2323 eichene Rund«
schwellen, 43 eichene einfache, 788 zweifache und 745 drei¬
fache Schwellen, 39 eichene Weichenschwellen, 52 Ruudeschen.

Stsiisisverkebr vom 12.'8. bis 13./8. mittaaS 12 Mir.
Manie

des Schiffs-
frtbrers

i; v, itiiyiv
Vtanu WflQVClls

- Dampfet ladung

H. Schiv.er
T-Rud owski
»«. Weber -

A. Lindner
H. Eisfeld
E. Stenzel
F. Freier
F. Hoch
T. Würfel
W. Bahns
F.Karpinski
G. Piachnow
G. Daus
Hannemann
F. Fritz

VJtqbb.Ö*:
Brbg. 28
Brbg. 3s
tuftr. 7
Zehd. 678
Tetsch.113
Aussig 12(
Aussig 229
Harbg. 5i
Brbg. 417

ungeeicht
Thorn 64
Brbg. 128
Brbg. 177
Aussig 102

Güter
Feldsteine

Güter
do.

Weizenmehl
fies. Bretter

do.
kies. Balken

do.
elf. Bretter

leer
do.
do.

Güter
kief. Bretter

Von nach

Akagdebura-Brvg.
Lochowo-Brahnau
Stettin-Bromberg

do.
Bromberg-Berl'm
Karlsdorf-Berlin

Schönhagen-Berliu
do.

Bromberg-Berlin
Zchönhagen - Berlin
Dr lesen-Bromberg

Usch-Bromberg
Brombcrg-Lochowo

Stettin-Bromberg
Schönhagen-Berltn

Machdru«
»ctboleiij BSrsendepeschen.

Berlin, 13. August, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 12. 13.

Oeftrer. Kredit.! -,-|201,75
Deutsche Bank 219,50 219,5(
Disk.-Komm. ! 189,40; 189,5s
Lombarden j 18,25' 18,2«
Canada Paciste 124,30; 125,20
30/oDt.Nelchsa.! 89,60) 89,50

Tendenz: fest.

Kurs vom 12.
4% Italiener I —,—

Rufs. Aul. 1902 99,60
Bochum. Gttßst. 210,00 206,30
Laurabütte 254 50 254,50
Gelsenkirchen 230,00 229,75
Harpener 220,00 218,75

91,75

Herzliche Bitte.
Anfang O tober ds. Js. wird,

so Gott will, in Masifelde bei
Nogasen ein Trinker-Ncttungs-
hans eröffnet werden. Wie nötig
gerade unsere Provinz eine der¬
artige Annalt braucht, weiß jeder¬
mann. Die Mittel unseres Ver¬
eins sinh durch beit Ankauf des
Gutes, den Umbau des Hau es 2 c.

erschöpft, und die Beschaffung der
inneren Ausstattnng der für ca.

Pastor Greulich, Posen 0 I,
Grabenstraye 1, richten.

Polen, im August 1904.
Der B 0 r st and.

Sperl, RegierungSrat, Vorsitz.
Dr.liergemann, R- g.-n.Schulrat.
Greulich, Hampel, Künzer,

Paüor. Kanfm. Bürgermstr.
Ounasch, Paulus,

Pastor. Fahrt kb> s-tzer.
iQuade, Dr. Schönstedt,

Gymnas.-Dir. Arzt.
25—30 Pfleglinge berechneten An¬
stalt macht tut* große Schwierig¬
keiten. Wir bitten daher alle, die
sich für dieses Liebeswerk inter¬
essieren, uns zu unterstützen und
zwar bitten wir um Möbel,
Betten, Bchlafdecken, Wäsche,
Lampen,Bücher,Harmonium,
Bilder, Hans-, Kuchen-, Gar¬
ten.- u* Fetdgeräte, Geschirr,
Werkzcnge für die verschie¬
denen Handwerke u. s. w.
Wer von derartigen — aber noch

Bekanntmachung.
Von Soullt.d. 14, d.M. befind, sich

das Auskutlsüi- u. Inkasso-Bureau
Germania“ Elisabcthftr. 22.

Ausknustei-n.Jnknsio-Burean
„Germania“, Brombcrg.
12—15 000 Mark z. XL St.,

goldsich., zu 5% verzinst., v. sof.
gesnch. Offerten unter F. 0. 68
ult die Geschäftsst. dies. Zeitung

brauchbaren u. standhaften!—
Dingen mäns übrig hat, schicke
uns — Geld.! Alle dstsbrzüg-
lichen Sendungen wolle man an

Tüchtiger Fachmann sucht zur
Ausnutzung ein.Massenfabrikation
einen stillen Teilhaber. (1102

♦Off. u. R. F. 188 a. b. Geschst. d.Z.

Möbel Gelegenheitskauf.
Paneelsofas in. Säulen, ©atteltairbcn u. Plüscheiusg. M. 90
Nuffbanm-Trumeaux mit Fac. 2 70 Bieter hoch . „ 50
Walzenstühle 4V* Riarß

ü

Plüschfofas 50
Nustbaum-Kleiderspinde nnt Säulen 60

„ ^ ohne „ . . . . . „ 55
Plüschgarnituren in eleaanter Ausführung .... 120
Ju. Marcuse Macht., Möbelfabrik,

Bromberg, Kornmark.straße 7. (324

Mein Pillliaf -

LtimgesUst
, Harnmiiltii-, 9icparötur= 11.
befmdet sich wie zuvor in meinem Hause
Danziaerstr. 56. Franz Krolljaiijmami.

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Frauenkrankheiten,
Verdaun 11 gsl e i den,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atmungsorgane

und allen chron.
Erkrankungen.

Wer lieb krank fühlt
od. erliolnngsbed. ist. versuche eine Kur i.

German enbad 6. Laniecl L SS
---- grösste Befriedigung ist sein Lohn.==

Streng wissenschafll. u erfolgreiches,
massvolles Wasserheilverfahren mit Hille
aller existierenden Heilsaktoren! Aelterer
spez. Arzt in der Anstalt. Herrliches
Stückchen Erde. Reinste Wr

ald-Höhenluft.
Billiger PreisI Frospekte frei,

Dem bochgeebrten Publikum
168) steht zur Benutzung

eint groSc neue DreiroEt.
Hochach inngsvoll

E. Sclawlz, Kasernenstraße 4.

Landgrundstück
von 20—100 Morg n zu pachten
gesucht. Off rt. tut er v. R. 150
an die Geich st. d. Ztg. erbeten.

W Ast, Kjonittir. 27,
ist zu verpachten. (1089

Näheres Kornmarkt 6.

Ein kleiner

-ruinier §ii!iiiet|jtitib,
auf den Namen Nimrod hörend,
hat sich verlausen. Abzugeben
Thalnraße 2. 168)

Granaltiroche Verl. v. Post b.M ttcl,
str. G. Bel abzg. SÄ einitzu. 25, p.

Alte Dachst, u. Bruchst. z. Schütt.
usw, unkntg abzust Wffhelmstr.53.

Ein Boro, fast neu, zu ver¬

kaufen Johannis str. 19,1 Tr. r.

Sonntag A d 1 11 b:

Krebssuppe. “MZ
168) A. Twardowslti.

PraAsollt MntjeStzeriiigk
empfiehlt

A . Wegner, Bchleusenau.
8^“ Schöne Zukkcrbirnen,
'

4-fd. 15 Pf. Thoruerstraße 43,

Ostseebad Henkenliagea
bei Koiberg.

Herrlich am Strande gelegen.
Laub- und Nadelwall».

Pens.inkl. Zimm r Dis. 3,50—400.

Nm^s durch- beit Bsitz-c des

Straudichlosies C. Heitzel.

1 Kinderwagen liebst Sport-
wageu billig zu vcrk-iufen (1099
Verl. Rinkamrffr. 2, 1 Tr. links.

Repositorien w. sich für Kurz
n. W.ißw., s- Materiatw.. Droger.
eignen billig zu oerf. Schleusen au

Chausseestr. 7, kolrlenr. (1095

io^iinnjeii, *^||
3 Stuben, 2 Kabinetts, Speise¬

kammer. Küche, Entree, (1103
3 Suden, Küche, Entree,
2 Stuben, Küche, Entree und Zu¬

behör billig zu vermieten.
Tessmer, Danzigerstrafie 68.

2 Zimmer und Küche
zu vermieten Königstratze 54.

Stulle n.
zu vermieten Danzigcrttr. 65.

EiieBolniinoÄtat
zu vermieten Luiseiisir. Nr. l5.

Kirch nst 10,3Stub..Küche, SHott»
gaffe 200Rt.m.Waffergld.z.vLichter.
Freundl. m. Z Bahnhof,,. 63, II l.

Gut möbl. Zim mir und ohne
Pens, zu verm. Töpferstr. 5, pan. l.



Ausserordentlicher
Beliebtheit

erfreuen sich:
Herren -Bossleder-Zngstiefel

extra starker Strassenstiefel
Ufa. 4.90

Herren-Zugstiefel, wkhskder,
sehr preiswert

Hb. 3.90

Herren-Zugstiefel, wkhsieder,
aus einem Stück

Hk. 4.75

Herren-Scbnflrscbulie, wichs-
Jeder, sehr haltbar

Hk. 3.90

Herren -Wichsleder - Zug¬
schuhe, sehr bequem

Hb. 3.75

Herren-Schnürstiefel,
echt Chevreau, leicht und modern

Hk. 8 50

Damen - Wichsleder - Schnür¬
schuhe, bequemer Strassenschuh

Hk. 3.60

Damen-Knopfschuhe
haltbares Rossleder

Hk. 3 —

Damen-Knopfstietel,
echt Chevreau, elegante Form

Hk. 8.85

Damen-Spangenschuhe
sehr bequem

Hk. 3.95

Unsere Preislagen
sind populär

und ohne Gleichen!

PREIS—
GEKRÖNT

mit der

unserer Fabrikate resultiert in der

Thatsache, dass in unseren Werken

erste Fachleute in Verbindung mit
800technischenMaschinen modernster
Konstruktion das Naturprodukt Leder

so vollendet sachgemäss verarbeiten,
wie es eine hohe Stabilität in der Her¬

stellung guter Schuhwaren erfordert
Diesen Zielen stets voran haben auch
zu der Möglichkeitgeführt, trotz unserer

unerreicht billigen Preise, in Bezug auf

Eleganz und bequemer Passform
allen zeitgemäßen Ansprüchen unserer

verehrlichen Kundschaft gerecht zu

werden, so daß die unseren Fabrikaten
anhaftende Vollendung (4ßl

GOLDENEN
MEDAILLE

Geschäftshaus in

NMOMtWOMAZ

2. Brückensfr. 2
“

— bildet.

73 EIGENE GESCHÄFTE.
22 000 Paar wöchentl. Produktion.

1509 Arbeiter -s»

und Beamte.
Deutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken

BURG bei Magdeburg
Bekanntmachung.

Zn das Handelsregister Abteil¬
ung A Nr. 638 ist heute die Firma

Wiener Hut-Bazar
Inh. Antonie Dziurla

geb. Prylinski
mit dem Sitze in Bromberg und
als deren Inhaberin die Fron
Antonie Dziurla geb. Prylinski
daselbst eingetragen. (13

Bromberg, den 28. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

WaiisMuiig!
Vom 7.-9. Oktober 1994

wird durch den
Garten- und Obstbau-Verein

zu Brombcrg
title VbSausktllung,

verbunden mit Obstverkauf,
in den Räumen des Restaurant
Diekmann, WilHelmstr.7»,

veranstaltet werden. (167
Zugelaffen werden alle Obst¬

produzenten der benachbartenKreise
aus Posen und Westpreußen.

Programme und Anmeldescheine
werden Interessenten auf Ver¬
langen frei übersandt werden durch

Robert Böhme,
Vorsitzender des Garten-u.Obstban.

Vereins zu Bromberg.

Forderungen an Leutn.
T z s ch i r n e r, bisher

Feld-Art.-Regt. Nr. 17, sind mit
spezieller Rechnung bei dem
Justizrat Dr. Tzschirner
in D e m m i n, Vorpommern, a n-

z u m e l d e n. (200

Totül-Ausvkrlmf
wegen (131

Aufgabe des Geschäfts
zu enorm billigen Preisen

nur noch bis 31. 21 uguft.
Fahrräder, „Pfeil“,

auch gebrauchte, und Zubehör.
Nähmaschinen

(ca. 20 Stück). Centralspulen,
Ring-, Bögen- u. Langschiffchen,

auch gebrauchte, von Mk. iO. - an.

Trittleiter«, Plättbretter,
Musikautomaten von Mk. 30.— an,

ferner zum resp. unter
Einkaufspreis

Schaukelbadewanuen,
—r Handharmonika s,
Musikkaften von Mk. 15.— an,

2 Kontrollkassen,
Kasten n. Puppenwagen,

Markisen, Rouleau-Laden.
Lampen und Regale.

H. Wille, Lulseilftr. L3.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für prompt e

und tadellose Bedienung über¬
nimmt bei billigster' Berechnung

F. Wodike, Spediteur,
Danzigeestraste 131 32,
Bahnhofstraffe 47/48.

Die Manische Anstalt
Emil Städte,

--------- Bromberg, ---------

Tel.602 Mittelstr.SDa Tel.602
für Vernickelung, Verkupfe¬
rung, Vermessingung, sowie
Färbung aller Metalle emps.
sich zur Ausarbeitung sämtlicher
Kunstgegenftände, Basen,
Kronen, Lampen usw., sowie
aller galvanifirt. Gegenstände
bei 'anderster und schnellster Aus¬

führung zu billigsten Preisen.

Achtung! Erscheint nur einmal!
Ausverkauf

hin. Illgdgewkhtt.
Weg. Aufgabe meines Steglitzer

Engroslagers f. Büchsenmacher
verkaufe ich mehrere Hundert gut
eingeschossene Doppelflinten
zu wahren Spottpreisen direkt an

Private. Ausv rkaufslifte kosten!.
W. Peting, Gewehrs., Steglitz Pr.

S^leischereigundstück, in best.

Anz. 10—150 i0 Mk., feste Hyp.
Auch ist die Fleisch zu verpachten.
Nanjack, Ririkauerstr. 32, 2 Tr

E. eis. Pumpe billig zu verk.
Schleinitzstr.26. Jordan. 12-3 Uhr.

KunstmöMfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Beiciaittges Mnsterlager Komplett eingerichteter vornehmer
uni einiacher Wohnräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einriehlnnpn iär Oiiizierkasines

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Linoleum.

Die Liliptiiogenlaipe ier

Siemens - Schnckertwerke
ermöglicht (3

elektrisches Bogeniicbt überall.
sowohl in Innenräumen, die früher nur

elektrisches Glühlicht zuliessen, als auch
Im Freien.

«Nchttsr wichtig:für jeden

HaWiihltk, LagtwtrkSbciiher, Bon- u. 3iimmnei{ter.
Anleitung zur Kalkulation
von Autzhöheru alln Art

nebft einer Zopfstärke- nnd einer Ausnutzungs-Tabelle,
von Jk. Iiotsch.

40JayrehindurchForst-u.SägewerksverwalterdesBerlinerHolzkontors.
Preis 2 Mark 80 Pfg.

Kromberg, MUer'schr Kuchhimdlung A. Fromm.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt!
@te?Sng«n. im Solbad iDOwrazlaw. PZsk

Nr MmltM

Bad Schandau
8 o m m er frische

Mittelpunkt d. Sächs.Schweiz.
Prospekte u nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter. [173]

Adier-

Grösstes
Lager!

Korklinoleum
Jaspe

Granit
Iniaid

Teppiche. Vorlagen.

Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weiden grün
Terracotta

Olir.

Treppenschienen.Läufer. Zeichentischlinoleum.
...

Das Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr.93.

Offerten gratis. K Telegrr.: Gummischmidt*

$>£ Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbrach
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zechi» (Oderbruch).

Nichtgefallende nehme ich zurück.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
nnd Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäsferungskanaien, Un-
tersurbungcu, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund«
waffer, Anlage von Lelbst-

«Wotiraros-AnielEen

toittfittt Ab Bromb. 305 . 345 . 500.

JllUlüU. AbR'nkau 720 . 300 .
__

Waldrestaurant

rirühlthol
Empfehle mein herrlich gelegenes

--------- Sommerlotal. ---------

Anerkannt gesund e st e Gegend.
Kaffee m. Sahne. Beste Biere.

Sonderzüge
ab Bromberg 2*o, 410 , 7^, 9!2 Uhr
ab Mühlthal 32§, - so, 84o, iqw -

7) W. Eherle,

Allrßugsort Prsiidy.
Angenehmer Aufenlhall rür

^Ausflügler. Vereine u Schulen|
SrfielrioiuHiijif.

Verb. Kegelbahn — Schieß¬
stand — Turngeräte.

513) Meinhard.

2-3 Zim. nebst Zubeh.. t. Zentr.
nicht über I Etage. Gest. Offert,
unt. M. U. 783 a. d.Gschst. d.Z. erb.

Siuhe -.1.18.04 ©oßnuitfi, 1 MtlchkaraastaU Hohmollern
Bleich seid©

empfiehlt seinen Garten Spazier¬
gängern als Nächstliegenden, an¬

genehmen Erf'ischungsort. Da¬
selbst außer Milchausichank eine
ganz vorzügl. Tasse Kaffee (ä 15
u. 2(1 Pfg.) mit eigenem Gebäck.
Kuchen mit Schlagsahne, Speiseeis,
Sattenmilch u. derbes Landbrot
mit frischer Butter u. Quarkkäse

sind stets vorrätig. (115

Zwei Sähen
mit u.obneWohn.v.1.Okt auch früh,
zu bm. Danzigerstr. 37. Roelle.

tiernngen. (201
Eiserne Pumpen werden zu

Engrospreisen abgegeben.

r it. Zimmer
Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunneubauten, Erdboh.
rungen und Wafferleitungs«

anlagen.

RMl MV zahle ich dem, der
vUU Eft. heim Gebräu r.K vnnbeim Gebrauch von

Kothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Joh. George Rothe Nachfl. Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr. Kratz, Vict.-Drog. 0.Grosse
u. C. Schmidt, Elisabeths^. 26.

ki.i 8lirtkii 8rW.W5L
Näher, in der Geschäftsst. d. Zig.

1 klein. 2rädr. Wagen steht z.
Berkaus. Näh.JphannMr. 4, IX.

Herrsch. Wohn., II. Et.,
6 Z., Gas, Zubeh., v. 1.10. z.verm.

Näh. Gymnasialstr. 3, III.
Besichtigung 9—12 und 3—6.

Herrschistliche Wohnung
Rinkauerstr. 38,1 Tr., 5 Zim.
und Zubehör, Pferdestall, Remise,
vom 1.10. zu vermieten. Zu er,

fragen Mittelstr. 48. RoehL

2 3tmm et -

®ö(^e nc6^w*

zu verm.
sind vom 1. Oktober

Windmühlenftr. 5.

später zu verm. Karlstr. 23, p.
Boiestr.8 versetzungsh. ist e.

brrsch.Wöbn.,4Z m.Saal.Blk..Bd.,
Kch-,Leuchtg.u.v.Nbnr.p.1.10.z.vm.

BrLht8We5^°Sv-i«.r-
Zu erfragen Mittelstraße 31.

Wohn- uni Tchlafstube,
schön möbl., luftig, nicht zu weit
v. Rathause, in beff. Hause, tunl.
mit guter Pens., z. 23. d. M. v.
ein. Beamten ges. Off. m. Preis-
ang. u O. R. 581 an d. Gschst erb.

Möbl. Zimmer n. Pension z.
1. Sept. ges. Off. m. Brcisang.
unter L. P. 15 a. d. Gichn. d Ztg

Ein frdl. möbl. Zimmer m.

separ. Eingang ist sofort billig zu
vermieten Bahnhofftraße 68 .

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II Iss.

Draeger’s Comiitorei n. CaW
Inhaber Hans Schulz.

Empfiehlt sein vorzügl. Gebäck
in Kaffeekuchen, Torten rc.

Ausschank von:
Kulmbacher (I. Akt.-Brauerei),
Lagerbier Bürgerl. Brauhaus),
Kaffee, Chocolade, Cacao

zu billigsten Preisen. (164

Kurhaus «.Wmailt
Uernthal/LrWil,

herrlich gelegen im Brahethal, em«

pfieblt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausflügen nnd ständigem
Aufenthalt. Ir. LdeUng Besitzer.

Empfehle grün ausgeschmückte

Ccitcvwrtfie« ii.

z u Ausflüge n. (147
Emil Fabian, Mittelstr.22.

— Fernsprecher Nr. 103. —

Hierzu vier Beilagen,
Verantwortlich für beit tebofHtmeEsett Teil fU Kendisch. für bte Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Jarchsw, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag; Ormmoirovsch» Gltd SfttWWfUlfr St



l. ^etlage.
Gstöetttfche pvesse.

Bromberg, Sonntag, 14. August 1904.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 13. August.

* Personalnachrichten aus dem Schuldienst.
Dem früheren Pastor -Oskar Grammel zu Exin ist
zur Leitung der Privatknabenschule zu Exin wider¬
ruflich die Konzession erteilt worden. Endgiltig an¬

gestellt sind-: der Lehrer Schellner vom 1. August
ab bei der öffentlichen katholischen Volksschule zu
Staykowo im Kreise Czarnikau, der Lehrer Schonne-
feld vom 1. Juli ab bei der öffentlichen katholischen
Volksschule zu Schepanowo im Kreise Mogilno und
der Lehrer Wessolek vom 1. Juli ab bei der öffent¬
lichen katholischen Volksschule zu Mogilno im Kreise
Mogilno. — Dem früheren Obersekundaner _Paul
Ewert aus Krumfließ bei Gr.--Wittenberg ist die Er¬
laubnis erteilt, im Regierungsbezirke Bromberg
als Hauslehrer und Erzieher zu wirken.

* Personalnachrrchten aus dem Forstdienst.
Der Förster Gotzhein ist vom 1. Oktober ab von

Königslug, Oberförsterei Podanin, nach Nothwendig.
Qberförsterei Nothwendig, versetzt worden. Dem
forstversorgungsberechtigten Oberjäger Paul Klug
ist vom 1. Oktober ab unter gleichzeitiger Ernennung
zum Königlichen Förster die Föcsterstelle zu Königs¬
lug verliehen worden. Dein sorsiver'sorgtmgs-
berechtigten Oberjäger Friedrich Krämer ist vom

1. Oktober ab unter gleichzeitiger -Ernennung zum
Königlichen Förster die Försterstelle zu Maschine in
der Oberförsterei Nothwendig verliehen worden.
Dem sortversorgrrungsberechtigten Oberjäger Emil
Schmidt ist vom 1. Oktober ab unter gleichzeitiger
Ernennung zum Königlichen Förster die Försterstelle
Hammerwiese in der Obersörsterei Dratzig ver¬

liehen worden.
* Personalnachrichten. Versetzt: der Erste Staats¬

anwalt C a s p a r in Lissa i. P. in gleicher Eigen¬
schaft an das Landgericht in 'Halberstadt. — Den
Rechtsanwälten und Notaren Weiß in Danzig,
S t r o h in Elbing, l e V i s e u r in Posen und dem
Rechtsanwalt v. Poplawski in Schneidemühl ist der
Charakter als Justizrat verliehen.

* Radler und Wirte. Es hat sich im Laufe der

Jahre manches geändert in dem Verhältnis zwischen
dem Wirte und seinen radelnden Gästen. Während
in den ersten Jahren die Radfahrer int allgemeinen
ziemlisch scheel angesehen wurden, — ihrer „Mäßig¬
keit“ halber, die den Wirten nur geringen Konsum
an -geistigen Getränken verhieß, — haben die Wirte
längst einsehen gelernt, daß der Radler noch lange
nicht der schlechteste Gast ist. Sie haben sich be¬
rechnet, daß an einem Glase Zitronenlimonade oder
an einer Tasse Kaffee, die der ein Viertelstündchen
weilende Radler genießt, ebenso viel, oder noch
mehr verdient wird, als an einem -Glase Bier. Und
die Verödung der Wirtshäuser, die von der Zunahme
des Radfahrens befürchtet wurde, ist ebenfalls nicht
eingetreten. 'Im Gegenteil, — manches Gasthaus
an schönen Punkten, das früher ganz still lag, weil
es schwer erreichbar war, hat jetzt einen Aufschwung
gewonnen durch die radelnden Gäste. Und heute,
wo der Wanderradsport in höchster Blüte steht, wo

fast ein Drittel aller Touristen seine größeren und
kleineren Reisen zu Rad macht, sind die Wirte sehr
höflich -gegen die Radler geworden. Und die Radler
revanchieren sich dafür. — Sind sie doch alle eine
große Gemeinde, und wo einmal ein Radler -gut und
zuvorkommend bedient wurde, da kehren bald, auf
die Empfehlung dieses einen, Dutzende ein. Wo
Wirt oder Kellner dem Radler Limonade, Frucht¬
säfte, Tee, Kaffee, Milch zu soliden Preisen emp-
fehlen können, wo der Hansknecht das Rad sauber
zu putzen versteht, vielleicht gar kleine Reparaturen
vornehmen kann, — da stehen sich -Gast, Wirt,
Kellner und -Hausknecht gleich gut, denn der Radler
weiß solches Verständnis sehr wohl zu schätzen. Und
fetzt, wo wir mitten in der Reisezeit stehen, seien
Radler und Wirte auf ihren Vorteil -aufmerksam
gemacht. Die Radler darauf, daß sie nur da ein¬
kehren, wo man ihren Bedürfnissen Rechnung trägt
— die Wirte darauf, daß es ihr eigener Vorteil ist,
den Radlern, unter denen sich sehr viele Vertreter
der wohlhabenden Klasse befinden, dies Verständnis
entgegenzubringen. Beide Teile werden sich gut
dabei stehen.

* Elysium-Theater. Eine sonderbare aber
originelle Idee liegt dem Mirbeauschen Einakter
„D e r D i e b“ zu Grunde, welcher am Donnerstag
zum erstenmale hier zur Ausführung kam. Der
Verfasser nennt das Stück „Satire“ und als solche
muß es denn auch lediglich aufgefaßt werden, denn
auf irgend- eine Glaubhaftigkeit macht die vorge¬
führte Szene keinen Anspruch. Der Inhalt ist in
Kürze folgender: Ein eleganter Pariser Lebemann
hat sich, nachdem er alles Mögliche versucht, sich
ehrlich durch die Welt zu schlagen, dem Diebeshand¬
werk zugewendet. Im Frack und Zylinder und in
Begleitung eines Dieners unternimmt er nun nächt¬
liche Raubzüge in die Villen der reichen Leute und
das dabei Erbeutete gibt ihm die Möglichkeit,
standesgemäß, sogar als Mitglied eines vornehmen
Klubs, zu leben. Bei einem dieser Einbrüche wird er
von dem Hausherrn ertappt und nun entspinnt sich
zwischen Dieb und Bestohlenen ein geistvoller, witz¬
sprühender Dialog, in welchem der elegante Spitz-
buibe mit originellen Paradoxen den Nachweis zu
erbringen sucht, daß das einzig ehrliche Handwerk
— der Diebstahl ist. Mt seiner gewandten Ausein¬
andersetzung gelingt es ihm auch, den andern davon
zu überzeugen, daß der offen und frei sich als Dieb
Bekennende ein viel anständigerer Charakter ist wie
mancher Glücksritter, der unter der Maske der
Reellikät und Ehrbarkeit im Geheimen skrupellos
anrüchige 'Geschäftsmanipulationen ausführt, unbe¬
kümmert um die unzähligen von ihm dabei zu
Grunde gerichteten Existenzen. In derlei Gedanken
und Ausführungen spinnt sich denn die „Satire“
aus. Das witzrge kleine Opus wurde von den
beiden Hauptdarstellern, Herrn Lübeck (Dieb) und
Herrn Zeitz (der Bestohlene), im Sinne des Autors
angemessen durchgeführt. — Als zweite Gabe des
Abends schloß sich an ein Lustspiel ebenfalls fmn-

zwischen Ursprungs: „Das elfte Gebot“ von Edm.
See, übersetzt von Alf. Halm. Es handelt sich
wieder um das Thema von der „unverstandenen
Frau“ und erinnert in der Exposition ziemlich stark
an Sardous „Cyprienne“. Der Architekt Valantine
vernachlässigt seine junge schöne Frau Therese, die
für die Poesie in der Ehe schwärmt, und da sie
sich unbefriedigt und verlassen fühlt, wendet sie dem
Hausfreund Rivolet, einem Tölpel und Schwätzer,
ihr Herz zu. Da dieser sie aber durch seine Unvor-
sichtigkeit und Ungeschicklichkeit stark kompromittiert
— er erzählt aller Welt, daß er der begünstigte An¬
beter der schönen Therese ist — erlischt im Zorn
über sein Benehmen ihre nur flüchtige Neigung für
ihn schnell wie sie gekommen, und durch den Anwalt
Marivan, der eigentlich ihre Ehescheidung betreiben
sollte, wird sie bald wieder auf den richtigen Weg
zurückgeführt. Das Ehepaar findet von neuem'Ge-
sallen aneinander und da auch der junge Gatte seine
Fehler einsieht, so scheint die Gewähr dafür gegeben,
daß das fernere Eheleben sich glücklicher gestalten
wird als das bisherige. Der ungeschickte abgedankte
Liebhaber nimmt aus der Affäre aber für sich die
weise Lehre mit nach Harpe, daß ein Mann von

seinen Erfolgen bei Frauen zu andern nicht sprechen
darf, wenn er selbst nicht der Blamierte sein will —

und das ist es, was der Verfasser unter dom „elften
Gebot“ versteht. Das Lustspiel besitzt mancherlei
Vorzüge, wie einen interessanten Dialog, hübsche,
witzige Szenen — z. B. diejenige, wo der Liebhaber
um die Hand der Angebeteten bei ihrem eigenen
Manne anhält — und die geschickte Art und Weise,
dem oben genannten Motiv neue Seiten abzuge¬
winnen. — Herr Froese verkörperte den feurigen
aber „indiskreten“ Liebhaber mit drastischer Komik,
die indes mitunter possenhaft wirkte. Frl. Kallweit
gab die Therese anmutig und mit der erforderlichen
Wärme. Ebenso gefiel Herr Lübeck -als Anwalt.
Die übrigen Partien geben zu besonderem Hervor¬
treten der Darsteller keinen Anlaß, doch war auch
hier die Besetzung angemessen. Beide Novitäten
fanden beim Publikum eine freundliche Aufnahme.

f. Zur Hygiene des Badens. In den heißen
Tagen waren unsere Badeanstalten überfüllt, jetzt,
wo der Temperatursturz eingesetzt hat/sind sie leer.
Dies könnte an sich berechtigt scheinen und doch ist
es, wie uns von hygienischer Seite geschrieben wird,
falsch. Das Bad erfüllt nicht bloß bett Zweck, uns
in den heißen Tagen abzukühlen und vom Schweiß,
der: Hautabfallprodukten usw. zu reinigen, das Bad
soll uns und unsere Haut abhärten. Die Haut ist
der wichtigste Regulator unserer Körpertentperatur
und muß sich der Außentemperatur anpassen.^ Diese
Anpassung ist der springende Punkt der Abhärtung.
Wer sich abhärtet, d. h. seine Haut an die Tempera-
turunterschiÄe gewöhnt, der vermeidet eben die so¬
genannte Erkältung, vor der sich viele zu fürchten
scheinen, weil sie - das kalte Flußbad oder das
Wellenbad bei der jetzigen etwas herabgesetzten
Lufttemperatur vermeiden. Vernünftige Abhärt¬
ung das ist Gewöhnung an Temperaturunterschiede.
Wenn man nun an den heißen Tagen täglich baden
gebt und das Wasserbad mit einem Luft- und
Sonnenbad verbindet, wie sich dies z. B. auf der
hiesigen Militärschwimmanstalt ermöglichen laßt.

Sommerfest. Auch Gaste sind willkommen. (Siehe
JnferatZ

f Gefundene Leiche. Vorgestern ist rm Walde
unweit vom ForstHaus Grünau die Leiche eines er¬

schossenen Mannes aufgefunden worden. In der¬
selben ist der frühere Besitzer Monse rekognosziert
worden. Jedenfalls liegt Selbstmord vor. Die
Veranlassung zu demselben ist nicht bekannt.

f Zum Manöver ausgerückt ist gestern auch das
Grenadier-Regiment zu Pferde.

r Usch, 12. August. (Netzereg ulierun g.)
Der Dampfbagger „Küddow“, welcher zwecks Her¬
stellung des Deckwerks am rechten Ufer der Netze
(Kämmereidamm) am 11. d. Mts. hier eingetroffen
ist, hat 'beute mit den Arbeiten begonnen. Der 'Fahr¬
damm oberhalb der Netzebrücke wird bedeutend ver¬

breitert, die untere Böschungsfläche mit Steinen be¬
schüttet und der obere Teil mit Rasen bedeckt. Nach
Fertigstellung dieser Arbeiten wird ein Kabel unter¬
halb der Netzebrücke verlegt. Ob zu gleicher Zeit
auch die Gasrohrleitung durch den Fluß -geführt
wird, hängt von der 'Genehmigung der zuständigen
Behörde ab.

— Jnowrazlaw, 12. August. (Aus¬
weisung. Namenänderung.) Der Viktu¬
alienhändler Hyronimns Galski, welcher russischer
Untertan ist, hat von der Polizeiverwaltung hier-
sekbst gemäß höherer Verfügung die Aufforderung
erhalten, innerhalb 14 Tagen das preußische Staats¬
gebiet zu verlassen. Dem Vernehmen nach soll G.
sich ca. 35 Jahre in Preußen aufhalten. — Dem Ar¬
beiter Johann Przybylla von hier ist vom Regier¬
ungspräsidenten die Genehmigung erteilt worden,
fortan den Familiennamen Krzok zu führen.

a Jnowrazlaw, 12. August. (Leichen-
f u n d. F e l d b r a n d.) Im oberen Teil der
Netze ist heute vormittag hinter der Militärbade-
anstalt eine männliche Person ertrunken; nähere
Einzelheiten fehlen noch. — Durch Funkenauswurf
des Dhorner v-Zuges ist Donnerstag nachmittag auf
dem Gute Rübenau ein -größerer Posten Sommer¬
getreide der diesjährigen Ernte in Brand -geraten.

Si Sttttt, 12. August. (Besitzwechsel.
Personalien.) Der Bäckermeister Michael
Wisniewski hat das in der Posenerstraße gelegene,
der Witwe Glas gehörige Hausgrundstück für
12 000 Mark gekauft. — Lehrer Leo Maternowski
wurde endgültig bei der katholischen Schule in Jun-
cewo angestellt. Lehrer Sowinski aus Krotoschin
ist zum 1. September nach Qrchheim Kr. Mogilno
versetzt worden. —- Für den Gutsbezirk Cerekwica
ist der Wirtschaftsbeamte Zeslaus von Ezarlinski
zum Gutsvorsteher-Stellverüeter bestellt worden.
— Der Kreissekretär Untermann ist für die Zeit
vom 15. bis 28. d. Mts. beurlaubt und wird vom

Steuersekretär Behmer vertreten. — Der Bau-
gewerksmeister Johannes Preuß ist zum Ver¬
trauensmann der Posenschen Provinzial-Feuer-
sozietät für den Kreis Znüt ernannt.

XX Kruschwitz, 10. August. (Dürre. Vieh-
sperre. Personalien. Von der Zucker-
fahrt k.) Tie Hitze der letzten Wochen hatte hier
viele Erkrankungen bei Erwachsenen und Kinder
zur Folge. Auch befürchtete man allgemein eine
Mißernte in Kartoffeln, Obst und Wintergemüse.

so soll man tiefe Hautabhartung - *» zur Ver. |MtpÄTÖ!
meibung der sogenannten Erkältung»- auch jetzt Ä.«aal «Äaar Wfer 4Ä-
fortsetzen, wo die Temperatur der Luft und- des
Wassers niedriger ist. Man soll eben täglich kalt
baden — am zweckmäßigsten int Freien. Das Bad
im Freien macht die Jugend widerstandsfähig,
kräftig und frisch in körperlicher und geistiger Be¬
ziehung. Schwimmen ist Turnen im Wasser, der
zweckmäßigste Sport, der sich denken läßt. Die beste
Badezeit ist vor dem Mittagessen oder zwei Stunden
nach dem Mittagessen. Man kühle sich in den
Kleidern oder an der Luft ab, ehe man in das
Wasser geht; ist man abgekühlt, dann aber schnell
hinein. Die Dauer des Bades soll 15 Minuten
betragen. Frösteln ist ein Zeichen, daß man das
Bad verlassen soll; jede Übertreibung ist schädlich.
Das Schwimmen und Tauchen macht beherzt, aus¬
dauernd und willensstark. Nach dem Bade soll man

sich Bewegung machen, das ist gesünder, wie der
sogenannte Vadeschnaps, der unnötig ist. Man
kann das Baden im Freien fortsetzen, bis die Tem¬
peratur des Wassers etwa 13 Grad Reaumur be¬
trägt. Dabei gilt als allgemeine Vaderegel: Je
kälter das Wasser, desto kürzer das Bad. Für die
Volkshygiene erscheint die Anlage von Badevlatzen
im Freien im fließenden Wasser notwendig; freie
Badeplätze sind den geschlossenen, bedeckten Anstalten
vorzuziehen.

D Zur Beleuchtung in Schwederrhöhe. Nachdem
nun auch der Anschluß an das Leitungsnetz der
Stadt aufgegeben ist, war am Donnerstag eine Ver¬
sammlung von Bürgern unseres Vorortes zu , - — —— u~—

Konitzer einberufen, welche zu der Frage Stellung ! Zwangsverkauf. Am Vdittwoch wurden sechs zu¬
nehmen sollte. Anwesend waren mich die Vertreter j sammenhängende Neubauten an der Fabrik- und

fruchte; der Roggen geriet sogar besser wie im Vor¬
jahr. Die hiesigen Landwirte haben kein Fehljahr,
werden aber durch die seit Februar d. I. bestehende
Viehsperre am Verkauf des Fettviehs behindert.
Die kleineren Leute empfinden besonders den Druck
dieser Sperre und auch die Geschäftsleute haben
dadurch einen geringen Umsatz. — Hier und da tritt

auch die Geflügelcholera auf und sind verschiedene
Hühnerbestände gänzlich eingegangen. Auf einigen
Höfen fielen in 2 Tagen über 60 Hühner. — Pastor
Weckwerth ist als Oberlehrer an das Lehrerseminar
in Öls i. Schl, berufen worden und ist die offene
Stelle noch unbesetzt. Herr Weckwerth hat ca. 11
Jahre in hiesiger Gemeinde mit Erfolg gewirkt.
Die Gemeinde bezeugte dem Scheidenden ihren Dan?
durch Überreichung eines hübschen Andenkens. Vor¬
läufig ist der Pastor der Gemeinde Montwy mit der
Vertretung betraut. — Die Aktienzuckersabrik
Kruschwitz führt eine neue Eisenbahnbrücke auf
und legt eine Rieselanlage ans dem jenseitigen
Goploufer an. Der Bau muß bis zum Beginn der
Kampagne im Oktober beendet sein. Die Riesel¬
felder, nicht weit von der kath. Kirche, werden die
Ilbwässer der Fabrik aufnehmen.

E Posen, 12. August. (H ä userkr a ch.) Ter
Ausbau der neuen Stadtteile Posens überstürzt sich.
Die Folge ist eine Überproduktion an Wohnungen.
Daraus folgt wieder, daß manche Neubauten nicht
die Hypothekenzinsen aufbringen und die eingetra¬
genen Forderungen der Bauhandwerker decken
können. So kommen einzelne Neubauten zum

mehrerer Gesellschaften, welche die Vorzüge der von
ihnen vertretenen Lichtarten der Versammlung aus¬
einandersetzten. Die Dersamntlung entschied sich für
Acethylen, als die billigste und vorteilhafteste An¬
lage. Auch die Gemeindevertretung schloß sich dem
an.

* Gewilderte Maßregelung. Den wegen Teil¬
nahme an einer geheimen Verbindung bestraften
polnischen Gymnasiasten, denen die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienst entzogen wurde, ist jetzt
die Wiedererlangung dieser Berechtigung in Aussicht
gestellt, wenn sie nach der Einstellung in einen
Truppenteil als Rekruten sich einwandfrei führen.
So ist vom Kaiser in diesen Tagen dem bei dem
Grenadier-Regiment Nr. 5 in Danzig dienenden
Rekruten Georg v. Slaski die Berechtigung wieder
verliehen worden.

* Der Verein Browberger Kriegsveterauen
feiert am morgigen Sonntag im Wolterschen Eta¬
blissement zu Schröttersdorf ein Sommerfest. Der
Reinertrag ist zur Unterstützung 'hilfsbedürftiger
Veteranen-Witwen bestimmt. (Siehe Inserat.)

D Der deutsche katholische Gesellenverein feiert
am Sonntag im Dickmannschen Etablissement sein

Wrangelstraße in Wilda zwangsweise für 225 000
Mark verkauft. Die sechs Häuser, einem Besitzer
gehörig, brachten wenig mehr als die Bankhypo¬
theken. An Privathypotheken und Forderungen der
Bauhandwerker sollen etwa 150 000 Mark ausge¬
fallen sein. Der Grund und Boden hatte etwa
38 000 Mark Wert. Der Bauherr war ein früherer
Schuhmacher, der die Häuser nicht halten konnte,
well er selbst wenig eigenes Kapital besaß und nicht
alle Wohnungen vermietet hatte. Man befürchtet,
daß noch mehr Neubauten in Wilda unter den

Hammer kommen.
ph Schwarzenau, 12. August. (Be s i tz w e ch s e l.

B e st ä t i g u n g. Ernte.) Der Apotheker Wal-
kowski hat seine Apotheke Hierselbst für denPreis von
65 000 Mark an den Apotheker Plawinski aus Znin
verkauft. Vor drei Jahren hat die Apotheke 40 000
Mark gekostet. — Der Feldjäger Andreas
Klapczynski in Malachowo ist zum Gutsvorsteher
des Gutsbezirks Malachowo bestäigt worden. —

DieRoggenernte ist hier beendet; sie hat ans besserem
Boden gute, und auf geringerem mittelmäßige Er¬
träge geliefert. Die ebenfalls bald beendete
Weizenernte ist sehr gut ausgefallen. Ter Hafer
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ist infolge der Trockenheit im Stroh kurz geblieben,
doch wird die Ernte auf besseren Böden immer
noch mittelmäßig ausfallen. Das Gemenge steht
überall schlecht. Der zweite Wuchs Klee ist ver¬
trocknet, infolgedessen wird es im künfügen Jahre
an Samenklee mangeln. Der in diesem Jahre ge¬
säte Klee ist, besonders auf trockenem Boden, gar
nicht aufgegangen, oder die junge Pflanze ist nach¬
her vertrocknet, so daß die diesjährige Dürre auch im
nächsten Jahre einen Kleemangel hervorrufen wird.
Tie Zuckerrüben stehen verhältnismäßig gut, doch
müssen sie sehr unter der Dürre leiden. Der Ertrag
dürfte kaum ein mittelmäßiger werden. Die Kar¬
toffeln haben einen sehr geringen Knollenansatz/
Die Knollen selbst find noch sehr klein.

T Lissa, 12. August. (B ah nho fsumbau
und Bahnverbindungen.) Mit dem
Sommerfahrplan ist auf der Strecke Bentschen—-
Lissa—Qstrowo der Bollbcchnbetrieb eingeführt
worden, -doch finden die von Qstrowo nach Bentschen
fahrenden Züge in Lissa keine Fortsetzung, ebenso
wenig die von entgegengesetzter Richtung kommenden
Züge, well man nicht sämtliche Geleise quer durch¬
schneiden will. Um diesem Übelstande abzuhelfen,
wird zurzeit eine mehrere Kilometer lange Um-
gchungsbahn auf hohem Eisenbahndamm, erbaut.
Me neue Bahn zwei-gt bei Pilzvorwerk von -der
Qstr-owoer Strecke ab, umkreist im -großen Bogen
das Dorf Grüne, überschreitet die Posener Chaussee
und später die Posener Bahnstrecke, um dann lang¬
sam fallend in die Bentschener Strecke einzumünden.
Man hofft, daß die neue Strecke bis zum 1. Oktober
fertiggestellt sein wird, damit der im Winterfahrplan
vorgesehene Durchgangsverkehr von Qstrowo über
Lissa und Bentschen nach Berlin bezw. über Lissa
und Glogan nach Leipzig am 1. Oktober auch wirk¬
lich in Kraft treten kann. Um für den Durchgangs¬
verkehr auf der Glogauer Seite mehr Gleise zu
schaffen, ist die Reparaturwerkstatt zur Hälfte ab¬
gebrochen und nebst dem Kesselhause nach dem
freien Felde zu erweitert worden. Die Drehscheibe
und sämtliche Lagerschuppen sind ebenfalls verlegt
worden. Die Militärfeldküche, die bisher hier
stand, -hat ihren Platz gegenüber dem Lokomotiv¬
schuppen erhalten. Daneben wird eine große
Militärrampe erbaut. Auf der anderen Seite wird
die Viehrampe errichtet. Ferner -werden auf der
Glogauer Seite für die einzelnen Bahnsteige
Tunnel mit Treppenaufgängen angelegt. Um auch
auf der Breslauer Seite Raum für ein neues Gleis
zu gewinnen, ist der mächtige Güterschuppen fünf
Meter nach der Stadt zu gerückt worden. Das
Bahnhofsgebäude erhält in seiner ganzen Breite eine
Verlängerung bis zur Hälfte des Droschkenhalte-
Platzes. Der hinter dem Gebäude liegende Hügel
wird entfernt; dort soll eine Auswandererhalle
und eine solche für Reisende 4. Klasse erbaut
werden. Ein sehr störendes Verkehrshindernis war

dadurch entstanden, daß alle Personen und Wagen,
die nach dem Bahnhöfe wollen, in der Kaiser-
Wilhelmstraße die Breslauer Gleise überschreiten
müssen. Es war deshalb vorgesehen, die Straße
unter den Schienen hindurchzuführen. Leider
kommt dieser Plan nicht zustande, da die Stadt die
-geforderte Beihilfe von 160 000 RAk. abgelehnt hat.
Damit nun an der Kaifer-W,iHelmstraße in Zu¬
kunft die Passage nicht mehr durch zu viele rangie¬
rende Züge gesperrt wird, hat die Verwaltung den
Güterverkehr mehrere Kilometer nach der Posener
Strecke hinansverlegt. Es hat sich nun aber heraus¬
gestellt, daß eine dort die Geleise kreuzende Fahr-
ftraße durch die fortwährend rangierenden Züge fast
den ganzen Tag hindurch gesperrt ist. Daher wird
über die betreffenden Geleise eine Überführung
gebaut werden.

+ Konitz, 12. August. (Gewitter und
BI i tz f ch l a g.) Ein heftiges Gewitter ging in
der Nacht zu Freitag bezw. Freitag früh über Könitz
und Umgegend hernieder. In dem benachbarten
Dorfe Hennigsdorf schlug der Blitz in das Gchöft
des Besitzers Schulz ein und zündete Stall und
Scheune, die ein Raub der Flammen wurden. Mit-
verbrannt sind die darin befindlichen Erntevorräte,
der gesamte Einschnitt, sowie das Vieh, ein Fohlen^
Schweine und Schafe.

4- Pr.-Fricdland, 12. August. (Lehrer¬
prüfung.) Bei der am Donnerstag beendeten
Lehrerprüfung haben sämtliche 37 Seminaristen, die
sich der Prüfung unterzogen hatten, bestanden. Die
Prüfung 'fand unter dem Vorsitz des Provinzial-
Schülrats Wolffgarten und im Beisein der Re¬
gierungsräte Engel-Marienwerder und Solinger-
Danzig statt.

Elbing, 12. August. (Zur möglichsten
Verhütung) der Weiterverbreitung der in
Elbing herrschenden S ch a r l a ch k r a n k h e i t
hat, wie die „'Elb. Ztg.“ meldet, die Polizeiver-
waltung die Schulleiter ersucht, Kinder aus solchen
Famllien, in denen diese Krankheit herrscht, sofort
6 Wochen vom Besitch der Schule auszuschließen und
hiervon unter Angabe des Namens des betreffenden
Kindes, sowie des Namens, Standes und der
Mahnung der Eltern -oder Pfleger desselben, sofort
Mitteilung zu machen. Ein Verzeichnis der bereits
vom Besuch der Schule ausgeschlossenen Kinder ist
umgehend der Polizei einzureichen.

Labiau, 11. August. (B e 's i tzv er ä n d e r
u n g e n.) Das Herrn v. Knobloch gehörige Rllter-
gut Adl.-Schulkeim hat Herr Dyck aus Brom-
Berg für 260 000 Mk. gekauft. — Me 'Besitzung
Wißritten bei Scharlack ist für den Kaufpreis von
152 000 M. durch den Besitzer Herrn Lehmann
an Gutsbesitzer Teetz-Lindenau verkauft worden.

(K. Hart. Ztg.)

S. Jacherlin
i
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Neues von Unbeus.
Die prächtige Gestalt des großen Malerfürsten

Peter Paul Rubens wird durch ein jüngst erschiene¬
nes Buch von Robert Bischer („Peter Paul Ru¬
bens“, Berlin 1904) mit einer Fülle von Zügen
ausgestattet, die seine reiche allseitige Persönlichkeit
und seine soziale Stellung in einem neuen Lichte
erscheinen lassen. So teilt Bischer eine Stelle aus
einer Selbstbiographie des dänischen Leibarztes
Otto Sperling mit: „Wir besuchten auch den wert
berühmten und kunstreichen Maler Rubens, den wir

gerade bei der Arbeit trafen, wobei er sich zugleich
aus dem Tacitus vorlesen ließ und daneben einen
Brief diktierte. Da wir uns nun füll verhielten
und ihn durch Reden nicht stören wollten, begann er

selbst mit uns zu sprechen und fuhr dabei ununter¬
brochen fort in seiner Arbett, ließ sich weiter vor¬

lesen, hörte nicht auf, den Brief zu diktieren und ant¬
wortete auf unsere Fragen. Darauf ließ er uns

durch einen seiner Diener überall in seinem herr¬
lichen Palast herumführen und uns seine AntiHui-
täten und die griechischen und römischen Statuen
zeigen, die er in großer Menge besaß. Wir sahen
dort auch einen großen Saal, der keine Fenster
hatte, solchem sein Licht durch eine große Öffnung
mitten in der Decke erhielt. Da saßen viele junge
Leute, die alle an verschiedenen Stücken malten,
welche mit Kreide von Herrn' Rubens vorgezeichnet
waren und auf denen er hie und da einen Farben-
fleck angebracht hatte.“ So aller genialen Kräfte
voll war der Geist des Malers, daß er wie Cäsar
viele Dinge auf einmal verrichten konnte; und nur

so ist es erklärlich, daß er eine solche Anzahl zum
Teil riesengroßer Gemälde mit Bewegung urtd
Farbenpracht erfüllte, wenngleich freilich viele sei¬
ner Entwürfe in seiner Werkstatt dann ausgeführt
wurden. Durch diese unvergleichliche Produktions-
kraft schuf er nicht nur eine ewige Welt der Schön¬
heit, sondern erwarb durch seine glänzenden Ein¬
nahmen großen Reichtum. Als ihm der Londorrer
Alchymist Vrendel einst davon sprach, daß er den
Stein der Weisen und die Goldmacherkunst nun

bald gefunden haben werde, und Rubens den Vor¬
schlag machte, gegen einen Vorschuß den Gewinn
mit ihm zu teilen, da antwortete der Maler lachend:
„Meister Vrendlin, Ihr kommt mit Eurer Kunst
um 20 Jahre zu spät, denn um selbige Zeit schon
habe ich durch den Pinsel und die Farben den rechten
wahrhaften Stein der Weisen gefunden.“ Und so
glücklich war seine Natur organisiert, daß er selbst,
während er alle Leidenschaften und die entfesselten
Triebe bacchantischer Lust in seinen Werken aus¬

toben ließ, selbst in ruhiger glücklicher Ehe lebte und
fast asketisch karg im Essen und Trinken war; ja
dieser Maler des warmen üppigen Fleisches und der
tierischen Wildheit war selbst beinahe Vegetarianer,
weil er glaubte, daß Fleischkost dumpf und arbeits-
müde mad>e. Schon sehr früh stand er auf, im
Sommer bereits um 4 Uhr, und malte dann den
Vormittag. Eine Stunde vor dem Mittagessen hielt
er inne, um sich mit etwas anderem, mit Politik
oder Literatur, zu beschäftigen. Nachmittags matte
er wieder, bis der Abend herniedersank. Dann ließ
er sich eines seiner schönen andalusischen Rosse vor¬

führen und sprengte zu einem erfrischenden Ritt ins
Land hinaus. Seinen leuchtenden und starken Far¬
ben hielt er Schwarz und Weiß möglichst fern, weil
sie ihm das rauschende Fortissimo seiner Klänge zu
dämpfen schienen. Er berührt sich in seiner Mal¬
technik mit Arnold Böcklin, und Bischer führt häufig
Bemerkungen des modernen Malers an, die auch
für die Kunst des Rubens Geltung haben. Der
große Vlame stand mit allen berühmten Gelehrten
und bedeutenden Männern im Briefwechsel; auch
als Diplomat war er vielfach tätig und wahrhaft
königlich war das Ansehen und die Ehrerbietung,
die er genoß. So glich denn auch fein Begräbnis
dem eines großen Herrschers. Vor dem Sarge her
wurde auf schwarzsamtnem Kissen eine goldene
Krone getragen, wett „der Fürst der Maler ge¬

storben, und es ward der Leichnam von den höchst
betrübten Kunstliebenden zu seinem Ruhebett be¬

gleitet; sein Name aber wird immer grünen und die
geschäftige Fama seine Tugend gegen alle vier
Ecken der Welt mit ihren Ruhmestrompeten aus-

blafen.“ So erzählt der biedere deutsche Maler
Sandrart.

Gerichtssrm!«
Ein internationaler Taschendieb wurde am

Donnerstag durch Urteil der zweiten Ferien¬
strafkammer des Berliner Landgerichts I für längere
Zeit unschädlich gemacht. Es war der aus Ungarn
stammende Weinhändler Samuel Banfy, der bereits
in aller Herren Länder Gastrollen gegeben hat, und
der, soweit gerichtsseittg bekannt geworden ist, in
Deutschland, Schweden, Ungarn und der Schweiz
bereits mit Gefängnis, Kerker und Zuchthaus vor¬

bestraft ist. Im Anfange dieses Sommers beehrte
Banfy wieder einmal Berlin mit seinem Besuche.
Er mietete sich im Hotel Stadt Magdeburg ein.
Eines Tages besuchte er das Restaurant „Zum Fran¬
ziskaner“. Er hatte hier das Vergnügen, einen
Engländer zu treffen, mit dem er früher manchen
Tafchendiebstahl gemeinsam begangen hatte. Diesem
klagte er sein Leid, daß es ihm schlecht gehe und daß
„nichts zu machen“ sei. Sie kamen beide dahin über¬
ein, daß sie wieder zusammen Taschendiebstähle be¬

gehen wollten. Die neue Kompagniefirma trat
gleich am nächsten Morgen nach der Gründung in
Tätigkeit, und zwar auf dem Anhalter Bahnhöfe.
Der Engländer hatte nämlich erfahren, daß, eine
russische Exzellenz mit dem v-Zuge nach Kissingen
fahren würde. Die beiden Kompagnons stellten sich
pünktlich ein, lösten sich Bahnsteigkarten und be¬
stiegen denselben Wagenabteil, in welchem der Russe
bereits Platz genommen hatte. Banfy belegte hier
einen Platz mit seinem Überzieher und seiner Kopf¬
bedeckung. Nun warteten die Taschendiebe^ den
Moment ab, wo die Exzellenz den Platz verließ, um

auf dem Seitengang etwas auf und ab m gehen.
Banfy wußte es so einzurichten, daß er dem Russen
auf dem schmalen Gang begegnete. Beide hatten
Mühe, aneinander vorbeizukommen. In diesem
Augenblick kam auch der Engländer hinzu, die drei
Personen kamen für einen Augenblick in unmittel¬
bare Berührung und im Nu hatte der Engländer
dem Russen dessen Brieftasche herausgezogen. Er
ging dann nach dem ersten 2lbteil zurück, verbarg
schnell, wie verabredet war, die Brieftasche unter

Banfys Überzieher, sprang zum Wagen hinaus und
machte sich davon. Banfy sollte dann seinen Platz
verlassen und mit der Beute folgen. Der Russe hatte
aber Verdacht geschöpft. Als er von B. ange-
rernpelt wurde, faßte er sofort nach seiner Brieftasche
und wurde seinen Verlust gewahr. Als Banfy be¬
merkte, daß die Sache schief ging, versuchte auch er,

sich aus dem Staube, zu machen. Er sprang ohne
Kopfbedeckung zum Wagen heraus und wollte im
Gedränge verschwinden. Er wurde aber verfolgt
und noch auf dem Bahnsteig ergriffen. Die Brief¬
tasche wurde bei ihm nicht gesundem er gab aber
an, wo sich dessen Brieftasche wahrscheinlich finden
würde. SDiefe lag denn auch noch unter Banfys
Überzieher im Wagen. BÄ seiner Verhaftung legte
der Angeklagte einen auf einen andern Namen sau»
tenden in Budapest ausgestellten Patz vor, den er

für 50 Gulden gekauft haben wollte. Als der An¬
geklagte im Verhandlungstermin erfuhr, daß die

Brieftasche 1000 Rubel, 400 Francs und 500 Mark
Papiergeld enthielt, meinte er schmerzerfüllt: „Ach,
wie schön hätte ich die gebrauchen können!“ Der
Staatsanwalt beantragte gegen ihn eine Zuchthaus¬
strafe von 3 Jahren 6 Monaten. Der Gerichtshof
ging über das beantragte Strafmaß hinaus, indem

auf 5 Jahre Zuchthaus und die üblichen Neben¬

strafen erkannt wurde.

Knust und Wissenschaft.
Schumann und Wagner. Eduard HansIick,

der kürzlich verstorbene Musikkritiker, ist im Laufe
seines Lebens mit vielen hervorragenden Zeitge¬
nossen intim bekannt geworden und weiß aus deren
Leben mancherlei Anekdoten zu erzählen. So trat
er als junger Student der Rechte bereits zu Richard
Wagner und Robert Schumann in Beziehungen.
Schumann sagte danrals von Wagner: „Für mich ist
Wagner unmöglich; er ist gewiß ein gÄstreicher
Mensch, aber er r e d e t r n einem fort. Man
kann doch nicht immer reden!“ Wagner äußerte sich
dagegen über Schumann: „Wir stehen äußerlich gut
miteinander; aber mit Schumann kann man nicht
verkehren — er ist ein unmöglicher Mensch, er

r e d e t g a r nichts.
Kongreß Deutscher Geschrchts- und Altertums-

Vereine. Danzig, 11. August. Gestern, am ersten
Tage hielt, wie dem „Ges.“ berichtet wird, Archivrat
Prof. Dr. Warschauer- Posen einen Vortrag über:
„Die Erforschung der Geschichte der deutschen Ko¬
lonisation im Osten.“ Die Erforschung der deutschen
Kolonisation ist, so führte er aus, sehr schwierig, da
die Urkunden spärlich fließen und überdies das

Wichtigste in ftawischer Sprache geschrieben ist. Tat¬
sache ist, daß der Einfluß der Kirche aus die Aus¬

wanderung von Bedeutung gewesen ist, und bie

Forschung hierüber dürfte überraschende Ausschlüsse
ergeben. Für die Gestaltung der östlichen Städte
ist anscheinend das römische Castrum das Vorbild
gewesen, dagegen bieten wettere Probleme die

Rechtsfrage, und es wäre sehr wünschenswert, daß
sich mehr als bisher die Germanisten mit dieser
Frage beschäftigten, um einmal unser altes Recht
festzulegen. Ist es doch erwiesen, daß in Posen
deutsche Rechtsnormen sich gesunden haben, die in

Deutschland schort längst verschwunden waren. Im
Anschluß hieran behandelte Oberlehrer Dr. Schuh¬
macher-Königsberg die Kolonisationsbestrebungen
vom Mittelalter bis zur Zeit des Großen Btrfürsten.
Im Mittelalter fehlten für die Kolonisation große
nationale Gesichtspunkte, und es kam den Fürsten
lediglich darauf an, ihren Ländern neue Untertanen
zuzuführen, ganz gleichgültig, ob diese Deutsche
oder Schotten, Holländer oder französische Huge¬
notten waren. Es sind daher zur Erforschung der

Kolonisation im Mittelalter Einzeluntersuchungen
notwendig; überall ist aber auch hier der Einfluß
der Kirche nicht zu verkennen. Im allgemeinen
leisteten die Städte, wie das Beispiel Danzigs und
Elbings zeigt, der Einwanderung lebhaften Wider¬
stand, während die Landesherrschaften der Ein¬
wanderung Vorschub leisteten. Über das Thema:
„Wie können die Geschichtsvereine die Ortsnamen-
forschung fördern?“ berichtete Archivrat Professor
Dr. Wäschke-Zerbst. — Heute früh wurden die
Marienkirche und die sonstigen städtischen Sehens¬
würdigkeiten besichtigt. Um 10 Uhr führte Herr
Professor Dr. Conwentz die Teilnehmer durch das

Provinzialmuseum. Um 11% Uhr begann eine

Sitzung der 1. und 2. Weisung. Baugewerbeschrtt-
lehrer Hollack-Königberg stellte Zunächst den Antrag,
die Hautversammlung möge dahin wirken, daß ein

Gesetz zum Schutze von Mtertumssunden gegeben
werde. Man möge sich damit auf den Boden einer
entsprechenden Resolution des anthropologichen
Kongresses in Greifswald stellen. In der Diskussion
wurde ferner der Wunsch ausgesprochen, die Pro-
vinzial-Konservatoren

,
durch Kommissionen zu er¬

setzen, in denen Architekten und Archäologen ver¬

treten sind. Herr Prof. Dr. Conwentz wies daraus
hin, daß man schon jetzt durch administrative und
freiwillige Maßnahmen viel zum Schutze von Natur¬
denkmälern tun könne. Man solle auch auf die Er¬
haltung von Naturdenkmälern hinwirken^ was oft
durch Ankauf einer Bodenfläche geschehen könne. Der
Antrag Hollack wurde hierauf angenommen. Ge¬
heimrat Prof, Dr. Bezzenberger-Königsberg hielt
alsdann einen Vortrag über das vorgeschichtliche
Ostpreußen, und über die Vorgeschichte des Sam“
lands sprach Baugewerkschullehrer Hollack. In der

Hernhmle Kriegskorrespondeute«.
^ C. K. Der Kriegskorrespondent ist heute eine

sehr wichtige Persönlichkeit; er ist es, der die neu¬

gierige WÄt mit Nachrichten von den Geschehnissen
im fernen Osten versorgt, und aus ihn lauscht alles

aespannll wenn er sich vernehmen läßt. Und doch
hat lange Jahrhunderte die Welt ohne diese wichti-
gcn Mitglieder der Gesellschaft auskommen müssen,
denn wahrscheinlich war — so berichtet ein Aufsatz
in „Macmillans Magazine“ — der erste Kriegs-
k^rrespondent Henry Crabbe Robinson, der 1808

von der „Times“ nach der pyrenäischen Halbinsel
geschickt wurde, um dort die Fortschritte der eng¬

lischen Armee unter John Moore zu verfolgen. Er

begleitete aber nicht eigentlich die Armee und befand
fick auf dem Schlachtfelde, was wir doch von einem
richtigen Kriegskorrespondenten verlangen, sondern
sammelte seine Berichte aus Erkundigungen und

sonstigen Beobachtungen und schickte sie dann zu

Schiss nach London. Der erste Journalist, der die
Armee begleitete, war Charles Lewis Gruneisen,
der Vertreter der „Morning Post“ während des

KarlistenkÄeges an Spanien 1837. Doch die

Sitte, eigene Korrespondenten am Kriegsschauplätze
zu linden, gewann erst Ausdehnung und Verbreitung
um die Mttte des 19. Jahrhunderts seit dem Krtm-

kriege, und der erste Kriegsberichterstatter von Ruf
war William Howard Rüssel, der die „Times“ über
die Ereignisse in der Krim unterrichtete. Ihm war

zwar gestattet, was seine Kollegen von heute nicht
mehr dürfen, zu berichten und mitzuteilen, was er

wollte, aber da man sich überhaupt nicht um ihn
kümmerte, wurde es ihm nur unter großen Ent¬
behrungen möglich, sich und sein Pferd durch-
zubringen. Seine ergebenen Vorstellungen im

Hauptquartier, ihn doch nicht verhungern zu lasten,
nahm man halb ärgerlich, halb belustigt auf und
erklärte, daß man für ihn nicht sorgen könne. So
bitt er denn als eine ziemlich unglückliche und

traurige Gestalt über die Schlachtfelder hin, aus
seinem bürten knickeb einigen Klepper hockend, mit
allerlei seltsamen Kleidungsstücken ausstaffiert, aus
dem Kopf die Mütze eines Fourageossiziers _

mit
Breitem goldenen Band, in einem grünen Jäger-
iäckchen, beschmutzten Hosen und ungeheuren Stie¬
felt:, ein Quell ftaunenben Gelächters für die Sol¬
daten, die den Zeitungsmann an dichtem Kugelregen
sahen, wie er mit unerschütterlicher Ruhe Bemer¬

kungen in seinNotizbuch schrieb. Gin größerer Gegen¬
satz zu Metern einfachen und unansehnlichen Mann

läßt sich gar nicht denken als der prunkvolle Auf¬
zug, in dem Archibald Forbes von der „Daily
News“ einherzog, und die bedeutungsvolle Stellung,
die er einnahm. Er war der erste Berichterstatter,
der den Telegraphen für seine Zwecke ausnutzte^ mit
der ungeheurenSchnelligkeit erst, die es heute möglich
macht, dem ruhigen Bürger die neuesten Nachrichten
ganz frisch aus den Kafseetisch zu legen, hat nun

auch die Kriegsberichterstattung sich zu einer
_

so
wichtigen Institution entwickelt. Forbes beschrieb
nicht mehr nur die militärischen Operationen, die
Einzelheiten des kriegerischen Vorganges, sondern
er gab flammende, farbenprächtige und stimmungs¬
volle Gemälde, führte mit dichterischer Kraft und

volikischer Weitsicht in die aufregende Welt der

Schlachten ein. Er setzte sein Leben aufs Spiel so
gut wie jeder Soldat. „Seit die weittragenden
Gewehre erfunden worden sind.“ schrieb er, „ists
nicht mehr genug, von fern einer Schlacht zuzusehen.
Heute, wo die Kanonen ein Gelände von 3 englischen
Meilen bestreichen und jede Flinte auf eine weite

Entfernung ohne Gnade und Erbarmen tötet, da

muß der Kriegskorrespondent fortwährend ferne
Haut zu Markte tragen.“

Ein Meisterstückchen in der Kunst der Bericht¬
erstattung führte Holt White, der Vertreter der

„9iero York Tribune“ im deutsch-französischen Krieg
aus. Er beobachtete bie Schlacht bei Sedan vom

preußischen Hauptquartier aus am Donnerstag,
1 Septetnber, und wollte nach betn Ende der

Kampfe die Niederlage der Franzosen nach London

berichten. Doch das französische Telegraphen¬
bureau weigerte sich, diese Botsck)aft weiter zu be¬

fördern, ja wollte ihn sogar arretieren lasten, well
er solche Dinge verbreite. So eiste er denn nach
Calais, ftlhr aus einem eigenen Dampfer nach
Dover hirmber und mit einem Extrazug nach Lon¬
don, wo er am Sonnabend 5 Uhr morgens ankam.
Sonntag früh stand sein Bericht, 6 Seiten lang, in
der „Tribune“, wahrend die Londoner Zeitungett

: erst Dienstag Nachrichten brachten. Doch das
größte Wunder an zäher Ausdauer vollbrachte Ar-

chibald Forbes. Im serbischen Kriege 1876 ritt
er 120 englische Metten und raste im schnellsten Ga¬
lopp, alle 15 englische Metten das Pferd wechselnd,
bis zum nächsten Telegraphenamt, schrieb dort viele
Stunden lang den Bericht über die Schlacht, über¬

mittelte ihn an seine Zeitung und sank dann in den
Kleidern in einen tiefen, zwanzigstündigen Schlaf.
Er hatte sechs Stunden im Feuer urtb Gewühl des
Kantpfes gestanden, war 120 englische Metten ge¬
ritten und hatte vier lange Zeitungsspalten geschrie¬
ben und der „Daily News“ telegraphiert, alles in
30 Stunden, eine Leistung, die man wirklich mit der
des Krieges vergleichen kann, der, ein antiker Vor¬
fahr des modernen Kriegsberichterstatters, die Nach¬
richt vom Siege bei Marathon nach Athen brachte
und dann tot hinstürzte. Im griechisch-türkischen
Kriege brachte die „Morning Post“ zuerst die Nach¬
richt von der Niederlage der Griechen bei Domokos.
Alle die Korrespondenten strengten sich aufs äußerste
an, zuerst von Athen aus die wichtige Botschaft zu
melden. Sie alle fuhren auf einem Dampfer bis
Chalcis und während die anderen sich dort um das
schnellste Weiterkommen in den Haaren lagen und
gegenseitig hemmten, fuhr Wilfried Pollock, der
findige Korrespondent der glücklichen „Morning
Post“, aus seinem Rade eilends davon und brachte
die Botschaft einen Tag früher als die anderen.
Doch seit diesen Zeiten hat als böses Schreckgespenst
die Zensur dem tapferen Tun derKriegsberichterstat-
ter Einhalt geboten. Lord Wolseley, der mit zuerst
die Stellung der Korrespondenten im Stabe eines
Heeres genau festlegte und Bedenken gegen ihre Be¬
einflussung der Meinungen schristtich aussprach, lies;
im ägyptischen Feldzüge gar feine Kriegsberichte zu,
so daß ein armer Korrespondent sich damit helfen
mußte, feinen Lesern von dem Funkeln und Glänzen
der Sterne über der weiten Wüstennacht eine
Naturschilderung zu entwerfen. Doch der Heraus¬
geber der Zeitung befahl telegraphisch, er wolle feilte
Sternguckereien, sondern Neuigkeiten. WolsÄey
aber erklärte auf die Magen der Korrespondenten:
„Ihr Herausgeber ist sehr unverständig. Gibt es
etwas sicheres und Feststehenderes als die
Sterne?“ Und auch heute müssen wieder die Kor¬
respondenten sich mit allerlei phantasievollen Be¬
schreibungen begnügen, denn Tatsachen erfahren sie
wenig und es geht ihnen oft wie jenem Bericht¬
erstatter der „Dimes“, der den General Fukushima
fragte: „Von wo aus werden sie ihre Truppen aus
Liautung landen, von Osten, Westen, Süden ober

. Norden her?“, und die Antwort erhielt: „Vont Him-
niel her, aus den Wolken.“

nun folgenden öffentlichen Schlußversammlimg tmb
Metten Abendsitzung gab der Vorsitzende, Geheimer
Archivrat Dr. Bailleu-Charlottenburg, einen kurzen
Überblick über die Verhandlungen der 2lbteilungeit.
Der Antrag bezüglich des gesetzlichen Schutzes von
Altertumsfunden wurde von der Hauptversamm¬
lung ebenfalls angenommen. Als Ort der nächsten
Versammlung wurde Bamberg gewählt. Nachmit¬
tags erfolgte die Abfahrt nach Marienburg zur Ve-

sichtigung der dortigen Ordensburg. — Morgen
vormittag 10 Uhr Besichtigung der Kaiserlichen
Werft. Danz. Ztg.

Die diesjährigen Bayreuther Festspiele werden
für die Richard Wagner- Stipen¬
dien stiftung von besonderer Bedeutung sein.
Aus Beschluß des Komitees dieser Stiftung soll das
jetzt vorhandene Kapital von 105 000 Mark bis
zum IGO! Geburtstag des Meisters (22. SM 1913)
auf mindestens 1 Million erhöht werden. Zur
möglichst sicheren Erreichung dieses Zieles 'hat man

sich zum ersten Male mit einem Ausruf an die
Besucher der F e st s p i e l e gewandt und diese
um tätige Mithilfe ersucht. In dem Ausruf, welcher
schon einen ziemlichen Erfolg hatte, heißt es u. a.

Die nach dem Wunsche Richard -Wagners im Jahre
1832 begründete selbständige, auch von der Fest-
fpislverwaltung gänzlich unabhängige und vom
Staate anerkannte Richard Wagner - Stipendien¬
stiftung ist das letzte Vermächtnis, das der Meister
uns aufs dringlichste ans Herz gelegt hat. Die
Richard Wagner-Stipendienstiftung hat zur Ermög¬
lichung oder Erleichterung des Besuches der Bühnen-
festspiele seit ihrem Bestchen an Personen der ver¬

schiedensten Stände etim 120 000 Mk. verausgabt
und außerdem einen Grundstock -von bis jetzt
105 000 Mk. angesammelt; aber ihre Mittel reichen
Bet weitem nicht aus für die Befriedig'ung des Be¬
dürfnisses, und ihre würdige Ausgestaltung ist
ebenso eine Anforderng wahrhafter Kultur, wie die
Tilgung einer Dankes- oder Ehrenschuld des
deutschen Volkes an seinen großen Meister.

_

Es
wäre das würdigste und einzig in des Meisters
Sinne gelegene Denkmal, wenn bis zu feinem
Hundersten Geburtstage im Jahre 1913 durch
Iubiläumsspenden der Grundstock der Richard
Wagner-Stipendienstitung auf mindestens eine
M illion Mark gebracht würde. Die deutsche
Nation würde sich selber ehren, wenn sie ein solches
Denkmal, dessen Wohltaten ihr selbst wiederum
zugute kommen würden, dem Meister errichtete,
dessen erhabenes Lebenswerk nicht nur die Deutschen,
sondern alle Kulturvölker mit höchster Bewunderung
erfüllt.

Ein Denkmal für den Weltpostverein. Zum
Andenken an die Begründung des Weltpostvereins
soll ein Denkmal in Bern errichtet werden und zu
diesem Zwecke 'war vor zwei Jahren ein inter¬
nationales Preisausschreiben erlassen worden. Be¬
deutende Künstler aller großen Länder Europas be-
ieligten sich an diesem Wettbewerbe, und dem
Preisgericht wurden 120Entwürse eingesandt. Unter
diesen wurden sechs der Modelle zu einer engeren
Konkurrenz ausgewählt, und unter diesen hat man

sich nun für das Werk des französischen Bildhauers
'S a i n t - M' a r c e a u x entschieden. 'Das Denkmal
stellt die fünf Erdteile dar, die um die Erdkugel
schweben und einander mit reizend lebendiger Ge¬
bärde ihre Botschaften zureichen. Die Erdkugel
selbst ruht auf 'Wolken und unter diesen Wolken
zwischen felsigem Gestein ruht das Wappenbttd der
Stadt Bern.

0 K Der Krieg und der diesjährige Tee¬
transport. Der russisch-japanische 'Krieg hat unter
den vielen Folgen und Wirkungen, die er nach sich
gezogen, auch eine Verlegung der Routen nötig
gemacht, aus denen der chinesische Tee transportiert
wird. Eföan muß jetzt wieder aus die alten Fahr¬
straßen zurückgreifen, auf denen vor Eröffnung der
trans'sibirischen Eisenbahn der Tee befördert wurde,
denn die Eisenbahnlinien sind jetzt durch den Krieg
völlig in Anspruch genommen. Auf drei Straßen
kam früher der Tee nach Europa. Auf dem Micken
der Kamele wurde er quer durch die Mongolei ge¬
bracht über Urga und Kiachta, er ward zu Schiss
den Amurflutz hmuntergeftihrt und dann aus dem
Seewege weiter befördert; auch brachten ihn Schiffe
von Shanghai nach Hongkong bis nach Odessa. Der
Weg den Amurflutz hinauf 'hat jetzt segiiche Be¬
deutung verloren, und so muß also in diesem Jahre
wieder der lange Marsch durch die Mongolei ange¬
treten werden, den so lange Jahre die Kaufleute
'gezogen waren und den man in unserer Zett der
Eisenbahnen und des schnellen Verkehrs wohl nie

mehr geglaubt hatte, einschlagen zu müssen.

ginnte Chronik
— Was Berliner Hotels wert sind. Der Kauf¬

preis für das Hotel B r i st o I beträgt nach dem

„Kons.“ 10 840 000 Mk., der sich aus 10 040 000
Mark für das Grundstück und 800 000 Mk. für
Inventar und Maschinen zusammensetzt. Am
31. Dezember 1903 besaß das Hotel Bristol: Ge¬
schirre im Werte von 32 104,30 Mk. Mobilien und
Uten fiten im Werte von 572 025,04 Mk., Wäsche
im Werte von 64 029,49 Mk. Das Zentral-
H o tel, das Restaurant „Zum Heidelberger“, das
Cafä Zentral-Hotel, der Wintergarten tm Zentral-
Hotel kosten an Miete zusammen: vom 1. 2lpril
1904 bis 31. März 1906 jährlich 660 000 Mk., bts
31. März 1908 jährlich 685 000 Mk., bis 31. März
1912 jährlich 710 000 Mk., bis 31. März 1916

jährlich 735 000 Mk., bis 31. März 1920 jährlich
760 000 Alk. Auf das Etablissement Wintergarten
entfallen hiervon 153 000 Mk. jährlich. Das HotÄ
und Cafe W 8 st m i n st e r , Unter den Linden
17/188, kostet jährlich 180 500 Mk. Miete. Das

Inventar und die Maschinen der Westminster- und

Zentral-Hotel-Etablissements (ohne Wintergarten)
sind mit 936 666,60 Mk. eingestellt. Diese Summe

erscheint gegenüber den 800 000 Wtf., die Inventar
und Maschinen des HotÄ, Bristol gekostet haben,
niedrig, man mutz aber berücksichtigen, daß bei dielen
älteren Etablissements im Lause der Jahre mchr
abgeschrieben ist. Absolut sind beide Ziffern nach
dem Urteil von Fachleuten recht mäßig angesetzt.

— Ein Kur- und Kautiovsschwindlcr wurde in

Darmstadt in der Person des „Professors“ de

Castres vechaftet. Das Geschäft, das in großem
Maßstabe — der Herr hatte sich 50 000 Prospekte
drucken lassen — hauptsächlich nach auswärts ver¬

mittels großsprechmischer Ennonjden betrtMN

wurde, scheint für den Vielgewandten, bet aus Bel-



gTett stammt im d' aus '-er Schweiz tm Mri ll. Z.
noch Darmstcrdt tarn, recht einträglich gewesen zu
fcut. Er hatte seine eigentlichen Absichten eine Zeit¬
lang dadurch zu verbergen verstanden, daß er sich in
Darmstadt als Handelssprachlchrer niederließ und
für seine „Handelslchranstalt“ in Darmstädter
Blättern ausgiebig Reklame machte. Er 'hauste in
einem Anwesen, das er bei einer Anzahlung von
etwa 5000 M. für 150 000 M. als „Sanatorium“
erstanden hatte. Seine Frau, Mer gleichfalls aus

Belgien stammt, war ihm bei feinen schwindelhaf¬
ten Manipulationen, vermöge deren er stellung¬
suchende Buchhalter, 'Kassierer, Masseure usw. un

ihre Kaution prellte, und Heilungsuchende, die zur
Kategorie derer gehörten, die^ nicht alle werden,
kräftig schröpfte, eine treue Helferin. Das „Sana¬
torium“ ist natürlich geschlossen worden.

— Hamburg, 12. August. Beim Neubau des
Elbhofs am Steinhöst erfolgte heute mittag etwa
um 12 Uhr 26 Minuten der Einsturz be£, ungefähr
30 Meter hohen Gerüstes. Es wurde durch den
stürmischen Wind umgeweht und siel über die
Straße. Zwei Passanten wurden getötet, ungefähr
20 bis 25 Personen — Passanten und auf dem Vau
beschäftigte Arbeiter — sind teils schwer, teils leicht
verletzt. Ein größeres Unglück wurde dadurch ver¬

hütet, daß der Einsturz des Gerüstes gerade in der
Mittagspause erfolgte, in der die Arbeiter nicht am

Bau tätig waren. Mehrere Ärzte und andere Per¬
sonen waren zur Hilfeleistung sofort zur Stelle. Tie
Feuerwehr traf mit mehreren Zügen ein und hatte'
nach etwa einstündiger Tätigkeit die Aufräumungs¬
arbeiten soweit beendet, daß der bis dahin unter¬
brochene Straßenverkehr wieder ausgenommen
werden konnte.

— Stockholm, 12. August. Das zum Küsten-
geschwader gehörige Panzerschiff „Thor“ streß
gestern nachmittag bei Södra Ljusterö dicht an der
Küste aus Grund. Bis heute mittag war das Schiss
noch nicht losgekommen.

— „Du bist verrückt, mein Kind!“ Ein Leser
schreibt aus eine Frage der „Franks. Ztg.“, wie
Berlin in den unbegründeten Ruf gekommen sei, die
Stadt der Verrückten zu sein, folgendes: „Wie ich
mich erinnre, rührt das geflügelte Wort aus den
Jahren 1876—1879 her und soll von der Gall-
meyer, der „feschen Pepi“, geprägt worden sein. Sie
gastierte damals in Berlin als Fatinitza, ohne den
Beifallssturm zu entfesseln, den sie von Wien her
gewohnt war. Da änderte sie das bekannte Fatinitza-
Lied: „Vorwärts mit frischem Mut ■— Liebe sei's
Panier“ erbittert in folgende Verse:

„Du bist verrückt, mein Kind,
Was tust Du in Berlin,
Wo die Verrückten sind, —

Du gehörst nach Wien.“
Sie hatte die Konrage, das in Berlin selbst zu
fingen: ihr Gastspiel endete damit, aber das Ent¬
rüstn ngslied wurde geflügelt. Als echtes geflügel¬
tes Wort teilt es das Schicksal seiner meisten Ge¬
nossen, im Volksmund Umwandlungen zu erleiden.“

,— Baku, 11. August. Cholera. Der russische
Konsul-in Astrabad hat dem Gouverneur von Baku
mitgeteilt, daß in der Umgegend von Astrabad 29
Cholera fälle einen tödlichen Verlauf genommen
haben. Nach einer hier eingegangenen Mitteilung
ist die Cholera auch in Meschhad aufgetreten.

— Wie Nockefeller reich wurde? Es ist immer
eine merkwürdige Geschichte, wenn einer der ame¬
rikanischen Doüarkönige der staunenden Welt er¬

zählt, wie er feinen Geldfackthron erklommen hat.
Schlichter und einfacher kann kaum eines anderen
Menschen Leben sich gestaltet haben, als das eines
solchen Mannes, der vielleicht mit einem Dollar in
der Tasche anfing und jetzt nur noch mit achtstelligen
Zahlen rechnet. So hat auch die Geschichte ,-Wie
ich reich wurde“, die John D. Rockefeller. der' Pe-
troleummagnat, jüngst im „New ?)orf American“
veröffentlichte, etwas von der stillen Einfalt der
Legenden; man lieft sie wie jene mit einem gewissen
Gefühl der Rührung. Die Hauptsache ist, nach
Rockefellers Meinung, daß man mit der Führung
seines kleinen Hauptbuches für feine persönlichen
Einnahmen und Ausgaben beginnt. „Um im ersten
Kampfe einen Stützpunkt zu finden“, erzählt er,
„schrieb ich meine Ausgaben und Einnahmen in ein
Hauptbuch und auch Anmerkungen über kleine Er¬
eignisse, die mir wichtig erschienen. Nach Jahren

fan5 ich däs Buch und brachte es nach Newyork.
Mehr als 42 Jahre sind vergangen, seit ich in dieses
Buch schrieb. Ich nenne es Hauptbuch A, und es

hat jetzt für mich den größten Wert. Denen, die
reich werden wollen, wird es sicherlich nützlich sein,
wenn ich einige Auszüge daraus veröffentliche. Ich
halte es für eine sittliche Pflicht, so viel Geld zu¬
sammenzubringen, wie man auf gute und ehrliche
Weise kann, nach Möglichkeit sparsam zu sein, aber
auch nach Möglichkeit für gute Zwecke davon zu ver¬

ausgaben . . . Die Lektüre dieses Buches macht mir
immer das größte Vergnügen. Jedermann kann

äch es freilich nicht zum Lesen geben, da meine
Kinder, die es studiert haben, mir erklärten, ich
hätte das Wort Zahnbürste fälsch geschrieben. Fast
steigen mir die Tränen in die Augen, wenn ich darin
lese, und mein Herz ist erfüllt von Dankbarkert. Das
Buch zeigt, was ich in den ersten Geschäftsjahren
verdient und ausgegeben habe. Vom 26. September
1855 bis zum 1. Januar 1856 verdiente ich danach
200 Mark! Davon bezahlte ich die Waschfrau und
Pension und sparte etwas Geld. lt. n. finde ich,
daß ich jeden Sonntag vier Pfennige für die Soun-
tagsschule gab. Das ist keine sehr große Summe,
aber es war alles, was ich für diesen Zweck übrig
hatte. Ich gab auch regelmäßig, soweit es in mei¬
nen Kräften stand, für andere religiöse Zwecke, und
das war mir mein ganzes Leben lang eine Wohl¬
tat. Im nächsten Jahre vermehrte sich mein Ein¬
kommen sehr, ich stieg schon auf 100 Mark monat¬
lich. Ich fing an, Kapitalist zu fein, und hätte ich
mich selbst so angesehen, wie man jetzt die Kapita¬
listen ansieht, so hätte ich mich als kleinen Verbrecher
fühlen müssen, weil ich so viel Geld hatte. Aber
damals hatten wir noch keine Trusts oder Mono«
pole.

^
Ich bezahlte meine eigenen Rechnungen,

hatte immer etwas zum Fortgeben und das Glück,
etwas zu sparen. Tatsächlich bin ich jetzt nicht so
unabhängig wie damals. Natürlich konnte ich nicht
elegant gearbeitete Kleider tragen. Ich kaufte sie
von einem billigen Tuchhändler, meinen Verhält¬
nissen entsprechend. Ich ging keine Verpflichtungen
ein, denen ich nicht nachkommen konnte. Jene ganze
Zeit habe ich Geld gespart, so daß ich nach lveniaen
Jahren 400 Mark zurückgelegt hatte. Ein Posten
für Kleidung, der vom November 1855 bis April
1856 fast 40 Mark beträgt, erscheint mir hoch . . .

Was bedeutet Geld? Meiner Meinung nach ist der
Mann der ärmste in der Welt, der nur Geld bat,
nichts anderes, dem er seinen Ehrgeiz und seine
Gedanken widmen kann. Geld ist nur gut, wenn
man weiß, wie es zu gebrauchen ist ...“ Und so
ist John Rockefeller ein Milliardär geworden. Aber
man darf nicht verschweigen, daß es auch andere
Leute gibt, die noch andere Geschichten darüber zu
erzählen wissen . . .

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Wie erinnerlich, wurde vor längerer Zeit aus

Anregung eines geschätzten Mitbürgers eine Petition
an das Provinzial-Schulkollegium gerichtet, dahin¬
gehend, den Schulunterricht anstatt um 7 Uhr, um

8 Uhr früh beginnen zu lassen. Die Petition fand
ersrerllicherweise schnell Berücksichtigung. Leider er¬

streckt sich die Änderung nur auf die höheren Lehr¬
anstalten. Zweck dieser Zeilen ist nun, dieselbe
Wohltat auch für die Bromberger Mittelschulen zu
erlangen. (Es handelt sich in der Hauptsache wohl
nur um die Bürgerschule, da meines Wissens die
Mädchenschulen den Unterricht allgemein um 8 Uhr
beginnen). Dieselben Gründe, welche bei den
höhren Schulen als stichhaltig für die Verlegung
des Schulbeginns vom Hoheit Provinzial-Schulkolle-
guytt anerkannt worden sind, treffen in allen Punk¬
ten auch für die Mittelschulen zu. Es erübrigt sich
daher, diese Gründe, die seinerzeit in der Presse
ausführlich erläutert worden sind, nochmals anzu¬
führen. Einer, den es angeht.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 13. August. Amt!. HandelSkammer-
bericht. Frischer Weizen 165—175 M., alter ohne Handel. —

Neuer Roggen je nach Qualität 120—130 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel. — Hafer: 130—142 Mark.

Danzig, 12. August. Weizen obne Handel — Roggen
unverändert. Gehandelt ist inländischer 768 Gr. 128 M.,
750 Gr. im Verbände 128,50 M., 750 Gr. 129 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt
ist inländische Chevalier- 709 Gr. i47 M., russische zum
Transit besetzt 621 Gr. 97 M. per Tonne. — Wetter:
Regen. — Temperatur: + 14 Gr. R. -- Wind: S.

Magdeburg, 12. August. (>tiuferberid)t.) Kociizucker
88 Prozent ohne Sack 10,50—10,60. Nachprod. 75 Prozent
ohne Sack 8,00—8,20. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,00. Zlripallzucker 1. mit Sack
19,95-20,07 1 '

s. Gemischte Raffinade mit Sack 19,82'/2 .

Gemischte Meli'S mit Sack 19,32^. Stimmimg: Fest.—
Rohzucker 1. Produkt Transito franko au Bord Ham¬
burg per August 20,85 Gd.. 21,00 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 21,05 Gd., 21,15 Br., —bez., per
Januar-März 21,30 Gd., 21,35 Br., bez., per April
21,45 Gd., 21,55 Br., —bez., per Mai 21,65 Gd.,
21,70 Br., 21,65 bez. — Nach flau etwas erholt.

Wocheuumsatz 20 000 Zentner.
Hamburg, 12. August. (Getreidemarkt-.) Weizen

fester, holst, lt. meckleub. 174—178, Hard Winter Nr. 2

Ang.-Sept.-Abladnng —.
— Roggen fester, südruss. fester,

9 Pud 20/25 August-Abladung 101,00, holsteinischer und
mecklenb. 136—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Abladung 100,00. ~ Hafer fester. — Gerste fester. — Ruböl
ruhig, loko 47,00. — Spirrlus (unversteuert) höher, per
August —Br., 25,00 Gd., per August-Septbr. —Br.,
25,00 Gd.. ner Septbr.-Oktbr. -Br.. 25,00 Gd., per
Okibr.-Novbr. —Br., 25,00 Gd. — Kaffee behauptet,

Umsatz 2500 Sack. — Petroleum leblos, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Stürmisch.

Stilln, 12. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Oberste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 12. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Oktober 10,48 Gd., 10,49 Br., per April
10,67 Gd., 10,68 Br. — Roggen per Oktober 8,13 Gd.,
8.20 Br., do. per April 8,45 Gd., 8,46 Br. — Hafer per
Oktober 7,18 Gd., 7,19 Br., per April 7,42 Gd.. 7,43 Br.
— Mais per August 7,22 Gd., 7,25 Br., per September
7,28 Gd., 7,29 Br., per 2)iai 7,29 Gd., 7,30 Br. —

Raps per August 11,15 Gd., 11,25 Br. - Werter:
Unbeständig.

Petersburg, 12. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko 11,00. — Roggen loko 7,40—7,50. — Hafer loko
7,40-7,50. — Leinsaat loko 14,30. — Wetter: Klar.

Paris, 12 August. Getreidemarkt. (Schl Hübe richt.)
Weizen behauptet, per August 22,60, per Se tember 22,60,
per September-Dezember 22 85, per Nov.-Dez. 23,35. —

Roggen ruhig, per August 14,70, per November-Februar
16.00. — Mehl behauptet, per August 29,85, per September
30,15, per September-Dezember 30,50, per Nov.-Februar
3<),80. — Ruböl ruhig, per August 48,00. per September
48.25, per September-Tezember 48,50, per Januar-April
49.50. — Spiritus behauptet, per Angilst 43,50, per Sept.
41,75, per September-Dezember 39,00, per Januar-April
37.25. — Wetter: Teilw He bewölkt.

Antwerpen, 12. August. (WetrcibemarFt.) Wetzen
fest. — Mais ruhig. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 12. August. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 28 1 /s, do. per Sept. —, , do. per September-
Dezember 228 / 4 .

- Weizen geschäftslos. — Roggen fest,
per Oktober 127.

Vviib^i«, 12. August. An der Küste — Weizenladuug
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 12. August. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste —,

Hafer 20000 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
fest und etwas teurer: amerikanischer Mais nominell, un¬

verändert, Douauer fest; englisches Mehl fest, amerikani¬
sches fest und etwas teurer; “ erste und Hafer fest.

Liverpool, 12. August. (Mntlermurkl.) Weizen
fest, russischer Ghlrka 1 Penny höher bis uiitieräubert;
Mehl fest, 6 Pence höher; Mais fest, unverändert. —

Wetter: Regenschauer.
Acw -'Pork, 11. August. (Warenbericht.) Bamn-

wollenpreis in New-^Iork 10,65, do.sür Lieferung per No¬
vember 9,68, do. für Lieferung per Januar 9,73. Baum-
wolleupreis in New-Orleaus 103 /8.

— Petroleum Stand,
white in New-Rork 7,70, do. do. tu Philadelphia 7.65,
do. Resined (in Cafes) 10,40, Credit Balances fit Oil City
1.50, Schmalz Western Steam 7,15, do. Rohe u. Brothers
7,20. — Mais per September 59'/«, do. per Dezbr. 57 5/ 8,

do. per Mai —. Roter Winterweizeu loko 104^. Weizen
per September 1071

g , do. per Oktober —, per Dezember
lötiVs, do. per Mai 106'/z. Getreidenacht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 3/4 , do. Nr. 7 per
September 6,40, do. do. per Novbr. 6,60. — Niehl Spring
Wheat clears 4,00. — Zucker 3“/jg. — Zinn 26,85—27,05,
Kupfer 12,50—12,75. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Pork ver September 11,95.
New-Aork, 12. August.

Weizen per September ....ID. 45/8 C.
„ per Dezember 1 D. 3 7 / e 6,

Geldmarkt.
Berlin, 12. August. Im Gegensatz zu dem gestrigen

matten Schluß auf dem zur Zeit die er ne Stelle im ge¬
samten Bötsenverkehr einnehmenden Markte der Jndustne-
Paviere eröffneten die hierher gehörigen spekulativen
Effekten in fester Haltung mit höheren Kursen. Ein Ein¬

fluß auf die anderen Gebiete war crcet nicht zu erkennen,
auch nicht, als jene Werte gegen Schluß wieder ermatteten;
denn fast überall bestand eine scharf ansgeprägte Zurück¬
haltung, welche die Umsätze nur beschränkte Ausdehnung
gewinnen ließ. Die Nachrichten vom javanisch-russischen
Kriegsschauplatz blieben ihres wenig entscheidenden und
einander auch widersprechenden Inhalts wegen eindrncksloS.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktie» 201,75 bez. Franzosen 135,50
bez. Lombarden 18,20—25 bez. Spanier 86Ve bez.
Tttrkenlose —bez. Türken (Unisiz.) 83,60—75 bez.
Bnenos-AireS —bez. Diskonto-Kommaudit 189,25 bis
40 bez. Darmstädter Bank 139,00 bez. Natioualbank
für Deutschland 122,90 bez. Berl. Handelsgesellschaft 157,75
bez. Deutsche Bank 219,60- 40 bez. Dresdner Bank
154,50 bez. Russische Bank 112,75—13,25 bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,30—40 bez. Wiener Bankverein
—bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
84,10—30 bez. Cauada-Pacific 124,10—25 bez. Prince
Henry 105,60—50 bez. Große Berliner Straßenbahn 184.50
b z. Hamburg - Amerika Paket 107—6,90 l>ez. Nordd.
Lloyd 101,25 Br — 20 bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit-Trust 167,75—8 bez. 3prozentige Reichsanleihe
—bez. Meridional —,— bez. Mittelmeer —bez.
5proz. Argentinier 95,80 bez. — Tendenz: Ruhig; Montan
schwankend.

Frankfurt a. M., 12. August. (Effekte,t-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,90, Berliner Handelsgesellschaft
158,00, Darmstädter Bank 138.90, Natioualbank für
Deutschland 122,90, Schaaffhausenscber Bankverein 145,25,
Laurahütte 254,00, Gelsenkirchen 229,50, Harpener 219,00,
Hibernia264 00, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 226,20,
Schnckert 109,40, Baltimore and Ohio 84,60. Ruhig.

Wien, 12. August. Ungarische Kreditaktten 753,00,
Oesterreichische KrcdNaktien 639.50, Franzose» 633,00, Lom¬
barden 84,50, Elbetalbahn 422,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,30, Oesterr. Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,22, Bankverein
516,50, Länderbank 426,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 126,75, Brttxer —,—, Alpine Montan 431,50, 4proz.
ungarische Goldrente 119,00, Tabakaktien —. Schwach.

Paris, 12. August. Französische Rente 98,12'/., Ita¬
liener 103,85, Portugiesen 1. S. —, Spanier äußere
Anleihe 86,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. , 4proz. türk, umsic. Anleihe 86,80, Türkische
Lose 122,25, Oltomanbank 567,00, Rio Tiuto 1336, Suez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 92,50, Russische Anleihe von 1904 —

- Fest.

Amt!. Marktbericht der stiidt.MarkthaNendirektton.
Berlin. 12. August 1904.

?v!ci|rt) p. '/* kg oillnierjllilge.p.St. 0,40—1,00
Rindfleisch. . . 58-64 lauben p. St. . 0,25-0,45
Kalbfleisch . . . 70—74 Enten }. p. St. . 1,25-2,25
Hammelfleisch. . 62- 06 Gänse j. p. St. . 2,50-5,00
Schweinefleisch . 49-56 Puten p. 7a kg. —

9Viltt p. '/, kg Eier.
Rehböcke . . . 0,40-0,60 Land-, p. Schock. 2,60—2,80
Ronvild . . . 0,85—0,4(1 Kisten-, p. Schock 2,40
Damwild . . . 0,40-0,44 Butter.
Wildschweine. . 0,30 Preise src. Berlin.
Geschlecht, ßeliiigcl la per 50 kg . 116-117
Hühner alte, p. St. 1,10—2,00 LIa do. 108-115

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bramberg, den 13. August 1904.

Höchst
Preis
.ft. «f

Jhebr. ! Höchst.
Preis

! ML 9f. !
l'stletr.
Preis

I JL 3f

Weizen luO Kg. U Dt. iö 50 Butter 1 Kg. 2 tiO 2 0
Roggen - 13 0( 12 2< Heu 100 Kg. 5 2( 4 BÖ
Gerste - - 13 00 11 8( Stroh * % 3 80 3 60
Hafer - - 14 2t 13 (K Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —■

Kartoffeln- - 7,00 6 01 Eier p. Schock 3 20 2 90

Witterrrngsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstatton: Thoruerstraste.

Tageskaleuder für Sonntag, den 14. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr -2 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 15 Stunden — Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 14'26“. Mond zunehmend.
Moiidausgang gegen Va9 Uhr morgens. Untergang nach
3/«9 Uhr abends.'!

NeberlichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monnt Zanl Ltunde

Luftdruck au

'Krad rebitc.
i» Milli»,etei

Iempe>
ratur n.

Celsius is*
Wind-

rich-
tung

igei
8 12 Mittags l uhr z53,4 19,7 40 W L
8 12 Abends 9 Uhr 754,3 16,o 50 WRW 1
8 18 Früh 9 Uhr 757,4 18,o 40 W 2

iSkala für die Bewölkung: 0 ---- heiter. 1 -= leich : be-
wölkt, 2

.

Temperatur-Maximum gestern 16,6 Grad Reaumur —

20,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 11,8 Grad
Reaumur — 14,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 etitufccn: Bei wechselnder Bewölkung vielfach
heiter, Temperatur unverändert.

mam

■Berliner Borge, SS. Anglist; BfMM.
ßtsch. Fonds
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Ani1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.V1II.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler 8t.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder 8t.-A.
0üssld88 1900
Eiberf. St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St-A..
Kieler.St.-Anl..
Köln. St.A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
«fiesbad. 1801

u. Sfaafs-Pap. Berl.Pfdbr.
do. do.

5
4i 111.006

4 100.70b do. neue 4 103.408
31 102.2016 do. do. 31 99.201)0
31 102.25b6 do. do. 3 88.208
3 89.70b Cent. Ldsch 4
31 102.10b do. do. 31 99.706

k 102.101)0 do. do. 3 88.706
89.7 5bB

1
Kur u.Neum 4

4 103.606 do. do. 31 101.006
31 100.208

-g Ostpreuss. 4 105.306
4 103.706 do. 31 99.006
3! 100.208 Pomm.land 31 99.50b
31

jo
< do. do. 3 87.80b

3! 99.706 Posensche 4 102.90b
3 63.101)0 do. 31 99.506
31 100.508 Z Sächsische 4
3 87.80b CD do. 31 99.806
4 do. 3 88.30b
3 Schls.altld. 31
3! do. do. L.A. 4 102.008
3! 99.40bG do. do. 1.0. 4 102.008
3i SchlHIstLC 31 102.808
3 Wests. Land 4 103.00bG
31 98.50b do. do. 31 98.506
31 Westp. ritt. 31 102.006
31 9ti.40bB do. do. 3 87.906
3 ’Hannovrech 4 103.256
31 99.706 do. 31
3 89.006 Hess -Nass. 4 103.756
31 99.756 do. 31
4 106.00b Kur u.Neum 4 103.006
3 88.756 do. do. 31 99.906
31 99.606 Pommersch 4 103.006
4 103.756 do. 31 99.906
31 99.25b 1 Posensche 4 103.006
4 103.606 do. 31 100.306
31 98.506 Preussisch 4 103.008

11 98.40b do. 31 99.906
100.006 Rh.-Westf. 4 103.006

31 9g.90b6
99.406

do. do. 31 100.006
31 Sächsische 4 103.006
31 99.806 Schlesisch. 4 102.606
31 98.40bG do. 31 100.106
4 Schl.-Holst 4 103.756
31 99.106 do. 31 99.906
4 103.25b6 Bad.Präm.-A.67 4 146.006
31 99.400 Bayer. Präm.-A. 4
31 98.758 Braunsch.20TL 151.25b
4 102.00G Cöln-Mind.P.-A. 31 135.006
31 98.706 Hamb.50Tlr.-L. 3 134.60b'
31 99.106 Lübecker do. 31
31 99.256 Mein.7Guld.-L 34.20b
31 98.500 0ldenb.40TI.-L r 128.10h
31
31

99.30bG
99.766 Ausländische Fonds.

4
31 99.406

5% Argent Anl.
41 % do. innere

5
41

96.101)6
90.00t>6

31
31

99-OObü
89.10b

41%do.äus$ere
Chile Gold-Anl. ri 88.7 5bB

82.206

Chinesisch. Anl.
do. von 1895

Chtn.Anl.v.1896
do. *.1898

Griech.A.81-84 .,

do.cons.Goldr. 1f,
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih,
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do. 18601.080

PortStA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4,76
do. lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

8ucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pas.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87 31
Eisenbahn-Siamm-Aktien.

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
7crhinV C««»*...

FranzJos.Silber
103.106 Galiz.Carl-ludw

89.40b Kasch.Odb.Gold
89.90b do. Silb. 89
45.756 Oest-Ung.Shalt
35.606 do. Ergnzgsnetz
47.4066 do. Staats Gold
—•— do. Nordwest

101.50B Sfidöst (lomb.)
101.75DÜ do. Obi. Gold

—— Ivangorod Domb
100.406 Koslow-Woron.
153.70b Kursk-Chark. B.

62.008 do. v. 1889
12.006 Kursk-Kiew . .

99.406 Mosc.-KiewWor
86.60hü Mosco-Kursk
91.60bG Mosco-Rjäsan .

98.75b Mosc-Smol.abg
—— Orel-Griasi89er
—-— Rjäsan-Kozlow

99.908 do.Uralsk uk.05
74.60oG do. 1897 uk.08
66.6006 Rybinsk gar

Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Anat Eisb.-Obl.
doJErgänz.-Netz
Gotthardbahn ,

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949 4

do. do. 1929 3
Nrth.Pae. P.lien 4
StlouisS.West. 4

do. II. Ine. B. 4
South.Pac.1905 6
Wladikawk, 98 4

lC7.10b
100.506

97.60b
89.306

44.25b
81.3006

6i 129.306
63.1006

126.756
Hl.lObG

67.4006
120.606

74.1000

18.408

104.606
105.508

44.90b.. vvtw.v.MOOllU. £. yttt.öVD

Zschipk.Finstw. 12^246.000

tisenbahn-Psior.-Obliflat.
Oux-PragerGold| 3 | 02.2UB
Elis.WestbG.stf. 4 101.606

do. stfr. 1690} 4 [101.30G

4 100.20s;
4 100.2006

99.906
89.30UG
88.256

101.0006
108.306

65.508
107.20b
100.256

102 7006
99.306
86.906

104.60bG
95.106
79.10bG

101.2506
- 91.75b

Deutsche Hypoth.-Piandbr.

91.75b
91.0000
97.0006
91.608

97.6006

91.30b
93.766
90.600
90.75b
91.00b
90.906
90.766

104.0006
102.2006

99.9000

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVi.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. - II.
do. VIII.
do. IXo.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 6. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do. V'

do.'Strol. H.-Pfj 4

99.9006
83.756
96.7506

101.0006
3i 122.766

111.006
96.506

101.5006
3 00.5006

96.006
101.008
100.7006
100.9006

96.0006
99.0006
96.256

101.806
95.306
77.0006

Meckl.Str.H.-Pf. 3! 70.00b6
Meining.Hyp.-B

do. do. k 96.50t>6
100.751)6

do.Präm.Anl.
Mitleid.Bod.-Cr.

4
4

135.006
100.506

do. do.uk. 06 3! 96.006
do. Grndcr.-B. 4 101.501)6

NeueBod.Gs.Ob. 4 101.00b
do. do. 31. 96.001)6

Nordd. Gründer 4 lOO.OObG
Pomm. Hyp.-Bk. Ir.
Preuse.Bodc.Pf. 5 115.256

do. 4t 111.106
do. 1905 XIV.

3*
100.606

do. XI. 95.906
Pr.Ctr.Bd 86-89 3! 95.10b6
do. v.J.99uk.09 4 102.40hti
do.GomO.87-91 3i 99.00h0
Pr*uss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.

3.2
fr.

91.506
100.60DG

do. do. do, 3! 94.20bG
do. Hyp.-Vers. 4 100.106
do. do. 34 95.756
do. Pfaiidbr.-B. 3i 94.7 5hG
do. do. 1908 3! 95.50bG
do. do. 1908 4 lOl.BObQ
do.XX.XXIuk.10 4 101.401)6
do. XXII. 191? 4 102.601)6
do. XXV. 1914 4 102.756
do. XXIII. 1912 3! lOO.OOtiU
do. XXVI. 1914 3i 100.006
do. XXIV. 1912 31 96.60bU
do. Kleinb.-Obl. 4 100.256
do. Gomm.-Obl. 34 99.756
do. 1912 8. III 34 99.75b6
Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.506

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O. P 96.706

98.006
Rhein.-W.B.I, III 4 100.406
do.ll.IV.uk 1904 34 94.806
Sachs. Bodencr.
Schles Boder lä 99.506

100.506
do. do. 34 94.006

Westd.Bodencr. 4 101.106
do. do. Ill.j U 96.20h6

Bank-Akt en.

Barm. Bankvei. 6 123.201)6

Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

8 160.506
4 83.50nt;

do.Handels-Ges 8 157.50b
do. Hypoth.-B.A. 0 105.106
do. do. B. 0 134.00b6
do. Kassenver. 5| 131.756
Brasil. Bank f.D. 6 130.766
Braunschw.Bnk. 44 116.00b

do. Credit 4$ 104.406
do. Hyp. 74 151.30b

Brosl.DiscB.abg
de. Wechsler-B. ? 117.b0b0

103.006

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest t fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Oän. 1,12$
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstri. 20.40. | Disc. Rb. 4. Lb. 5. Priv. 2*.

OarmstädtBank 6
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-ßk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder,

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhem.Duc-Ges.
Rhem.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Södd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

1139.10bG
219.90b
104.&0B
113.75bG
131.406
189.40hG
114.90b
154.50bG
116.006
167.75bG
148.50b6
164.10bG
126.506
140.806
116.256
174.508
135.00bti
100.306
143.506

89.756
115.75bB
114.256
122.80b6
106.50b
101.806
179.256
146.256
147.40b
197.60b
115.5088
111.756
138.756

11
4L

fr.
6L
8i
6
7
5
8
7
8
8
7
6

f
4
7
4
Sj
6
5
Sj

f
P
9

?
7

6.is 153.60b
134.00bti

146.756

145.10bG
144.756
183.756
101.806
144.60bG
112.566

Industrie-Papiere.
Accumulat Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl-Cem.
Angl. Centinent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg.Märk. Ind.
Berlin.Elekt-W.
Bert. Maschinb.

12i 209.25bU
81.50DU

128.906
225.90b
223.106
lOl.SOhG

82.75b
75.00b

122.706
755.00b

81.506
291.50bG
124.75bG
196.25b
210.606

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte . j

*

ßochum.Gussst
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wolik. .

Caroline b. Offlb
Cassel. Federst 1
Ohemn.Wirkw.M _

ConcordiaBrgb. 1
Consolidation .

“

CröllwltzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Lt H

do. A.-B.
do. Lfiwenbr.
do. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EHenburgKattun
Lintr.Braunkohl 1
Eiberf. Farben
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
[schwell. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr,
Germania Oorttn
Gerresh. Giash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HafiescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Mörder Bergwk.

do. Pr.A.üt.A.
Hösch, Eis. u.St,

449.75b
27 2.50bG
204.75b
127.506
186.90b

166.106
247.00b
199.50b
207.0006
228.00bG
316.50b
438.00b
229.506
205.601)6
228.00b6
269.00b6
248.25b6

85.60b

168.006
104.008
264.606
167.75b
142.001)8

97.508
267.00b0
430.25b
304.00b6
133.00bG
257.90b
114.508
310.256
145.2Sb6
148.75b
230.10ÖG
104.606
126.006

166.20b
118.501)6
171.256
260.10b6

81.75b
282.90b
365.501)6

286.30DG
102.00'nG
130.001)6
218.25b
212.60bG
148.001)6
177.7Bb6
265.00b
261.00b

7.406
147.00b6
220.00b6

ergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
linnen. Brauer,
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw“

;deb. Gas .

>. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrt
Nähm.Koch&Co. 12

Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Kanneng.Bergb. 6
Kaliw. Äscherst 10

Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam. 10.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst&Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchaikerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 6
Ver.Cöln-Rttw.P 12

351.00b
117.60b6
121.40b
239.00b
113.00bC
162.50D6
168-OObti
210.50b0
312.50b
438.75bG
253.25b
247.00b6
344.006
154.751)6
365.001)6

119.600
118.00b6
318.25W

45.60b6
105.00D6
265.001)6

9 0.601)6
245.008
127.756

180.90b
96.101)0

197.256
149.75bB
lOS.OObü

52.75bU
154.75D6
293.00b6
151.80b
110.80b
137.40UG
162.751)6
15.i.00b
158.25bG
287.60b
115.60bG Ni
276.75b
183.50b6
221.00bG
199.10bU
218.506
148.501*1
233.506

Vogt L Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BriQmn 14
Allglok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Ei8nb.Bet

232.50bG
137.256

99.80bQ
92.G0bG

257.501)6
155.25bG
155.00bG
101.506
127.25bG
103.25l)Q
181.506
134.90b
157.00bG
182.00bG

86.506
124.50b

62.756
278.00hfl
148.70b

118.70B
163.806

87.90b
118.256
184.60b
107.001)6
177.80bB
49.758

143.006
125.00B
lOl.aObQ

99.7 5bB

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T.

8 7.Brüss u Ant
Xopenhag,
London. .

do. . ,

York.
Paris. . .

do. . .

Wien. . .

do. . .

ital. Plätze!

ST.
2M.
ST.
2M.

, OTj
Petersbrg. 8 7.

3 |169.20bG
3 81.056
4i 112.356
3 20.465b
3 20.316
—[4.185G
3 81.006
3 80.856
34 85.206
S| 84.856
5 80.95b
511215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .116. 26 b

Sovereigns pro St . 20.42hfl
Imperials,neue p. Si. 16 . 20 b

Amerikanische Noten 4.18b
Belgische Noten . .

81.15b
Englische Bankn. 1 L. 20.475hfl
Franz. Bankn. 100fr. 81.006
Holland. Banknoten .169.258
Oesterr. Not 100 Kr. 85.30bG

190.306
495.25bü
163.50bG
180.606
360.00B
108.50bG
154.10'oG
154.50bU
263.60b
152.2616
232.00bG Zoll-Coupons, kl6ioe|

LNWktter-Aosfichtrn7?.W
auf gr. d. B^richie d Deutsch. Seewarte
lt. zw. für das nordöstliche Deutschland,

14. August. Sehr warm. Gewitter¬
luft. Heiter.

15. August. Wolkig mit Sonnen¬
schein, schwül, warm. Strichweise!
Gewitterregen.

16. August. Wolkig, warm, drückend.
Vielfach Gewitterregen.

17. Augnst. Wolkig, teils heiter,
warm, strichweise Regen und Ge¬
witter.

telegraphischer Wetterbericht

etattonen.

ttQt.a.eiÄ
u.b.Wee«
reSjpieg.

reb.i.mni

üHtnb. Mette« fl
Christiansund 753 SSW bedeckt 9
Skagen 753 SSO Regen 15
Kopenhagen — — — —

Stockholm 757 S WlklS. 15
Haparauda 758 S heiter 12
Borkum 755 SW Regen 15
Hamburg 756 SW heiler 14
Swinemüude 755 SW bedeckt 15
Neufahrwass. 766 SSO Regen 13
Memel 760 SO bedeckt 15
Scilly 765 W heiter 15
Franks, a. M. 763 SW WlklS. 16
München 765 W bedeckt 17
Chemnitz 760 WNW wolkig 16
Berlin 758 NW wolkig 16
Hannover 759 SW h. beb. 16
Breslau 758 SO bedeckt IS

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald



Julius Brilies

Bromberg,
Fernsprecher 197. Fabrik Marke

1617. Friedrichsplatz 1617.
Fernsprecher 197.

mr

«3

Freitag Nacht 12ftz Uhr starb nach langem schweren
Leiden im 60. Lebensjahre, mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten versehen, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Grossvater, Bruder und Onkel, (1221

der Dachdeckermeister

Jozef FMchoclti.
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen an

der Schwiegersohn Eeon Grndowski,
Schiefer- und Dachdeckermeister, Bromberg.

Die Trauermesse findet Montag früh 8 Uhr. die
Beerdigung 5 Uhr nachmittags von der Leichenhalle
des kath. Kirchhofes Bertinerstr. statt.

Danksagung. I
Für die vielen Beweise 1

■ der Teilnahme, sowie für fl
fl die vielen Kranzspenden, fl
g namentlich für die trösten: fl
fl den und erhebenden Worte fl
fl des Herrn Pfarrer Oster- fl
■ bnrg bei dem Begräbnis S
■ der Rentiere Främein
1 Bertha Bneger
I wird allen Freunden und H
fl Bekannten tiefgefühlter fl
fl Dank gesagt. (8 1

Croue a. d. Br.,
8 den 10. August 1904.

3. A. :

Otto M a a g.

fl erdigung meinesliebenMan, fl
I neS erwieseneTeilnahme sage flfl ich allen Freunden und Be- fl
fl kannten.besonders auch Hrn. fl
fl Propst Marquardt für die flfl trostreichen Worte am Grabe fl
■ meinen iNIllgßkll DSNk- |

Franziska Seidel, fl

Violinftlnterricht
ert. gründl. konservatorisch geb.
Fräulein. Honorar mäßig. (967

Johanna Wahrmann,
Elisabethstraste 33.

M
onogramm- u. Wäsche¬
stickerei billig u. sauber.

Topferstr. 2, II. 0. Damm.

fiel Geld
spart jeder, der seinenBedarf an

Tapeten und

Linoleum
von dem

Bromberger Tapeten-Vers.-Haus

Val. Hinge
Bromberg, Schleinitzstr. 15

und Theaterplatz 3 deckt.

fMflF** Tapeten schon
IW von 12 Pfg. an.

Bitte die täglich neue Schau¬

fenster-Auslage in meiner
Filiale zu beachten.

Konkurrenzfähig bis in
die feinst. Artikel mit den
grössten Städten wie Berlin,

Hamburg, Leipzig, Dresden.

Grösstes GescMfl am Platze
in dieser Branche. (280

Uebernahme jeder Malerarbeit.

Bromberger Spezial-SargpscMil n. Beerdipags-Maltf
Robert Basendowski

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 533

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten I

Lelciienwagenl.a. ll.Klasse
Kinflerleichenwagen » Kranzwagen.

Heute Sonnabend, den IZ.August
von 6 Uhr abends ab ist mein
Saal u. Garten a. denMilitär-
anwärter-Berein vergeben.

Ferd. Dickmann,
168) Wilhelmstraße 71.

temtoellem
iTF^merMteml

zu billigen Preisen.

'Smma 3)umas
Nene Psarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

I Lieferantin d.Lehrer-Wirtsch.-Verbandes. I

Ausschank von: ei*°«
Nürnberger, Königsberger/ XSQ?/

und hies. Lagerbier. / / kkllltk

Anerk. gute Köche. /Natur-Mosel
als: Burgener

vom Faß »/» Ltr. 30 Pfg. |
Trarbacher,

Wehleuer Nonnenberg,
Erdener u. ErdenerTreppchen.

Rsi-u.Rhrikweinei. «ll.prrisl.

Reichhaltige
Frühstücks- und
Abendkarte

zu kl.

Preisen.

104)

llilliiim=@l|(altr.
Heute: 12. volkstüml. Vorstell.

Das bemooste Hangt.
Sonntag, den 14. Anguß:

Novität! Zum 2. Male!

Das elfte Gebot
Lustspiel in 3 Akten von See.

Novität! Vorher: Novität!

Der Dieb.
Satire in 1 Akt von Mirbea«.

Von 5 tttir ab Garten-Konzert.
Eintritt 10 Pf., Theaterbesuch, frei.
Montag: Bei kleinen Preisen!

Zum letzten Male:

Der
Dienstag : Benefiz für d. Helden¬
vater n Rcgiss nr .Herrn Lübeck.

Fuhrmann Henschel.

| Gr.MittoMch b.1-3U|l Fmilieit Brf. tntüfolilcn. j
tiatstellet?.

Familie n-R eftaurant.

Empfehle meine vorzügliche

K u ch e.

Er.Mitt«llstischo.I2-Wr.
ReichhMgeFriihM-iia!>

Abtiidkorte.
Tadellose Biere

und Weine.
315) Emil Küssner.

Mehrere Lllineiitergeselle«
für große u. kleine Stücke finden
in meiner Werkstatt dauernde Be¬
schäftigung bei hohen Preisen.

A. Kosidowski,
Herren-Garderobe nach Maß,

Jnowrazlaw. (8

Arbeitsmarkt

Ein jung. Mädchen
aus anständ. Familie, das schon
längere Zeit im Bäckergeschäft
tätig war, sucht Stellung in
solchem oder ähnlichem Geschäft.
Zu erfragen Schubinerftr. 9.

Aelt.Fräulein s. z. 1.1“. Stell,
z. selbst.Führ. ein. stöbt. Haush. ob.
z.St.u.Gesell. alt Dame. Gute Zgn.
vorh. Off, u. A. 8. a. d.Gschft. d.Z

Psrtierstelle;“ch/Witw-mtt's
Kind Anst. ert. Lindenstr. 10, prt.

Tücht. Mädchen von gleich u.
1. 10. empf. Fr. Anna Stahnke,
Gestndevermieterin,Bahnbofsir.11.

Bromberg
Lager ca. 125
fertige Särge.

LpezialstrMM nab Sargfahrif Aufbahrungen
Katafalk

= gratis. ==

Fernspr'
638.

B.Grund, Aangg, Filiale Kramberg: Kamigerür. 160.
Reichhaltigstes Lager in Holz- und MetaUsärgen.

SterbeauSstattungeu i. einfachst. bis elegantest. Ausführung
bei billigster Preisnotrerung. (512

Aufbahrungen, Ueberführungen u. Uebernahme kompletter
Begräbnisse bei bekannter, gewissenhafter Ausführung.

LrichentrauSporte. Beerdiguugskontor. Leichenverbrennung.

Reisendev
für Bromberg u. Vororte gesucht
von leistungsfähiger
Zigarrcnsabrik der Provinz.
Preislagen von 26 Mk. au

aufwärts. Bewerbungen von bei
solventen Abnehmern Zutritt ha¬
bend n Herren unter 0. P. an

die Geschäftes!, dieser Ztg. (167
Für die Provinz Posen ist der

JlUeinocrftstuf
u. Versand eines billigen sehr
interess. Objektes zu vergeben. Es
bietet eine angenehme und hoben
Gewinn bringende Beschäftigung,
welche für jedermann geeignet ist
Zur Uebernahme sind 100 Mark
erforderlich. Bewerber mit Angabe
ihres Berufes bitte Adressen uns
J. 6. A. 10 an die Geschäfts¬
stelle dieserZeitung zu senden.

Tischler bet gut. Akkordarbeit
und garant. Winterarbelt, foton
einrgcSchlosseru.2Erdarbeit.
sos.vl 8.2imrner,Thornerst.43/44.

MailtMs.HaaSiilAIlatilHl
stellen sofort ein (168

Gebrüder Jahnke.

Tischlergescllen u.Lehrlinge
werden verlangt Wallstraße 17.

I Zlhiihmachergtskleil lZ%\
Graetz, Bromberg,Danzlgerstr.l8.

Hilfoklaiikciiwörttr
sofort gesucht vom (278

Städtischen Krankenhause.

Unters). Ml. §imsbiciier
per 1. September gesucht. (16b

Weinhdlg., Friedrichspl. 27.

Suche per sofort

einen tiiditigcn Biersoßm.
Max P|ew, Neuer Markt 8,

Biergroßhandlung. (168

ßiittn nthenll. §anSbieiitr
verlangt zum baldigen Antritt die
Bahnhosswirtsch. Bromberg.

1 Arbeitsburschen
verlangt A. Mensel.

SelbMH.TMciiMitmii
f. b. hob.L dauernde Beschäftigung
bei A.Raukow3k1, Pos.Str.23,Il.

Eia« Nahtet?!«,
im Schneidern, Wäschenähen und
Glanzplätten erfahren, wird von

sofort gesucht. Zeugnisse mit Ge¬
haltsansprüchen erbittet (8
Dom.Woynvwo b.Wilbelmsort.

Wirtin, Köchin, Stuben¬
mädchen, Mädchen für alles,
Kindermädchen erh. gute Stell.
b.hoh.Lohn Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin. Bahnbofst. 15.

Mädch. f. all., w koch, könn., f.
hier u. Berlin b. höh. Lobn i. fein.
Häuser gesucht. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin. Bahnvosstr. 7.
Stütze, Kinderfrl. ebendas, z. haben.

Ein anftändig.Mädchen für
alles findet bei 2 Damen sofort
Stellung. Eine Aufwärterin
sofort gewünscht Wilhelmstr. 2.

(Dur Stütze d. Hausfrau wird
O e.Wilwemittl.J.od.ält.Mädch.,
evang., ohne Anhang, v.sos.gesucht.
Gastwirt Müller,Fr.-Wi'h-Str.9.

Ein orbtntl.fiiiiiietiiii(8rn
mit guten Zeugnissen von sofort
gesucht, auch durch Mietsfrau.

Fabian, Moltkestr. 5, I.

Gesucht auf sof. ein Mädchen,
das kochen kann. Gute Zeugn, er

forderlich. Rinkauerstr. 67,1 Tr.

in Mchcn «

mieten ges. Schlofferstr. 6, II l.

Junge Aufwärteriu
verlangt Sehl, Bahnhofftr. 7a.

Aufw.verl. E!lsabethstr.18.2Tr.l.

Schüikes Re staurant.
Sonntag, den 14. August:

wozu ergebenst einladet
105) Ewald Schälke.

S«htt»eizet?hatt»
21«)

_

T ä glich!

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

VereinBromherger
Kriegs -Veteranen
(Mitglied d. Deutsch.

Kriegerbnndes).
Sonntag, den 14. August:Sonntag,

Großes Sommerfell
im Wolter'scheu Etavlisstment

Schröttersdorf.
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Eintritt 20 Pf. (ohne d. Wo l-
tätigkeit Schranken zu sitzen.)

Konzert,
Preiskegcln, Preiöschiefteu,

Tanz auf dem Nasen usw.

Abends int Saale:

Grs Tan;krii»;chr«
Der Reinertrag dient ur Unter¬

stützung hilfsbedürftiger Kriegs-
Veteranen bezw. Witwen. (166

Hierzu ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Sonntag, den 14. August 1904.
Anlässlich der FStlinClIWellie

der Bäcker- und Schuhmacher-Innung
verbunden mit EhaM€StV©rk©rtfeSt

| grosses lilifär-Monzert
ausgeführt von der Kapelle des Füsilier-Regiments

Nr. 34 unter Leitung ihres Dirigenten Bils.

ggT Beginn des Konzerts 4 Uhr

Eintritt pro Person 50 Pfg., Militärpersonen bis
zum Feldwebel ausschl. 25 Ptg. Kinder 20 Pf.

Abendkarten von H/s Uhr abends ab 20 Ptg.
Sehenswürdigkeiten im

Vergnstgungsparke
Die Schweiz
Alt-Bromberg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus¬
sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Ermässlgte Preise lfir Dauerkarten.
3 M. für die Einzelperson, 6 M. für Familien von

3 Personen und 10 M. tür Familien von 6 Personen
Dauerkarten, die auch an Elitetagen Gültig¬

keit haben, sind an der Kasse zu haben.

i69) Die Ausstellnngsleitung.
WWWWWWWWWW8BWW

Dampferfahrt nach
Brahnan

Sonntag, den 14. Angnst.

Dampfer„Conrad‘und
„Schleppschiffahrt II“

Abfuhrr won der Kaiserbrücke
nachmittags 3 und 3* 2 Uhr.

Rückfahrt 8 Ubr abends.
Ergebenst ladet ein R. Stallbaum.

Schl aclit-n.Tiehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von Uhr

nachmittags

Unterhaltungs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 71/2 Uhr ab im großen Saale

mufit
von der Kapelle d.Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Konitzers
Garten-Etablissement,
Schulstr., ind.Nähe v.Wasserturm.

Sonntag, d. 14. Angnst:

mit darauffolgendem Famitien-
kränzcheu. Eintritt frei!

Park HSöliolni.
Morgen Sonntag, b n 14.:

2. gr. Sommerfest
veS Vereins Kavalleristen.

ELMSSSFreunde und Gönner des Vereins
smd einge-aden. Entree frei.

Regelmäßige Dampferfahrten
des Dampstrs „Vicroria“ v.nachm.
2'/z Uhr ab in l'/Jtfnib. Zwischen¬
pausen. Fuhrwerke steh u v. 3 Uhr
nackm. ab an der Endnation der
Elektrischen Straßenbahn.
65) W. Bomschat.

Vogelwiese
hinter dem Patzer'schen Etablissement.

öorfilrttBpit 9 . Fahr-»LAngesUstkn
e r st e u Ranges.

Bohweders Benetianische Gondelbahn.
Röhns Hippodrom.

Ablers SiagfjiiellaSt. Ehrhorns WM-Aumm.
WM“ Finkes Mufchelzelt. “MZ

Grnnwads Waffelbäckerei.
Lambert mit feinen neuesten lebenden
Photographien. Ohrs Panoptikum.

Mittels ädts Radfahrerbahn.
Irrgarten.Heynemanns Kasperletheater.

Der Seesturm. Lachkabinet.
Bergwerk, -f* Der größte Stier d. Welt.
Krebs Panoptikum. Zaubertheater.

WM“ Scheuere Abnormitäten.
Ae roeltberlliEten Siliputaiier,

Mt stehen lehenöen 3mtrge, die fietuften icufdien
ber Belt, barunt« Prinzess Martha,

Die 8 kleinsten Pferde der Welt,
sowie ptF“ der kleinste Stier «m»

Anny Frank iSripnaO, hie kunstvoll tätowierte Dome.
„Flora“, DentfchlailbS schwerste Rieß»,

annähernd 450 Pfund schwer.

Täglich großes (Barten--Sonett.
Entree 10 H. Kinder 5 H. Pafstpartonts 50 H. an der Kasse.

Coneordia.
Heute Sonnabend

Große SvezialitSte».
Borstetluno.

>3. Gastspiel 0 . Otto Röhr.j
Sonntag Anfang 6 Uhr.

-Letzt Gastspiel von!
Otto Böhr.

Dampfer „Victoria«.
Mont., Dienstag, Fahrt, n. Hohen-
holm. Abf. nachm» 3, Rückst 7VrUhr

Patzer's Sommertheatrr.
Sonntag, d. ll. August er.: .

Der Begistraior
auf Reisen.

Gefangspoffev.L'Arrongeu.Mofer.
Von5Uhrab:Gr.Garteuko»zert.
Entree 10 Pst inc Besuch derVogel-
wiese. Theaterbesucher u. Inhaber

von Passepartouts frei!
Montag: K l e i n e P r e i s e!

Zum letzten Male!

Othello, der Mohr
von Venedig.

Trauerspiel von W. Shakespeare.
Dienstag, den 16. Angnst cr.:

Benefiz für Frau LinaWardow.

Die versunkene Glocke
Märchendrama v. G. Hauptmann.



2. Merllclge.
mmm

(Nachdruck verboten.)

Die i>e*gntöattst0**eife.
Humoreske von Teo von Torn.

Wer sich mit drei Rohrplattenkoffern, einer
rindledernen Handtasche, zwei^ Hutschachteln und
einem Soxhletapparat zum ersten Male in einer

Lampferkabine allein sieht, der wird dieselbe un¬

glückliche Figur machen, wie der Fabrikbesitzer Joses
Blinck aus Graslitz im Erzaebrrge.

Je länger Herr Bin die äußeren Propor¬
tionen seiner, zu einem Bj.ge aufgetürmten Habe
mit dem Raume verglich, der nun für vierzehn ^age

sein Heim sein sollte, desto ratloser wurde er.

Hätte ihn jemand vor die Preisfrage gestellt, eine

ausgewachsene Elefantenfa.nilie in einemPapageien-
käfig oder die Blincksche Wäschefabrik in einer Zi¬
garettenkiste unterzubringen — er hätte nicht ver¬

zagter dreinschauen können.
Glücklicherweise war er nicht der Mann, gegen

Unmöglichkeiten bis zur völligen Erschöpfung an-

zuringen. Das erlaubte ihm seine Konstitution
nicht, welche ein wenig kurzatmig, nervös und

apoplektisch^war.
Vor ein paar Tagen hatte er sich uberzeugt,

daß die holländische Geschäftswelt eine entschiedene
Abneigung gegen seine neuen, 7 Zentimeter hohen
Stehurnfallkragen bekundete. Die Holländer waren

wohl von Natur zu kurzhalsig für diese schone
Mode. Hauvtfächlich aber hatte das Fiasko daran

gelegen, daß ein findiger Konkurrent — B e n e-

dictus Niedermeyer aus Tetschen —

immer eine Tagereise vorausgewesen war und mit

seinen niedrigen Kragen und noch niedrigeren
Preisen den Rahm ab gesch öpft hatte. Josef Blinck

hatte geschworen, den Kerl zu erwürgen, sobald er

ihn erwischte. Da es aber nicht ausgeschlossen war,

daß er ihm wirklich begegnete, hatte er es vorge¬

zogen, das Feld zu räumen. Er hatte sich em

halbes Pfund Pfeffermünzplattchen, eine blaue

Tuchmütze und ein Prismenfernrohr gekauft und

seine Gattin telegraphisch verständigt^ daß er, eine

Ostdeutsche Presse.
Bronrberq, Sonntag, 14. Anglist 1904. JE 190.

sie ihn auf dieser Reise gern begleiten und binnen

achtundvierzig Stunden in Rotterdam eintreffen

Dadurch bekam die Sache natürlich ein anderes

Gesicht — umsomehr, als Madame auch das Baby
und dessen Amme mitbrachte zur Beteiligung an

der Vergnügungsreise. Herr Blinck war gezwun¬
gen, die für sich belegte gute Kabine seinen Ange¬
hörigen und der Amme zu überlassen. Zur Not ve-

käm er noch einen billigeren, wenig bequemen Platz.
Dafür aber genoß er die Vergünstigung, den Haupt¬
teil des Reisegepäcks Lei sich unterbringen zu

dürfen^ ohne weiteres klar, daß ein Mann, der

sick. mit solchen überraschenden Zwischenfällen ziem¬
lich gefaßt abgefunden, auch in anderen schwieri¬
gen Lagen nicht gleich den Kopf verliert.

Er ließ sich also durch die Sorge um den

Ehimborasso von Gepäck nicht weiter beirren und say
sich in seiner Wohnung um — soweit dieselbe nicht
verbaut war. Mit der Gründlichkeit eines Menschen,
der Muße hat, ein ihm völlig neues Milieu zu

studieren, betastete und untersuchte er alles. Da

war zunächst ein emaillierter Spucknapf, der seine
Aufmerksamkeit dadurch erregte, daß er überraschend
hoch am Bettpfosten angebracht war. Spucknapfe
siegt man sonst in eine Ecke zu stellen. D^)er
aber hatte einen geradezu aufdringlichen Platz.
Merkwürdig! Ein anderer Gegenstand, den Herr
Josef Blinck ohne weiteres als einen Ventilator an-

sprach, setzte sich auf eine leise Berührung sofort tft

(Nachdruck verboten.)

freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

„Ich habe gegen Deinen Auserkorenen nichts
einzuwenden, Kind,“ sagte Berger. „Er hat eine

heitere, lebensfrohe Natur, ein warmes Gemüt und

Sinn für das Schöne und Ideale; solche Menschen
sind in der Regel gute Menschen. Ich kannte Schutz
als jungen Kadetten; er war mir einer meiner lieb¬

sten Schüler.“
r m

„O, lieber, lieber Vater — wie gut Du bist!
rief Irma überglücklich. „Meinen innigsten Dank
ur Deine Einwilligung!“

„Ich darf doch nicht gegen Dein Glück sein,
Irma. Du sollst recht, recht glücklich mit ihm wer¬

den!“ sagte Berger zärtlich. „Wie geht es meinem
Freund Fernwald?“ fragte er dann plötzlich. „Hast
Du schon mit ihm gesprochen?“

„Ich komme täglich wiederholt zu ihm. Der

Herr Rittmeister ist wohlgemut und immer aufge¬
räumt, und seine Genesung schreitet ungewöhnlich
rasch vorwärts. Die Frau Baronin glaubt, daß sie
in längstens vierzehn Tagen mit ihm nach Paussau
reisen kann.“

^ „

„Das freut mich,“ sagte Berger gedankenvoll.
„Glaubst Du immer noch, daß die Baronin den

'Rittmeister liebt?“
. „

„Das weiß ich jetzt bestimmt, Vater. Wir sind
intime Freundinnen geworden und haben kein Ge¬

heimnis vor einander.“
„Hast Du ihr auch gesagt, daß Au Dich mit

Schütz verloben willst?“
„Gewiß, Vater. Die Frau Baronin hatte eine

große Freude und ist seitdem um den Herrn Leut¬
nant besorgt, wie eine Mutter.“

Nach Verlauf von weiteren zwei Wochen konnte
Fernwald zum erstenmal das Bett verlassen. Sein
erster Besuch galt dem Major Berger. „Es hat nicht
sollen sein, Georg,“ sagte er im Verlauf des Ge¬
spräches; „und es ist vielleicht gut so. Ich fange an.

die rasendsten Umdrehungen und war durch nichts
zu bewegen, den Betrieb einzustellen. Herr Blinck
mußte die blaue Tuchmütze aufsetzen, um sich die

Platte nicht zu erkälten. Letztere war leider bereits
so stark ausgeforstet, daß er einen anderen Apparat
— eine elektrisiche Haarbrennmaschine —■ als un-

verwendbar bei Seite stellte. Dagegen erregte
eine Abbildung, welche das Anlegen der in jeder
Kabine vorhandenen Korkwesten veranschaulichte,
sein lebhaftes Interesse. Er probierte gleich eine an
— und eben wollte er als sorglicher Vater.fest¬
stellen, ob auch für Säuglinge ein solcher Apparat
vorgesehen war, als ein polterndesGeräusch dxaußen
ihn aufschreckte.

Gleich darauf öffnete sich die Tür, und ein,
bis über die Nasenspitze mit Paketen beladener Herr
schaute hinein.

„Uff —“ ächzte er. „Ist das ein Gewürge im
Gebirge! Aber da wären wir endlich —

„Erlauben Sie mal,“ wandte Josef Blinck ein,
indem er mit seiner, durch die Korkweste noch bedeu¬
tend erweiterten Front die schmale Tür verstelle;
„Sie gehen hier falsch!“

Einen Moment schaute der Fremde verdutzt auf
die Nummer an der Tür, dann schüttelte er mit über¬
legenem Lächeln den Kopf und drängte vorwärts.

„All right. Ich gehe richtig — so richtig, wie
ein frisch geölter Schiffschronometer. Wenn Sie
mir nur die Gefälligkeit erweisen wollten —

“

„Mer bester Herr, das ist doch unmöglich! Sie
müssen sich irren!“

„Ich irre mich nie,“ erwiderte der Fremde. Da¬
bei drängte er unentwegt gegen den Eingang.

„Hier ist Kabine 68!“
„Ganz recht. Das ist auch meine Nummer.

Ich habe ein wundervolles Zahlengedächtnis. Da
mir aber nun bereits beide Arme eingeschlafen sind,
gestatten Sie wohl, daß ich näher trete.“

Tatsächlich gelang es ihm, sich durch die Tür
zu zwängen. Leider geschah das etwas unvorsichtig.
Er übersah die hohe Schwelle, stolperte und fiel
mit seiner ganzen Package gegen Herrn Josef Blinck.
Tiefer gab den Stotz an den Ehimborasso weiter und
war im nächsten Moment unter einer Lawine — be¬

stehend aus einer rindledernen Handtasche, zwei
Hutschachteln und einem Soxhlet-Apparat — be¬

graben.
Obwohl die Wucht dieser fallenden Gegen¬

stände durch Mütze und Korkweste im Einzelnen
ziemlich abgeschwächt war und der Fremde sich in
Entschuldigungen erschöpfte, war die Geduld des
Herrn Blinck zu Ende. Seine Konstitution ge¬
stattete ihm das eigentlich nicht — aber er schäumte
vor Zorn. Namentlich, als der Käbinen-Steward,
den der Lärm herbeigelockt, bestätigte, daß der
fremde Herr einen wohlbegründeten Anspruch auf
das zweite Bett und die Hälfte des Raumes habe.

Das war zuviel. Josef Blinck hatte es über
sich ergehen lassen, daß man ihm die holländische
Kundschaft abgegrast; er hatte nicht gemurrt, als

seine Gattin sich entschlossen, ihn auf dieser Ver¬
gnügungsreise zu begleiten; auch nicht, als sie das
Baby mitgebracht und die Amme. Widerspruchslos
hatte er seine gute Kabine abgegeben und dieses
Loch dafür eingetauscht. Jetzt aber sollte er es auch
noch teilen?!

Einen Raum, nicht größer wie eine Telephon-
kammer, auf 14 Tage als Wohnung teilen mit
einem Menschen, der noch dicker wie er selbst und

außerdem gewalttätig schien?fa Das war zuviel!
In wilden Sätzen stürmte er hinaus und an

Deck. Auf der Treppe zur Kommandobrücke trat

ihm ein Offizier entgegen, der den Mann mit der
Korkweste äußerst befremdet musterte.

„Wohin wollen Sie, mein Herr?“

„Sum Kapitän! Ich muß zum Kapitän!“
„Sie dürfen die Kommandobrücke nicht be¬

treten, mein Herr. Das steht hier deutlich ange-

schrie^Was da angeschrieben steht, ist mir Wurscht!
Ich muß den Kapitän sprechen! Rufen Sie nur

den Kapitän!“ . _

„Ich bedauere sehr. Im Augenblick ist das

nicht möglich Eben sind die Anker gelichtet. Bevor
wir den Hafen nicht verlassen haben und auf hoher
See sind, ist der Kapitän nicht zu sprechen.“

„Sie sind verrückt!!“ heulte Herr Blmck nnt

überschnappender Stimme. „Glauben Sie, ich mache
eine Vergnügungsreise mit Weib, Kind und Amme,
um mich in einer Heringstone mit ^^sUi exbelie¬
bigen Zeitgenossen einpökeln zu lassen?. Dg irren

Sie sich! Wenn ich jetzt nicht im Augenblick den

Kapitän zu sprechen bekomme, springe ich über

Bord —!“ .

Der Offizier schaute den dicken Herrn m der

Korkweste zunächst etwas bestürzt an. Dann aber

nickte er verständnisvoll vor sich hin und winkte eini¬

gen Matrosen.
„Führt mal den Herrn in die untere Kranken-

kabine und schließt hinter ihm ab. Gleich werde ich
den Arzt nachschicken. Vorwärts!“

Ms das Mißverständnis sich aufklärte, war der

Dampfer bereits auf hoher See — — auf sehr hoher
See sogar! Gleich nachdem man den Haren ver¬

lassen, hatte eine steife Nordostbrise eingesetzt. Die

Luftjacht machte die mutwilligsten Kapriolen und

betrieb namentlich das beliebte seitliche Schlingern
mit solcher Ausdauer, daß nur ganz wenige Passa¬
giere an Deck geblieben waren. Und diese hatten
so sehr mit sich selbst zu tun, daß sie des Mannes
mit der Korkweste nicht achteten, der soeben aus der

Schutzhaft entlassen worden war.

Josef Blinck schwor der Schiffsleitung sämt¬
liche Paragraphen des Reichsstrafgesetzbuches zu.

Dann torkelte er eilig unter Deck, um nach der Fa¬
milie zu sehen und sich im Anblick seiner Lieben von

den ausgestandenen Unbillen zu erholen.
Der Anblick war nicht erhebend. Mit einem

Schlage wurde Herrn Blinck Zweck und Bedeutung
der hoch am Bettpfosten angebrachten emaillierten

Näpfe klar. Frau Elfriede bediente sich eines solchen
in ausgiebigstem Maße. Die Amme des zweiten
Exemplars — nicht minder ausgiebig. Baby
äußerte sich in demselben Sinne, nur ohne Napf.
Drei Magen hatten sich umgekrempelt und schienen
bereits das Angewachsene hergeben zu wollen. Es

war fürchterlich! Noch fürchterlicher aber war die

Anklage, welche Frau Elfriede in abgebrochenen
Ausrufen gegen ihren Gatten richtete:

„Jetzt kommst Du oooooh oooaaaaaah
— ach Du barmherziger Himmel, ich kann nicht
Ehr jetzt kommst Du, wo wir oooooh
aux seit Stunden sterben! Ich habe es ja
gleich gemerkt huuuuuaaaah daß es

Dir nicht recht war, — daß Du uns die
aaaaaux Vergnügungsreise nicht gegönnt
hast! — Du Hk Du überläßt uns ein¬

fach diesem qualvollen Tode. Auf andere Menschen
ist man angewiesen — oh oooh oooooh Du himm¬
lische Güte — ich kann nicht mehr! auf den
Steward — Hk — und auf Deinen Käbinengenossen.
Wenn der edle Mensch nicht den Soxhlet her
aux gegeben hätte, wäre Dein Kind schon ver¬

hungert. Die Amme ist ja so krank und ich
— und ooooooh aaaaaaaaa — brr . . .

Josef Blinck verließ das Lokal.
^

Teils um

Pfeffermünzplättchen zu holen, die er für ein gutes
Mittel gegen Seekrankheit hielt, teils aber auch,
weil er Plötzlich das Gefühl hatte, als wenn sein

Magen mit aller Gewalt sich chm in den Schlund
drängte.

Auf dem Wege nach Nr. 68 begegnete ihm sein
Kabinengenosse. Dieser mußte dem Unglücklichen
ansehen, wie es um ihn stand. Er bot ihm den Arm
und.führte ihn. In der Kabine setzte er ihn auf
einen der Koffer und wies auf einen der Näpfe.

„Ich werde Sie jetzt allein lassen“, sagte er

freundlich. „Das ist in solchen Lagen das beste.
Ich möchte nur noch um Entschuldigung bitten
wegen meines stürmischen Entrees vom Nachmittag.
Hoffentlich verwischt sich der üble Eindruck bald und
wir werden gute Freunde. Man ist ja in so engem
Raume doch aufeinander angewiesen. Mein Name
ist Niedermeyer — Benedictus Nieder¬
meyer aus Tetschen.“

Mit einem unartikulierten Laute brach Josef
Blinck auf seinem Lager zusammen. Wimmernd
versprach er es sich, zu seinem Vergnügen nie mehr
zu fahren — höchstens noch aus der Haut, wenn ihm
mal jemand von dergleichen reden sollte. Alsdann
angelte er fieberhaft nach dem Napfe.

Büchermarkt.
* Nene Hendel-Bände. „Interessant und mannig¬

faltig“ ist wieder die Signatur der neuen Serie. Die Reihe
eröffnet eine Bühnenbearveitung von Schillers „Don Kar¬
los“ (geh. 50 Pf.. Leinenband 75 Pf.) durch den bekannten
Buhnenpraktiker C. W. Schmidt. Currer Bell folgt mit
der gemütvollen „Jane Ehre, die Waise von Lowood“.
Roderich Benedix schließt sich mit einem neuen, dem 2. Bande
seines „Haustheaters“ (geh. 25 Pf.. Leinenband 50 Pf.) an.
Mit Byrons „Werner oder Die Erbschaft“, Tragödie in
5 Akten (geh. 50 Pf.. Leinenband 75 Pf.) ergänzt der
Hendelsche Verlag seine wohlfeilen Byron-Ausgaben. Eine
hochinte'essante. zur Zeit des Hoensbroech-Dasbach-Streites
beb ders zeitgemäße Gabe wird zum Schluffe mit Karl
Svindlers „Der Jesuit“ (geb. 1 M., Leinenband 1,25, Ge-
schenkbm d 2 M.) geboten. Spindler. der deutsche Alexan¬
der Dnmas. entwirft ein fesselndes Charakter- und Sitten¬
gemälde voll spannender Motive und farbenprächtiger
Schilderungen, das umsomehr interessiert, als es anregt
zu geschichtlichen Vergleichen, die eines aktuellen Reizes
nicht entbehren.

* „Kerlchens Mutterglück“, so nennt Felicitas Rose
treffend den neuesten (9.) soeben erschienenen Band ihrer
b um oristi scheu Bibliothek „Provinz-Madel“
(Verlag von Rich. Bong. Berlin W. 57, Preis pro Band
1 Mark), und sie hat in der Tat den ganzen Inhalt dieses
Worts in ihren neuen Band hineingelegt. Eine deutsche
Hansfrau und Mutter, wie man sie nur wünschen kann,
dies treffliche Kerlchen im Kreise der Seinen, und so sei
denn seine Bekanntschaft allen denen, die mm nach einer
passenden Leltüre für die Reise und die Sommerfrische
suchen, ans das wärmste empfohlen!

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 12. August 1904.

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie.
Noggenmehl Nr. 0

„Oll

Kommißmehl .

Roggen-Schrot

15,401
16,60
15,60

7t«
Mk.

12 h
Mk.

16,40 16,40
5,40

16,60
15,60

13,80

13,60

8^80
5.60
5.20

11.20
10,40

9.80
7,20
8.80
8.60

13,80

13,60

8M
5.60
5.20

11,00
10,20

9.60
7.20
8,80
8.60

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1

,, „ 2
„ „ 3

4
n „ 5

„ „grob
Gerstengrütze N.l

„ „ 2
„3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerffenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

7(8
Mk.
5,60

13,20 1
11.70 1
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
7.70

5,60
16,50

1218
Mk.

5,60
3.20
1.70

10,70
9.70
9.20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
7.70

5,60
16,50

15,5015,50
15,0015.00

„Mich freut es aufrichtig, Robert, daß $Du Dich i

mit Deiner Frau Base verlobt hast, und ich wünsche
Dir von Herzen Glück dazu,“ sagte Berger mit
Wärme. „Dein Herz gehört ihr schon seit Jahren,
und Deine Neigung zu Irma war wohl eine vor¬

übergehende Selbsttäuschung.“
„Das Letztere glaube ich nicht,“ erwiderte Fern-

wald ernst; „allein ich habe mich mit dieser Sache
abgefunden. Das soll einer begreifen,“ fuhr er

gleich darauf mit Humor fort: „Als flotter,
junger Oberleutnant habe ich von Emilie Korb über
Korb erhalten, und in den alternden, gebrechlichen
Invaliden ist sie verliebt, wie ein Mädchen mit
siebzehn Jahren. Ich gebe mir natürlich keine
Mühe, dieses Rätsel zu lösen. Im Studium von

Frauenherzen bin ich über die erste Deklination noch
nicht hinausgekommen.“

„Darüber kommen auch die wenigsten Männer

hinaus,“ erwiderte Berger lächelnd.
„Allein ich glaube, daß die Frauen idealer ver¬

anlagt sind, als wir Männer.“
„Ihr Element ist die Liebe,“ versetzte Berger

„Sie sind groß, heroisch, wo sie lieben, und klein, wo

sie hassen. Der Gedanke ist nicht neu, aber dieses
Urteil bleibt immer wahr. Die Ausnahmen be¬

stätigen die Regel.“
Ein Paar Tage darauf traten der Rittmeister

und die Baronin die Reise nach Passau an.

Gegen Mitte Oktober konnte auch Berger das
Bett verlassen. Schütz unternahm bereits seit acht
Tagen kleinere Spaziergänge in der Umgegend von

La Monzelle. Seine erste Sorge war, dem Haupt-
mann Schwarzwild ein kleines Denkmal zu setzen
und dessen Grab zu schmücken. Dann saß er wieder
stundenlang am Bette seines zukünftigen Schwieger¬
vaters, der ihn täglich lieber gewann. Berger
fühlte sich nach wenigen Tagen so gekräftigt, daß
er den Entschluß faßte, mit Schütz nach München
zu reisen, um dort in einer Klinik Aufnahme zu
suchen.

Kurz vor der Abreise, an einem schönen Herbst¬
nachmittage, besuchten Berger, Schütz und Irma
das Grab des Hauptmanns Schwarzwild. Von
La Monzelle aus erreichten sie nach halbstündigersprawes, „uno es yr vieuetcyr gut so. junge an, «a vjcdh^u.^ aus etuaujum jie nuuj

ein alter Knabe zu werden. Die jungen Leutchen j Wanderung das kleine Fleckchen Erde am Ufer der
Vw-.n’ött fwTW ■>:, ßMtrttthor m p,rn rPTJiPiihfr I ßtthnrme. mrJpr hem her nnveraeßlicke freundpassen besser zu einander. Schütz ist ein reizender
Mensch, und ihm gönne ich Dein- Tochter.“

Givonne, unter dem der unvergeßliche Freund
ruhte. Über dem mit weißen und blauen Astern

und einer prächtigen Dracäne geschmückten Grabe
erhob sich ein einfacher Stein mit der Inschrift:
„Am 1. September 1870 starb hier den Heldentod:

Otto Schwarzwild,
Hauptmann und Kompagnie-Kommandant 'im

9. Jäger-Bataillon.
Die Kompagnie hat in dem Dahingeschiedenen einen

wahren Vater und einen tapfern, unüber¬
trefflichen Führer verloren.

Friede seiner Asche.“
An den Ufern des Flusses und über diese

hinaus standen Lärchen, Akazien und Ahornbäume,
und zu den Leiden Seiten stiegen grüne, von Hasel¬
nuß- und Schlehdorngebüsch gesprenkelte Höhen
an. Tiefe Stille herrschte ringsum. Nur die

Fluten, die dasHeldengrab bespülten, flüsterten leise
und geheimnisvoll, und die Blumenbinsen an den
Leiden Ufern lauschten und nickten sich schweigend
zu. Es waren wundersame Geschichten von einem
verlorenen Paradiese und einer bessern Welt, die
die klaren Fluten erzählten, und feuchten Auges
wähnten die am Grabe Stehenden die Schicksale
zweier Menschenkinder zu vernehmen, die sich im
Leben hoffnungslos geliebt und an diesem Orte für
immer gefunden hatten.

XIV.
Durch die trübe Winterlandschaft taste der

Schnellzug. Die frostverbrämten Telegraphen-
stangen neben dem Bahnkörper huschten in raschem
Fluge an dem mit wunderlichen Eiskrystallen ge¬
zierten Coupbfenster vorüber, durch das eine junge
Dame ungeduldig hindurchzuschlüpfen suchte. Sie

i hauchte von Zeit zu Zeit auf die gesrorne Scheibe
| und wischte dann mit dem Taschentuche den dadurch
| erzielten eisfreien Fleck auf dem Glase trocken; allein

j schon nach wenigen Sekunden bildeten sich wieder
'

neue Phantasiesträucher und märchenhafte Blumen
1 auf der angehauchten Stelle.

Endlich ertönte ein langandauernder Pfiff
von der Maschine her; eine Weile noch rollten die
Räder mit klingendem Geräusch auf den befrorenen
Schienen dahin; dann setzte langsam die Bremse ein
und plötzlich stand der Zug mit einem Rucke still.
„Augsburg! Alles aussteigenrief der Kon¬
dukteur, indem er die Wagentür öffnete.

Die Dame hob ihr Reisegepäck auf den Perron
herab und hielt mit etwas besorgter Miene nach '

einem Kofferträger Umschau. Gleich darauf er¬

hellten sich ihre Züge, und sie eilte auf einen ältern
Offizier zu, der i!hr raschen Schrittes und freude¬
strahlend entgegenkam. „Grüß Dich Gott, lieber
Vater!“ rief sie, indem sie den Offizier umarmte
und küßte.

„Grüß Dich Gott, Irma !“ erwiderte Berger.
„Wie geht es Dir, Kind?“

„Mir geht es gut, Vater. Wpil ich nur wieder
bei Dir bin. Hast Du mein in Stuttgart aufgege¬
benes Telegramm doch noch rechtzeitig erhalten?“

„Gewiß, Irma. Ich erhielt es gestern Abend
noch und bin heute Früh mit dem ersten Zuge von

München abgereist. Komm, Kind, 'gehen wir gleich
in den Wartesaäl; es ist ja schauerlich kalt. Wir
haben noch eine Stunde Zeit bis der Zug nach
Buchloe und Kaufbeuren abgeht.“

„Leider müssen wir den Postzug benützen,
Vater; aber wir kommen Punkt 5 Uhr in Kauf¬
beuren an.“

„So ist's mir auch am liebsten, Irma. Um
5 Uhr ist es bereits dunkel. Ich möchte nicht, daß
ich vorzeitig von Jemandem erkannt werde.“

„Ich kann Dir gar nicht sagen, Vater, wie ich
mich freue. Wird das heute ein schöner Christabend
werden!“

Sie hatten inzwischen den Wartesaäl erreicht,
wo sie sich an einem freien Tische niederließen.

„Aber nun sage mir vor allem, wie es mit
Deiner 'Gesundheit steht,“ begann Irma mit lie¬
bender Besorgnis.

„Danke, Kind. Ich glaube, daß ich in meinem
Monat soweit hergestellt bin, daß ich wieder nach
Frankreich zurück kann. Als ich vor neun Wochen
in München ankam, habe ich wohl nicht gedacht, daß
sich die Heilung meiner 'Wunde so lange verziehen
wird. “

Ich habe die Reise von La Monzelle nach
München doch etwas zu früh gewagt und lag des¬

halb nach meiner Ankunft in der Klinik 14 Tage
fieberkrank darnieder. Vor drei Wochen wurde ich
operiert. Die Kugel, die mir auf der rechten Brust-
seite eingedrungen ist, wurde von einem Chirurgen
in der Nähe der Achselhöhle entdeckt und ^heraus¬
geschnitten. Ich fühle mich im allgemeinen so
ziemlich gesund und kräftig; nur die Beweglichkeit
des rechten Armes läßt noch zu wünschen.“

(Fortsetzung folgt.)



Kunst und Misse«schuft.
T. Giftiger Schlastee. Me Länder des eigent¬

lichen Opiumgenusses liegen glücklicher¬
weise nicht in Europa, wenigstens ist es kaum der
Rede wert, was von der Bevölkerung unseres Erd¬
teils darin geleistet wird. Immerhin besteht auch
bei uns ein gewisser verschämter Opium-
genuß, der den Saft des Mohnsamens
unter der Maske der A r z nei benutzt. Der Mohn¬
samen ist leicht zu beschaffen, und auch das Volk
kennt seine Eigenschaften. Namentlich erfreut sich
der sogenannte Schlaftee oder Schlafsaft leider noch
immer einer großen Beliebtheit auch in unserer
Heimat. Diese Drittel werden, was um so mehr
zu verurteilen ist, besonders bei Kindern angewandt,
wenn diese nicht einschlafen wollen und . durch ihr
Geschrei die Nachtruhe der Eltern stören. Es ist
auch gar nicht selten, daß eine Mutter, die auf Ar¬
beit gehen muß, ihr Kind mit einem leichten Schlaf¬
tee für einige Stunden zur Ruhe bringt. Welchen
Umfang dieser Unfug noch immer besitzt, geht aus
den Angaben von Dr. Köhl in der „Münchener Me¬
dicinischen Wochenschrift“ hervor, denen zufolge die

Apotheke eines kleinen Landortes in Bayern durch¬
schnittlich im Jahr zwei Zentner reifen^und unreifen
Mohnsamens verkauft, entweder als Schlaftee ober
in der Zubereitung als Mohnsyrup. Dr. Köhl
stellte durch Nachfragen fest, daß in manchen Apothe¬
ken bis zu 4 bis 5 Zentner verbraucht werden und
rechnet, unter Annahme eines Durchschnitts von 2Y2

Zentnern für die einzelne Apotheke, einen Jahres¬
verbrauch an Mohnsamen innerhalb des König¬
reichs Bayern von rund 1800 Zentnern aus. Unter

solchen Umständen muß man sich eigentlich wundern,
daß nicht viel häufiger von Opiumvergiftungen zu

hören und zu lesen ist. Die medizinische Literatur

gibt darüber in der Tat nicht viel Auskunft, anderer¬

seits hat Dr. Köhl doch genug Material sammeln
können, um nachzuweisen, daß der beim gewohn-
lichen Volk so viel gebrauchte Schlaftee durchaus
nicht als harmloses Mittel angesehen werden dürfe
und daß es zweifellos als ein großer Mißstand zu
betrachten sei, wenn diese Ware in manchen Ge¬

genden sogar beim Kaufmann zu haben sei. Der
bayerische Arzt ist in letzter Zeit selbst in die Lage
gekommen, die Vergiftung eines Kindes im ersten
Lebensjahr durch Schlaftee, also einen Aufguß von

Mohnköpfen, nachzuweisen. Gegen die Eltern
wurde ein Verfahren wegen fahrlässiger Tötung ein¬

geleitet, aber aus nicht angegebenen Gründen wieder

eingestellt. Das Kind wäre wohl bei zeitigem ärzt¬
lichem Eingriff gerettet worden, weil man durch
Magenspülung, Abführung und Anwendung von

Atropin den Wirkungen des Opiums wirksam be¬

gegnen kann. In Wirklichkeit aber wird der Arzt,
wenn überhaupt, gewöhnlich so spät gerufen, daß
auch er nichts mehr auszurichten vermag. Das

Reichsgesundheitsamt könnte sich ein großes Ver¬
dienst dadurch erwerben, wenn es über den Ver¬
brauch und Verkauf von Schlaftee und Schlafsaft
Erhebungen anstellen und daraufhin Maßregeln
zur Unterdrückung des Mißbrauchs veranlassen
würde. Ein solches Vorgehen erscheint um so not¬

wendiger, als die Unsitte beim Volk sehr einge¬
wurzelt ist. Dr. Köhl sieht mit Recht einer: Beweis

dafür in der Tatsache, daß schon am Tage nach
jenem tödlichen Unfall in der Apotheke desselben
bayerischen Ortes schon wieder von 10 Leuten

Aus Merlin.
Nachrichten über die geplante neue Eilzugver-

bindung Berlin—Hamburg und deren Finan¬
zierung machen die Runde. Die Fcchrt, welche bis

jetzt dreieinhalb Stunden gedauert hat, soll in der

Hälfte der Zeit vor sich gehen. Phantasten, stellen
bereits kühne Berechnungen darüber an, wie kurz
sich später die Fahrten zwischen Berlin und Köln,
und dann weiter bis Paris gestalten werden. Es

mag sein, daß diese Zukunftsmusik in den nächsten
Jahren sich noch nicht verwirklichen wird, und daß
die Schnelligkeitsrekorde, von welchen die Eilzug-
träumer jetzt berichten, in das Gebiet der phan¬
tastischen Reisen ä la Jules Verne gehören. Wer

schließlich, werden sich doch die drängenden Vor¬
wärtsstürmer von den Pforten der Eisenbahn-
direktionen nicht abweisen lassen. Nach Schnelle
drängt, am Schnellen hängt doch alles.

In Berlin hat sich feit Einführung der Elek¬
trischen eine wesentliche Verschnellerung in der Be¬

förderung nicht vollzogen. Das A u t o m ob i l,
das in anderen Weltstädten eine hervorragende und
bedeutende Rolle spielt, ist in der Reichshauptstadt
noch nicht zur vollen Geltung gelangt. Wohl rasen,
fauchen und tuten die ungeheuerlichen Gefährte
auch durch die Straßen Berlins. Wer sie 'haben
der Physiognomie des Fuhrverkehrs bis jetzt noch
kein anderes Gepräge aufdrücken können. Es sind
nur die obersten Zehntausend, die in weiß-, rot-
oder gelblackierten Kraftwagen im schnellsten Laufe
dahineilen. Die Wagen machen einen sehr eleganten
und bestechenden Eindruck. Die Fülle polierten
Messings, das an der Maschine zur Verwendung
gelangt, gibt dem ganzen Gefährt etwas Glänzendes
und Freundliches. In der Stadt selbst machen auch
die Insassen keinen so abschreckenden Eindruck, wie
draußen. Da die Wagen nicht bm\ 1 letzten
Schnelligkeitsgrad erreichen dürfen, der ihnen für
die freie Natur vorbehalten ist, brauchen sich die
Fahrenden auch nicht gegen all die Unbilden zu
schützen, welche durch das allzuschnelle Dahinrasen
über Stock und Stein entstehen. Wer ganz ge¬
mütlich scheint es den Automobilfahrern doch nicht
zu Mute zu sein. Man vergleiche den Eindruck, den
die -Leute in einer Equipage machen, mit dem,
welchen die Gäste eines Automobils hervorrufen.
Im Wagen sieht man meist fröhliche Gesichter. Die
Konversation geht hin und- her, und die Unter*
Haltung scheint, durch den schnellen Lauf flinker
Traber MeBt, sogar noch einen Aufschwung zu
nehmen. Dagegen sitzen die Automobilisten stumm
und starr da. Ein Ausdruck nervöser Spannung,
als ob sie immer ein Unglück erwarteten, liegt auf
ihren Gesichtern.

Für den armen Fußgänger, diesen am

schlechtesten gestellten modernen Weltstädter, be¬
deutet das Herannahen eines Automobils: Sauve

qui peut. Das Töff-Töff «des Automobils klingt
wie ein grausiger Mahnruf, von dem die Ohren

Schlaftee verlangt wurde, obschon der Tod jenes
Kindes nicht geringes Aufsehen bei der ganzen Be¬
völkerung gemacht hatte. Einige fügten ihrem Be¬
gehren noch hinzu: „Aber keinen solchen, von dem
die Kinder ganz einschlafen.“

Kante ©hrottik.
.

— Über das tragische Ende eines Brautpaares
wird aus Budapest berichtet: Der Geschäftsleiter der
hiesigen Damenkonfekttonsfirma Girardi, der
26 jährige Josef Cay, war bis vor kurzem mit einem
hübschen Mädchen, der Tochter des Brückenmautein¬
nehmers Paul Boros, verlobt. Die Hochzeit war

auch schon für den 10. d. M. festgesetzt. Vor einer
Woche starb der Vater desMädchens an einer Lun¬
genentzündung. DieTochter wachte die ganze Nacht
bei dem Totem und überhäufte den Leichnam mit
zärtlichen Küssen. Am nächsten Tage erkrankte das
Mädchen plötzlich unter Symptomen einer Blutver¬
giftung und verschied nach wenigen Tagen. Die
Ärzte konstatierten, daß das unglückliche Mädchen
durch Leichengift an den Lippen vergiftet worden
sei. Der über den Tod seiner Braut ganz verzwei-
fÄte junge Mann ließ sich' durch eine Leichenbestat-
tungsgesellfchaft eine zwischen den Gräbern seiner
verstorbenen Braut und ihres Vaters gelegene
Grobstelle kaufen. Tags darauf begab er sich in die
'Wohnung der Mutter des Mädchens und machte
dort durch einen Revolverfchuß seinem Leben ein
Ende.

— Der „Franks. Ztg.“ wird von einer Leserin
geschrieben: In diesen schlimmen Hundstagen
wird es Ihre Leser vielleicht interessieren, eine
kleine Hnndegeschichte zu hören, die für die Klugheit
und Bildungsfähigkeit meines kleinen „Mucki“ ein
so glänzendes Zeugnis ablegt, daß sie der Mitwelt
nicht vorenthalten werden darf. Ich habe meinen
niedlichen, ein Jahr alten Foxterier mit auf meine
Badereise genommen, und er hat sich im großen und
ganzen höchst gesittet uüd anständig betragen und
meiner Erziehung alle Ehre gemacht. Ich bewohne
ein Zimmer im ^ritten Stock des Badehotels,
und da ein Aufzug zur Verfügung steht, begebe
ich mich natürlich stets mit diesem in die höheren
Stockwerke. Bald bemerkten wir, daß der Hund
durchaus nicht mehr dazu zu bewegen war, die Trep¬
pen hinaufzugehen, er wartete stets auf die Abfahrt.
Kürzlich hatte er einen Ausflug auf eigene Faust
unternommen, während ich auf dem Zimmer blieb.
Die Treppen hinab lief er nämlich noch. Mer als
er nun zurückkam, wollte er aufs Zimmer zu mir
Zurückkehren und wartete am Aufzuge, ob er sich
nicht für die Gäste in Bewung setzen würde und er

mit hineinschlüpfen könnte. Mucki wartete aber
vergebens. Mit seinen schönen, braunen Augen sah
er den „Liftboy“ bittend an, aber der wollte für ihn
allein seinen Schnellzug nicht in Bewegung setzen
und verwies den armen Mucki auf die Treppe. Er
kam jedoch eigensinnig immer wieder zurück, und
als das Bitten mit den Augen allein nichts helf,
setzte er sich auf sein kleines Hintergestell und machte
mit den Vorderpfötchen immerzu „Bitte, Bitte.“
Der Boy aber hat ein sehr verhärtetes Herz imb
ließ das Hündchen immer noch zappeln. „Der
dumme Junge versteht mich nicht“, mußte sich Mucki
nun denken, denn endlich ging er an die Tür des

Aufzuges hin und kratzte so heftig und anhaltend,
daß der Boy, um nur Ruhe zu haben, sie aufmachte

und den Bittenden einließ. Freudig setzte er sich
sofort auf die Bank und ließ sich stolz in dendritten
Stock hinauffahren, wo er dann an meiner Tür um

Einlaß kratzte und von dem Boy gefolgt erschien, der
mir Muckis Schlauheit erzählen wollte. Ich bin
nun sehr neugierig, ob er sich zu Hause entschließen
wird, die zwei Treppen zu meiner Wohnung hinauf¬
zugehen, oder ob ich einen Aufzug für ihn bauen
lassen muß. _

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntast, den 14. August. (11. nach Trinitatis.) Mor¬
gens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vor¬
mittags IC Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und
Abendmahlsfeier, Superintendent Saran. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienft. Nachmittags 5 Uhr, Jung-
frauen-Verein iw Konfirmandensaal. — Donnerstag,
18. August, abends 8 Uhr, Bibelstunde, Superinten¬
dent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, den 14. August. Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienft. Pfarrer von Zychlinski.
Vorm. 10 Uhr, HanptgotteSdienst, dan 'ch Freitaufen»
Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
— Montag, den 15. August. Nachm. 5 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Konfirman¬
densaale, Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. —

Dienstag, den 16. August, abends 8 Uhr. Erbauungs-
., stunde im Saale des Jüuglittgsvereins Posenerstr. 28.

— Sonnabend, 20. Austust, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Söhnen im Konfirman¬
densaale Wilhelmftraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, den 24. Angust. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer Friedland. Nach¬
mittags 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz. Abends
7 Uhr, Versammlung des Männer- und Jünglings¬
vereins Posenerftraße 28. — Jagdschütz. Sonntag,
den 14. August. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Nitz Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienft, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garuifoukirche. Sonntag, den
14. August. Evangelischer Militärgottesdienft: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfsgelstlicher Langguth.
Vorm. 11 Uhr.z Kindergottesdienft. — Katholischer
Militärgottesdienst. Sonntag, deu 14. August. Um
8 Ubr Predigt und heil. Messe. Wochentags um

Vst Uhr heil. Messe. Divisionspfarrer Neumann.
Groß-Bartelsee: Sonntag, 14. August. Vorm :/ 29 Uhr,

Gottesdienst in Hohenhokm. Vorm. 1 /211 Uhr, Gottes¬
dienst in Groß-Bartelsce. Nachmittags 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bnrtelsee. Sonntag. 14. August. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach geöühmth’ete Amtshandlungen.
Nachmittags 2 Uhr, Kinderoottesdienst. Pfarr er Favre.
Schönhagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, P arrer

Favre. — Dienstag, den 16. Angust Klein-Bartelsee.
Abends Vgß Uhr, Bibelbesprechstnnde im Lehrzimmer
der Kleinkinderschule, Pfarrer Favre.

Schwedeuhöhe. Sonntag, den 14. Angust. Schulftraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10V Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße: Vormittags 10',/8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vormittags 11' 2 Uhr, Freilaufen. Nachm.
4 Uhr, Versammlung des ev. Arbeitervereins Adler¬
straße 13/14.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 14. August.
Vorm. 10 Uhr. Predigt, Pastor Fr. Brauner. Porm.
IV z

s Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. -

Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9 f2 Uhr Predigt, nar! mittags 4 Uhr, Pr.d-gt,
nachm. 5>/s Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, aöeubS 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8'/2 Uhr, Gebet-

»zÄ 8Ä - Ettw°ch.

2. um 8 Uhr. 10'/, Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr hl.
Messe für dre Seminaristen. Um 9V* Uhr Hochamt
mit deutscher Predigt. Um li»/4 Uhr stille hl. Messe
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochen¬
tagen: In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um
6 Uhr, die 2. um 8,3. um 9 Uhr. — In der Jesuiten-
krrche: um 8 Uhr Herl. Messe.

Baptisten - Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 14. August.
Vorm. ,91/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer. Nachm.
2'/2 Uhr. Kindergottesdienft. Nachmittags 4 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Krämer. — Montag, den 15. August.
Abends 8 Uhr, Gebetftunde. — Donnerstag, den
18. August, abends 8 Uhr Gottesdienst, Prediger
Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
14. August. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
19. August, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag. 14. August. Kirche
in Schleusenau : Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst.
Pfarrer Kriele. Vorm. 7,12 Uhr. Kindergottesdienst,
P'arrer Kriele. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des ev.
Arbeitervereins. Abends 6 Uhr, Versammlung des ev.
Frauen- und Jungsrauenvereins. Abends -/28 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
— Schule in Kanal-Kolonie A. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und heil. Abend¬
mahl, Pfarrer Gerlach. — Schule in Jägerhof.
Vorm. 10 Uh , Gottesdienst. Pastor Diestelkamp.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienft. Nachmittags 3 Uhr,
Uebnngsstnnde des Gemeinschaftsckiors. — Dienstag,
den 16. August. Alte Schule in Schlensenau. Abends
8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukreuz-Versamm-
lung. — Donnerstag, 18. Angust. Kirche in Schleu-
senan. Abends 8 Uhr, Bibelbunde, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 14. August.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IV 4 Uhr, Kindergottesdienst. Abends * 28 Uhr.
Jünglingsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Croue a. B. Sonntag, den 14.August.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst in der Stadtkirche. Nachmittaas 2 Uhr,
Außengottesdienst in Wtelno. Abends 8 Uhr. Jüng¬
lingsverein. Pfarrer Osterburg. - Katholischer Gottes¬
dienst. Sonntag, den 14. August. Vorm. 8 Uhr, Früh¬
andacht mit deutscher Predigt. Vorm. 10 Uhr, Hoch¬
amt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr. Vesper¬
andacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fod<»n. Sonntag, den 14. August.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskstche.
Vorm. 10 Uhr, Lesegottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 14. August. Vor¬
mittags 10 Uhr, Lesegotteßdienst. Außengottesdienst:
Vormittags 8 Uhr, Predigt in Grätz a. W. Vormittags
10 Uhr. Predigt, darauf Beichte und heil. Abendmahl
in Kabott.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 14. August. Vorm.
1“ Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in Erlau, Pfarrer Pape. Nach¬
mittags 2 Uhr. Kindergottesdienft, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Was ist modern in Möbeln? Auf diese brennende
Frage erteilt eine Broschüre, die die Firma Dittmars
Möbelfabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6,
kosten s - Vhf’m In r ■ .v? auf n stellt die
beste Antwort. — Dieses Heft enthält 40 der besten
Entwürfe aus einem Wettbewerb, den der Berliner
Kunstgewerbeverein auf Veranlassung der Firma Ditt-
mar ausgeschrieben hatte. — „Einfache Damenzimmer-
Möbel für das geblldete deutsche Publikum“ lautete ute

Aufgabe. Man verlange das Heft kostenfrei bei Dittmar.
■HH

gellen. Diese armen Ohren -des Berliners! Welche
verschiedenen Geräusche müssen sie von einander
unterscheiden! Außer der gewöhnlichen Wohnungs-
klingel, welche auf der Vorder- und Hintertreppe
anders anschlägt, kommt zunächst btt schrille Tele-
phonruf in Betracht. Auf der Straße muß die
Klingel der elektrischen Bahn und das hastige -ge¬
fahrdrohende Geläut der Feuerwehrwagen ausein¬
ander gehalten werden. Die Radfahrer bedienen
sich besonders Heller Klingeln. Zn allen diesen Ge¬
räuschen kommt nun noch der wilde Schlachtruf des
Automobils. Er muß eindringlich ertönen, weil ja
die Automobile auf Gummi rollen, und ihr Heran¬
nahen, wenn die Maschine nicht -gerade einen allzu
großen Lärm verursacht, erst im letzten Augenblick
bemerkt werden kann.

Gelegentlich- des Gordon-Bennet-Rennens in
Homburg ging eine Notiz durch die Zeitungen,
welche die Automobile der Weltstädte an Zahl mit¬
einander verglich. Paris mit 12 000 Automobilen
tmarsschiert an der Spitze der Zivilisation. Die
Zahl der Unfälle, welche an der Seine vorkommen,
ist auch Legion. In Berlin gibt es kaum 2000
Automobile. Man sieht schon an dieser ziffer¬
mäßigen Nebeneinanderstellung, daß Berlin nicht
für einen Vorort des Automobils erklärt werden
kann. Auf den Straßen erregen die Autos immer
noch Aussehen. Die ehrsamen Bürger bleiben stehen
und sehnsich mit Interesse, in welches ein gewisses
Grauen gemischt ist, die Höllenmaschine an.

Seit einiger Zeit ist der Versuch gemacht, das
Automobil auch dem gewöhnlichen Fährverkehr ein¬
zuverleiben. An der Ecke der Mohren- und Kronen¬
straße, in der Charlottenstraße und in einigen
anderen Teilen Berlins sind eine Reihe von Auto¬
mobilen postiert, die nach Art der Taxameter die
Beförderung von Fahrgästen übernehmen. Der
Tarif enffpricht genau dem anderer Berliner: Wagen,
so daß keinerlei Verteuerung eintritt. Die Auto¬
taxameter unterscheiden sich von den Normal¬
taxametern nur dadurch-, -daß ihre Kopfbedeckung
rundlich ist. Man kann nicht gerade sagen, daß
die Herren Kuffcher ihre Kollegen vom Auto mit
besonderer Liebenswürdigkeit betrachten. Sie sehen
in ihnen eine schlimme gefahrdrohende Konkurrenz
und suchen ihnen durch Spott und Ironie, welche sich
nicht gerade in den feinsten Grenzen hält, das
Leben nach Herzenslust zu vergällen. Auf den
Halteplätzen stehen die beiden Arten von 'Wagen¬
lenkern auch vollständig voneinander getrennt. Sie
verkehren sogar in verschiedenen Lokalen. So ehr¬
lich wünschen kaum die Japaner den Russen Hals-
und Beinbruch, wie die gewöhnlichen Rosfelenker es
den Automobilkutschern gönnen.

Dabei ist gar kein so schwerwiegender Grund
zum Neid und Haß vorhanden. Die Berliner sind
bezüglich ihrer Beförderungsmittel in der großen
Mehrzahl konservativ. Sie bevorzugen ein flinkes
schnelles Rößlern immer noch vor dem fauchenden
und übelriechenden Automobil. Die Autotaxameter
sind daher meistens unbeschäftigt. Die Fremden

stellen das Hauptkontingent für ihre Benutzung dar.
Wer bei Nachtszeit, namentlich an den Sonn¬
abenden, blüht der Weizen der Automobilkutscher.
Da wählen die jungen Berliner und Berlinerinnen
mit Vorliebe die Automobile als Beförderungs¬
mittel. Am Sonnabend wird, da die Aussicht auf
den nahenden Sonntag die Lebensgeister beflügelt,
besonders tapfer gezecht. Die wein- oder bier¬
berauschten Jünglinge und deren lockere Freun¬
dinnen lieben es, in rasender Eile die Friedrich-straße
dahinzusausen. Wie trunkene Bachanten benehmen

; sich da die ehrsamen Germanen. Wer an solchen
I Sonnabenden die Automobile durch Berlin fahren

sieht, muß glauben, in einer von Lebensgenuß und
ewiger Lebensfreudigkeit berauschten Stadt zu sein.
Die Nachtfahrten im Automobil find daher auch
etwas anrüchig geworden, und die besseren Damen
wollen sich nicht dazu entschließen, nachts im Auto
Platz zu nehmen.

Der Automobilklub zählt in Berlin die
hervorragendsten Namen der Geburts- und Geld¬
aristokratie zu seinen 'Mitgliedern. Bei dem
kolossalen Preis, den die Automobile immer noch
verschlingen, ist so ein Gefährt eben ein Luxusgegen-
stand, den sich nur die Blüte des Reichtums ver¬

schaffen kann. Das Heim des Klubs befindet sich in
besonders bevorzugter Lage. Gegenüber dem
Re ichstagsgebäude, in der Ecke der Sommerstraße,
erhebt sich der alte Bau eines vornehmen, in gutem
Schinkel-Stil gehaltenen Palazzos. Die Räume
dieses Hauses sind- vornehm und stimmungsvoll ein¬
gerichtet. An der Vorderfront breitet 'sich ein kleiner
Garten aus, in welchem luftige LeinwandzÄte auf¬
gebaut sind. Aber hier sieht man niemals Klub-
Mitglieder soupieren. Es würde auch einen komischen
Eindruck machen, wenn die Sektflaschen auf der
Straße entkorkt und die Propfen den Voruber-
gehendeu ins Gesicht fliegen würden. Unten im
Parterre unterhält einer der

_
ersten Traiteure von

Berlin, welcher dem Klub seine Dienste gewidmet
hat, ein vornehmes Restaurant, in dem Sie Lebe¬
jünglinge von Berlin verkehren.

_

Vor dem Klub
warten die schönsten Automobile, deren Kon¬
struktionen von allerersten Firmen stammen.

Zn einem K 0 rf 0 der Aut 0 s ist es bis jetzt
in Berlin nicht gekommen. Der Korso der Equi¬
pagen ist eingeschlafen, obwohl er in diesem Sommer
mit besonderen Triunchhfanfareu wieder ins Leben
gerufen wurde. Berlin ist eben für Luxusveran¬
staltungen solcher Art nicht das geeignete Feld.
Vielleicht bringt einmal eine spätere Zeit, in der
der Reichtum gewachsen und die Tradition älter ge¬
worden sein wird, auf unserer Charlottenburger
Chaussee ein ähnliches glänzendes Bild zustande,
wie es heute die Avenue des Bois de Boulogne
bietet. Auch die Reisen im Automobil, welche in

Paris eine so große Rolle spielen, sind in Berlin
vorläufig noch gar nicht im Schwünge. In Paris
ist es nichts Ungewöhnliches, daß ein junger Dandy
ein paar Freunde und Freundinnen zu einer großen
Fahrt durch Frankreich per Auto auffordert. Die

jeunesse dore macht ihre Reisen sogar ausschließlich
im Automobil und würde es für eine Verletzung
ihrer Standesvorrechte halten, wenn man ihr zu¬
muten würde, in einem gewöhnlichen Luxuszuge
Platz zu nehmen. In Berlin gilt es selbst unter
den obersten Vierhundert als Anomalie, Reisen im
Automobil zu machen. Diese Fahrten sind so selten,
daß wochenlang vorher von ihnen gesprochen wird
und die einzelnen Phasen einer solchen Tournee wie
Weltereignisse behandelt werden.

Der Ge s ch ä f t s v e r k e h r hat sich in Berlin
des Automobilbetriebes schnell bemächtigt. Die
großen Wagen der Warenhäuser werden jetzt über¬
wiegend automobilistisch betrieben. Auch hier ist
das Haus Wertheim in fdiner rührigen unb eifrigen
Art allen anderen Firmen vorangegangen. Die
Wertheim-Wagen sind besonders hübsch gebaut.
Das Ornamentenwerk, welches sie ziert, ist mit Ge¬
schmack hergestellt. Auf dem dunkelbraunen Fonds
der Wagenwände find goldschimmernde Arabesken
angebracht. Der Wagen wirkt so zierlich und leicht,
daß man sich über den famosen Bau bewundernd
äußern muß. Außer den Warenhauswagen sind
auch die neusten Biergefährte automobilistisch be¬
trieben. Diese Wagen aber machen einen unglaub¬
lich schwerfälligen Eindruck. Sie sehen so unge¬
schlachtet aus wie Riesenungetüme und verursachen
Beim Fahren einen so fürchterlichen Lärm, daß die
Straßen unter dem ungeheuren Anpralle erzittern.
Rasen mehrere solcher Cyklopengefährte hinterein¬
ander über den Asphalt, so meint man den
Kanonendonner einer fernen Schlacht zu hören. Die
Fenster erzittern und die Gaskronen am Plafond
tanzen hin und her. Am ungeheuerlichsten wirken
die Lastwagen der Berliner Elektrizitätsgesellschaft,
welche zum Transport von Kohlen bestimmt sind.
Sie find aus Eisen gebaut, ganz dunkel angesttichen,
und bei einiger Phantasie könnte man vermuten,
daß sie Teile von Panzerschiffen vorstellen. Das
Geräusch, welches sie verursachen, ist geradezu un¬

heimlich. .
Sie geben den Nerven des geplagten

Großstädters den Rest, und könnten allein als
Grund dienen, zur Auffrischung dieser zerriebenen
Nerven eine Sommerreise zu unternehmn.

Vor einigen Jahren fang Steidl, der Liebling
der Berliner, int Apollo-Theater eine Ballade vom

Automobil. Die einzelnen Refrains der Strophen
schlossen mit dem pfeifenden und zischenden Geräusib
der Automobile. Steidl ahmte in feiner urkomischen
Art die Auto-Töne mit überraschender Naturtreue
nach. Damals war das Automobil den Berlinern
noch ein halb sagenhaftes Geschöpf und sie lachten
von Herzen über die utopischen Prophezeiungen des
Liedes, welches den Pferden Untergang und Tod,
dem Auto Leben und Sieg verhieß. Heute ist das:
Automobil den Berlinern schon näher *erMt.
Jeder kennt es aus eigener Anschauung, und viele
behaupten mit Steidl, daß in nicht allzulanger Zeit
das Pferd aus dem Straßenbild der Weltstadt ver¬

schwunden sein wird. Dr. M. S.



Herzliche Bitte.
Der unterzeichnete Verein, der

sich die Rettung gefallener und
sittlich verwahrloster Mädchen zur
Aufgabe peftettt hat, gedenkt noch
in diesem Monat das Magdalenen-
strft für die Provinz Posen in
Jägerhof zu eröffnen. Der Ankauf

.und die Herrichtnng des Anstalts¬
grundstückes hat die seitJahren an¬

gesammelten Mittel des Vereins
völlig erschöpft. Wir sind daher
genötigt, zur inneren Einrichtung
der Anstalt die tatkräftige Hilfe
edler Menschenfreunde zu erbitten
Gaben an Geld bitten wir an

Herr» Juwelier R. Mönard ttt

Bromberg, Gaben an Hausgerät
oder Wäsche an Frau Pfarrer
Kriele in Schleiften«» zn senden.

Der Vorstan¬
des evgl. Magdalenenstistes

für die Provinz Posen
zu Bromberg.

Dr. Albrecht, Ober - Reg. - Rat,
Vorsitzender.

Pfarrer Kriele, Schriftführer.
June er R.Alenarä,Schatzmeister.

Reell! 2 Schwest., alleinfteb.,21
n. 24 I, Barvermög. je 380000 M.,
möcht.s.sof mit ehrenh.,welln a.ganz
vermögeNslos.Hrn.verh^ir.Aufrcht.
Bewer b.u. „Nrrrias“,8 erlin N.39 erb.

Näh.u,Hoffnung*,Ber11n8.0.16.

Bierdruckapparate ^
n bester. modernfterAusführung 8
nach dm neuesten Erfahrungen.

Flaschenkühler,Lropfbleche,
Spülwannen, Brötchen-

spinde re. (I0ß

Amtl.PrüsunaderReduzier-venMc
für Kohlensaure.

BtifHaaseÄÄ
Telepbon 5 2 8 .

Jagdpacht n. bis Dezember ab¬
zutreten. Schleusenau 105, I.

5 m Straßenfront m.beliebig.
Tiefe f Gemüse-, Obst-, Pbotogr.-
Gesch. 2 C. i. d. Moltkestr. Ecke Dan-
zigecstr. 37 zu verm. bei Reelle.

&s§tr$!iii $ii »emiete».
Zu erfr. Neue Pfarrstr. 14,1 r.

Lagerplatz,
50 qm auch mehr, nt. gr Remise,
ganz eingeschl., zu jd. Zweck geeign.,
z. vermiet. Danzigersir. 37«

♦ Deutache erstkLRoI&nd-Fahrräder 2® Auf Wunsch auf Teilzahlung. ®
1

Anzahl. 25-50 Mk. ♦
Abzahl. 8-15 Mk. ®

monatl. Geg. v
Barzahlung ®

<>

♦

♦ räder schon
© Fahrradteile sehr bilL v. 70Mk.au.
«S* Man verlange umsonst Preisliste.
X ^oland-Maschlneiv-EftsellscIiaft. ®

ia Cola

I
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^ übernimmt unter Garantie z« billigsten Preisen unter K
** persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen
^ Bei sachgemäßer guter Bedienung. (165 ^y Carl Feyerabend «

k Alleiniger Inhaber Albert Rabe
A Spediteur » Karlstraße Nr. 18. ®*

«r
o

»

8
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S. Umzüge aller Art

zu

Hedico-mechanisches Institut (17S

Bad Landeck m schieden
Anstalt für Heilgymnastik, Massage, Thermo- u. Elektrotherapie
bei Bewegungsstörungen, Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Krank¬
heiten u. a. Unterkunft und Verpflegung im Hause. Das
ganze Jahr geöffnet: Prospekt. Bf.' Herrmann.

3Minerälbrunnen
Rüsstellung Düsseldorf 1902i

Goldene Medaille und LtaatsrnedaM
AHeinlgeNiederlage hei CarfWenzel,Bromberg,Heynestr.49.

Wetterfester Dachkautschok,
das Beste wi Unenüielrllcliste ior Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautseihuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau 062
Oel- n.Fettwareu-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- n. Pechsiederei«

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬

sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214
Laiia-Weife

Schutzmarke HHD.
von H ahn & Hasselbach, Dresden

ä St. 50 Pfg. in d. Ürog.
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzeI,(Jentr.-Drog,Fried¬
richs t.H4. Dr.AurelKratz,Woll¬
markt 3 u. Rinkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst.7. Max

Walter,Danzigerstr 37. Schien-
seuauiApoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin: S. Kaja.

Ir-flsgl^l
m ***** f** solche/’ ?6r »n

*
g. BlUlitock. Timerman,

Hamburg, Fichteftr. 33 .

Wem m. 40 000 qm großes Terrain
an der elektrischen Straßenbahn, sowie unmittelbar am Brahefluß
gelegen, durchweg zum Bebauen wie auch insbesondere für jede
industrielle Anlage geeignet, da Uferbahn in Aussicht steht, beabsich¬
tige anderer Unternehmungen halber preiswert unter günstigen
Bedingungen im ganzen oder auch geteilt zu verkaufen. Bauplätze
können in beliebiger Größe gewählt werden. (165
Maurermeister Franz Muhme, Schröttersdorf bei Bromberg.

Pa. Obersehles. Gruben-Koks
für Zentralheizungen, Sanggas-Anlagen, Füllösen
und alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere
Heizkraft wesentlich geringerer Verbrauch und daher

Billiger als Gaskoks.

Hermann Blumenthal jiin.
Bromberg, Banzigerstrasse 136. (126

Viktoriastr. Nr. 17
ist die herrschaftliche Billa,
bestehend and 14 Zimmern
nebst Wintergarten »nd sehr
vielen NebenrSumen, mit an¬

schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
99) Hermann Dyck.

DanrizerSr. 63
I. Etage herrfchaftl. Wohnung
v. 7 Zimm., Erker, Badeeinricht..
reich!. Zubeh., Pferdeftall, Wageu-
temife, tm ganzen — auch geteilt —

vom 1.10. er. ab zu vermieten.

Posennstrißerr' Belchge,
herrschaftl.Wohnung von 8 ob.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Gartenvromenade, aufWunschGas,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

WtttMr.löÄÄ
reich!. Zub. v. 1. Oktbr. z. verm.

Sifterialraijt 10
Beletage,besteh. a. 6 Zim.,
Badez. u. Balk. nebst sämtl.
Zub. pr. 1. Oft. er. zu verm.
Näb b. Fr>iu Uoettin g das I

Mmtnwliwiii
6 Zimmer, Badezimmer u.Zubehör,
für Rechtsanwalt oder Arzt be¬
sonders geeignet, per sofort oder
später zu vermieten. (153

Meng, Friedrichstraße 41,1.

Muße 5, L Etage,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume per 1 . Oklob. zu vermieten.
Näb. bei Marcus, Kornmarkt 3

Vom 1 . Oktober ab oder früher
ist in meinem vollständig um¬

gebauten Hause Danzigerst. 142

1 herrschaftliche Wahimg,
drei Treppen hoch bestehend aus
8—10 Zimmern, groß Veranda
11 . all. Z.ideh. zu vermieten Auf
Wunsch Pferdestall, Wag nremise
und Burschenstube. Plan und
alles Nähere bei Stadtra: Garl
Teschner, Danzigerstraße Nr. 142.

Baiestraft 8 iinb 12
Wohnung b. 4, 5 und 6 Zim¬
mern per 1 . Oktober zu vermieten.

Herrfchaftl. Wahiliingti«,
6 Z. 11s. reichl.Zubeh, i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Roepke,Theaterplatz.

Soliinitgt« 8.3-4 3inn.
mit allem Komfort der Neuzeit
etnger. zu verm. Prinzenstr. 8 a.

Zuerfr. Feldstr. 21 b L. Schick.

1 m. samtl. Zubehör u.
4 Olmmer Gas sind zum 1 . 10.

Thornerftraße 61 zu vermieten.

täben tt. wohnttngeit,
bestehend aus 3, 4 u. 6 Zimmern, Loggia, Badestube, Mädchenstude
und vielem Zubehör, per 1 . Oktober eventuell früher zu vermieten

Auskunft erteilt das Banbureau, Moltkeftraße 5. (165

i Ladt» nebt Mästung
von 3 Zimm., Schleinitzstr. 12,
vom 1. Oktober zn verm. Be¬
sichtigung durch b. Portier Lewan-
dowski, Elisabethmarkt 3. (167

A. Paulini, Wilbelmstr. 6 .

60-80000 Mark
werden zur ersten Stelle auf unser
in der Bahnhofstr. am Bahnhof
gelegenes Wotn- u Fabrikgebäude
per sof. ob. später gesucht. Gefl. Off.
erb. Adam’s Cigarrenfabrik.

Laden nebst Wchmg,
in dem sich seit 2 Jahr. e Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reich!.
Zubehör per 1 . 10. zn vermieten
Näheres Verl. Rinkauerftr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Kräder Laden äÄ:
v. 2 u. 4. Zim. p. I.Okt. er. zu verm.
B oetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr .

Ein Laden
in verkehrsreichst. Straße, in welch,
sich seit Jahren e. gutgehend. Satt-
lereigesch. befindet, ist nebstWohn.
u. Werkstatt p. 1.10 04 zu verm.

Zu erfr. Danzigerstraße 43,1.

Pasenerftrabe Ar. 20.
Laden «.Wohnung ».Werkstelle.
wor. seit Jahr. Klempnerei betr.,
per 1. 10 zu verm. — Ebendas.
Woh. 3 Zim., Küche, u. Zubehör,
per 1. 10. zu verm. «Näheres bei

M. Wodtke, Posenerstr. 19.

Laden--»
Fleischerei, auch für jedes andere
Geschäft paffend, im verkehrsreichst.
Viertel der Neustadt geleg., ist nebst
Wohn. u. r. Zub. p. 1 .10. z. verm.
Off. tt. 8. F. 185 a. d. Geschst

M-ltkestrade Nr. 17
Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest.,

Mädchenstnbe u. Zub-bör, sowie
Gartenben. v. l.Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort ob. 1 . Oktober z. verm.

Harneritratze Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Zubeh. p. l.Okt. z. verm. Bresgott.

lf-isw »Utii.
mittler verbeten. Offerten unter
W. 800 an d. Gesct'ästsst. d. Ztg.
Ca.7QQ00Mk.°uch^-
mündelsicher zu vergeben. Näh. in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

sof.anKMar11n.llrrsdkll,Arvo!dli.23.
Erled. Prompt, diskr. u. streng reell.

SarlcIiite^^Gch:
Berlm,Frirdrrchftr.LlS. Rückporto.

Per 1 Oft. er. zu vermieten:
2 Wohnungen, je 2 Zimm. pp.,

Rinkauerstraße 53,
1 Wohnung v.4Zim., Badest, pp.

Elisabethmarkt 5, (153
1 Laden pp. Danzigerstr. 150.
Zu erfr. Danzigerstr.29, im Kontor.

Brückenstraße 11.

chem b Jahre ein Konfilurengeschäft
betrieb, wird, für jedes Spezial¬
geschäft passend, sofort oder
1 . Oftober zu vermieten. (166

Schleusenau.Chaufseestr.13,
t»Nt fiabkn nebst klein.Wohnung
kill Lillokll p. gleich z. vermieten.

Dll»zigtrßrildk35,2 Trepp.

1 Herrschaft!. Wohnung von vier
Zimmern Schleinitzst.12,1 Herr¬
schaft!. Wohnung von 4 Zimmern
Elisabethmarkt 3,1 Herrschaft!.
Wohnung v. 2 Zimm. Elisabeth¬
markt 3 per 1 . Oktober z. verm.
Besichtig, durch d. Portier Lewan-
dowski, Elisabethmarkt 3, H. (167

A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Bttlinerfirade Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisek.,
Bade^imm., W. C. nebst reichlich
~iU6et)., p. l. Oft. a. 0. zu verm.

Th 8 r«ersi.53?hLfU.W°h^
best.aus 6 Z.,Küche usw.,sow.Gart.-
Ant., 8.1.10. z. verm. Näheres Part.

3-,4=8.5$tiimriit$8liitttnfl
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Bolitttitg sott 5 Zimmer»
u. Zubsh., Kloset im Entree, alles
renoviert, für 600 Mark zn ver¬
mieten Schleinitzstraße 18.

26tnbttt!».$86ttt!itiietB
Kornmarkt 9, Hinterhaus, 2 Tr.,
v. 1 .10. an kinderl. Leute zu verm.

Herrschaftliche $8|mg,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

Lchn>edeastr.10,3 Zimmer,
K. u.Zub., v. 1 .10. ft 800 Mk. z. vm.

Herrschaftliche lelnnng
von 3-5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

FritdrWraßel8,2.Aage,
4Z.,Küche u.Zubeh p.1 . 10. z.verm.

Kornmarktstr,8 s. 3 frdl.Zim.,
Küche u.Znb.,a.r.Miet.p.l.Okt. z v.

Herrschastl.Wol>»iing^K'
Badez., rchl. Zub., Pferdest., v.110 .

zu vermieten. Kujawierstr. 75, p. l.

Eiae Bimofiiiung, H’s
chenstube, Speisekammer, Entree, a.

Wunsch auch klein. Gärtcken, vom
1 . 10. 04 zu verwiesen. Zu erfr.
A. Schudda, Rinkauerftr. 24.

-esichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. - Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. 1125

Boiestr. 8 versetzungsh. ist e.

herrsch. Wohn., besteh.a.Saal m.

Blk.,4gr.Z.,Küche,2Kamm.,Badest.,
Brschngl.,m.viel.Nebenr..a.a.Wass.,
Koch-u.Lchtg.p.l.lQ.ev.q früh.r.vm.

A«e Wllljllllllg
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.
A.Wegner,Frdr.-Wilhelmst.3.
Boiestr. 8 1 Mittelw. p.1.10. z. v.

Dallzigersir. 2ÄÄ1'

von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1 . OK. zu verm

Daazigelfir. 35 2

per 1 . Oktober zu vermieten. (145
2 leere Vorderzimmer

mit Flnremgang Danzigerstraße
Rr. 37 zu vermieten. (921

Danzigerftrade 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von
7 Zim. nebst reicht. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10. zu verm. Drey.

zu verm.

3 Zimmer, Küche u.

's Zubehör z. 1.10.04
Rinkauerftr. 31.

Elifabethstr. 48, I. 4zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.1 . 10.

Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Danzigerstraße Nr. 132,
1 Treppe 4 Zimmer, Küche, (if,6
2=2* - Kabinet

mit Zubehör und Gaskocher.
Danzigerstraße Nr. 131,

Part. 3 Zimmer, Küche, Zubehör
und Gartenanteil. (156

BMellftraße 4,1. Etage
helle freundliche Wohnung,
4 Zimmer, Korridor, Leucht- und
Kochgas u. vielem Zubeh., Heller
Aufgang zu vermieten. (453

Berg, Danzigerstraße 147.

Moltkestr. 16, II. 6 Zimmer,
Mädchenstube, Bad, Veranda u.

Zubehör sofort oder 1 Oktober
versetzungshalber z. vermiet. Stall
und Burschenstube vorhanden. (5

Berlillttjir. 6a MN
Rmz.entspr,Brlk.,Bad.z.1 . 10.z.vm.

Schwedenstr. 19. Wohnungen
je 2 gr Zim., Küche rc.,Gartenl.zum
1.10.04 zu verm. Äusk.d.6auer das.

SeersAstl.W 8 b»./Fd“z'“u!
r.Zub., der Neuzeit entspr. einger.,
per sof. od. 1. 10. zu vermieten.
Zu erfr. Danzigerstraße 43,1.

Dllllzigeriklltze Ne. 136
ist eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz,
des an die Wohnung angrenzenden
Gartens, per 1. Oft. zu vermieten.

ISelttttitg ÄS
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.
Qinden- u. Mittelftr.7 herrsch.
^ Wohn. v. 5 Zimm., Erk.. Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6 Zim..Gart,Zub. z. l.Oft. z. vm.
Z. erfr. Fischerst. 3,1.W. Schmidt.

W-hM»g.'LMW143) E. Wegner, 2116 rtftr. 18.

Löwestr.3,vi8-ü-vis d. Haupt¬
post ist eine Wohn. v.4Zimmern
u. Zub. p. 1.10.04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

S88 iittng, iSst;
0.Schmidt.Elisabethstraßel8.

ledere Sin.
auch früher z. vm. Thornerftr. 1.

§eteW.®8h.r:mtÄ
b.0.6.Bsnde1ow,Bahnhosst.62

L»iseils,r.22 An.S.Ä»
nebst reich!. Zub. u Gas sofort ev.
1. 10. z. verm. Näh. Mittelstr.26.

Mittklstr. 55, ioinuitgen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

2 tt. 3z. Woh. m. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. u. 1 . 10. z. verm. Pr.
200-360. Wan achte auf Vrin;enstr .8 E.

Her>sch.W 8hlllliige»,U.^
Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1 . 10.

zu verm. Schleusenau 105, I.
Eine Wohnung v. 6-7 Zimm.,

Garten, Balkon, desgl. 1 Wohn.
von 4—5 Zimmern u. Garten vom
1. Oktober zu vermieten. (167

Wilhelmstraße 55, Part.

Versetzungshalber 1 herrsch!.
Wohnung, 2 . Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Badestube, großem
Entree, mit allem Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Gartenb nutz. v.l. 10.04 z. verm.

Mittelstraße 56, C.Fiebrandt.

Elifabethstr. 17 ist 1 Wohn.
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogl.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Beeck, Elifabethstr. 17.

Per sofort od. 1. Oft. zu verm.

3 mmm UmÄ'
Küche, Kochgas 2 c. Preis 220
245 u. 255 Mk. (einseht. Wasscr-
zins). Näh. Prinzenstr. 8c,
Ecke Sophienstraße, bort. (155

Felbstrch Nr. 15116
sind per 1 . Oft. Wohnungen v.
2 Stuben u. Küche zu vermieten.

§tnii$86n.,lf,tt i
5
m

6
bis7Z. sof.z.vm. Biktoriast.8 ,Ir.

m e tzst r aße Nr. 3 1

3 Wohngn. z. verm. ü. 1.Oft. 04,
2 - zu2Z.,Kücheu.Zub.,
1 - - 3 - - - -

Zu erfr. Rinkauerftr. 8 , parterre.

HerrsWWe lolnung,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad 2 c., Kaiserstr. 6,
p. 1 . Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elifabethstr. 52a. (114
Sehr billig und schön!

2 herrsch. Wohnungen v. je5u.
6 Zim. n. all. Zub., Balk., sind v.

sof. resp. l.Okt. d.I. sehr bitt. 3
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

Wohnung i. d. Nähe b. Kasern.,
Mittelstr., 3 Zim., grß. Nebenraum
u. all. and. Zubeh. u. Gartenanteil.
Näh. zu erfrag. Gammstraße 24.

3. FriedrichSpIlltz 3.

1 kleine Wohnung pr. 1 . Oft. er.

zu vermieten. E. Schendel.

N.Pmrstr.16 /F.:LL
chen m.Wasserl., für 2 Frauen sich
eignend, z. 1 . Oktbr. z. vermie-en.

§6fi8 o|tt., 2 Btttfi. ».Küche
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann, Danzigerst. 43.

Danzigerstr. 136
sind größere Bureau- u. Lager¬
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeftälle per 1.
Oktob r zu vermieten. (160

Rinkanerst.67 herrsch. Wohn.I Et.
6 Z. ev.Pferdest. m.Zub.,Grt.,sow.
Wohn. 2-8 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

Bahnhafftr. 16
Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

1 oder 2 Zimmer m. Balkon
— evtl. Nebengelaß — in feinem
Hause mit oder ohne Möbel an

alleinst. Herrn ob. Dame zu verm.
Auf Wunsch Badebcnutzuug. Off.
u. 0. R. 19 a. d. GeschäftSst. erb.

Eia fei» Ml. Sinnet
bei voller Beköstigung per sofort
zu verm. Wilhelm Modrow.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Friedrichstr. 34.

1 möbl.Zimmer,lTr., 3Fenst.,
an der Straße gelegen, tu der Nähe
des Friedrichspl. und Gerichts, ist
sofort billig zu verm. Näh. unter
H.H.450 an die GeschäftSst. d.Z.

Ein gut möbl.Zimmer billig zu
verm. A. Stahlhut, Elisabethm. 9.

Möbl. Zimmer, hochparft, sof.
zu verm. Löwesir. 3, via-ä-vis d.
Hauptpost. Bob. Schulz.

Feuer-, Diebstahl- u.Waffer-
Berficherung. (6

Von einer gut eingeführten Feuerversicher.-Gesellschaft werden
gegen hohe Provision tt. Tagegelder für die Stadt

ÄluUiill» nlC Bromberg zu engagieren gesucht. Off. tt. X. T. 101
T —.... q. b.Annoncen-Exp. Reissmüller Posen0,1 erb.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- 11 .

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung.
1 von sofort oder spät. zu vermieten.

Helle Werkstatt
(auch als Lagerraum paffend)

p. 1. 10. 04 zu vermieten.
Kuhn,Weinhdlg.,Bahnhofstr.5.

Tüchtige Monteure ,
für Brennerei- u.Ziegeleimaschimn-
bau zum sofortigen Eintritt für {
dauernde Beschäftigung gesucht. >

F. Eherhardt, ö

Maschinenfabrik u. Eisengießerei, j
Br 0 mb erg.

Wuche geeigneten (163

vertzeir. Vertreter i
für Restauration mit Einrichtung. *

Meldg., Vorstellg. Bahnhofstr. 33. J

Schlossergesellen 1
zum Anschlagen für Fenster und 1
Türen stellt dauernd ein (53 |
Hermann Böttcher, Töpferst. 13. I

2 Tischler-gesellen, ■

1 Lehrling von sofort verlangt. \
Ti'chlerm.E.Fk6iffer,Luiseuslr.26.

A

A»e» Weekzellgschlllffee !
verlangt (167 J

Bromberg. Schleppschiffahrt- -

Aktiengesellschaft. \
Maichinenfabrik Karlsdorf. j

Drechslergesellen
f

erh. sofort dauernde Beschäftigung. S

E. Lehmann, DrechSlermstr., f
Bromberg, Rinkauerftr. 24. J

Maschinist!
Ein nüchterner Schlosser od.

{
Schmied, der mit Dampfdresch,
Maschinen gut bescheid weiß, finden
bei mir von sof. dauernde Stellg. f

Alex Neumann, tKollantsch.
“

5 8döi|traci|er,
200 Erharbeittt, \
2 tildt.Ifliircrpoltere -

mit Geselle», i
1 BaMM (78°

*

. finden lohnende Beschäftigung b. j
Eisenbahnbau Wollsiein-Grätz. — ;

: Meldung. Banbureau E. Zntz, j
Rothenburg,Bahnstat.Wollstein. 1

Tüchtige Former,
Maschinenschlosier

und Monteure !
stellt ein (8 1

Maschinenbau-Gesellschaft i

Adalbert Schmidt, ;
Osterode OstM.

; 30 tüchtige

Arbeiter
' werden bei gutem Lohn für
' dauernde Arbeiten bei meinen

Straßenbanten sof. angestellt.
• Julius Berger,lÄ;

Königstraße 13* (166

Leh»lii,g
gegen Kostgeld per sofort gesucht,

f C.Kretschmer, Sub fer to arenfabr.,
! Rinkauerstraße 9. (164

. Arbeiter». LaOlirsi-eil
• perl. Molkerei Schweizerhof.

: Lausbursche
, sogl. gef. Schleinitzstr. 15, Part.
r Meldung nur vorm. 7—9 Uhr.

Knechte u. Mädchen f. hier u.
- Berlin sucht v.gl.u.spät. b.hoh.L. tt.

freier Reise Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.il.

Mädch. erH.Stell. f. hier u Berl.
. b. h. L Das. ist eine selbst. Wirt.
, u. Köch. z. hab. Marie Orlowski,
- Gesindevermieterin, Bahnnofst. 81.

1 Ein Fräulein,
. selbständig in Korrespondenz und
E Buchführung, sowie der Steno-
. graphie mächtig, per 1. 10. 04
. gesucht. Offerten werden unter

D. T. 101 postlagernd erbeten.

; Mädäheit
0 nicht unter 16 Jahren, stellt ein
‘ Gruenauersche Buchdruokerei
- Otto ßrunwald.

Tischlergesellen verlangt.

Ltellmlg Suchendeall.Berufe
s find.beff.Stell.durch

uns. Naknur.-Register.

Berlin N. 24. (254
Für einen klein. Haush. wird ein

in etwa 80 nummerierten

Zahlung am Montag, den 15.
. Mts., nachmittags 31

3 Uhr,
n Speisesaal Friedrich-Wilhelm-
raße 10 verkauft. (119

Besichtigung des Haufens am

krfaufstage vsn 2 l/s bis 3Va Uhr
uf dem Werkstättenhofe, Eingang
urck das Tor nächst der Brücke
n der Jagdschützstraße.
Die Abfuhr, welche nur ln den

Bromberg, den 10. August 1904.

mit Obst.
Garten in

str., z. verk.
iSst. d. Ztg.

yj UHUjUHV gi* uv*.

tnttit I. ausgeschl. Off.
d. GeschäftSst. d. Ztg.

Hatrsgrdst. 8°/.i verz. gr.Hof. kl.

(148

Ttteitie

t verkaufen. (165
Maurermeister Franz Muhme,

Schröttersdorf b. Bromberg.

Wallstraße 17
ist ein kleines Hintergebäude

Garten- u. Wörthstraßen-
Eck-s»,d Baustellen
zu verkaufen. Zu erfragen (122

Boiestraße 6, park. rechts.

GlltHillllillll^^M'
auck andere zu 200u.300M. verkauft

Hroll, Danzigerstr. 56.

Eine Gartenlaube
gshalber billig zu verkaufen.
Wilhelmstraße 52, L

sin rotes Plüsch- u. 1 Leder-
J sofa, gr. Markise, Tische,
i Konsole, Hansgerät zu ver¬
kaufen. Weltzienplatz 2, I.

fort, auch d^rrch Mietsfrau (1024
Jul. Ross, Danzigerstraße 163.

Fortzugshalber sämtliche
liibel a. WirtsAltösllche»
zu verkaufen Mittelstraße 11a, I,
nicht Hochparterre. <166

1 fast neuer Kinderwagen
mit Gummireifen ist umständeh. zu
verk. Prinzenthal, Dragonerstr.34.

2eleg«ttte »»ßh.BettgMe
iinb 2 Fellfter-Spiegel

sind zu verk. Mittclstraße 11a, I.

l2 Arbeitspferde
Neu-Beelitz und Kornmarkt 4.

Jeden Posten

krüh-ßartoffeln
sowie alle Sorten

Sprisk-Kartoffkl» “Mg
kauft zu höchst. Preisen b Abnahme

und Kasse auf Station
EmilFablan,fnrmbet8,5ctnrttU08.



| tlteine bedeutend gvstzeren Gesetzuftsvuuiue!
24 Meter Front — 6 große Schaufenster, befinden sich von jetzt ab

‘

Hann v. Weyhernplatz “1
vis-ä-vis d. n. ev. Pfarrkirche. (1411

Hochachtungsvoll
sA I olimina Vertr.d.weltberühmt.Len El lug, Brennabor-Räder.

Fahrrad., Nähmaschinen-, Kinderwagen-,/
Pianinos- u. Billard-Handlung. j

Jede Reparatur vorgenannt. Artikel wird“
in eigener Werkstatt unter Garantie gut u. ^ ^

billig ausgeführt. - : Telephon 713. E N N AB 0 R*

1
Zur Reisezeit . _

empfehlen wir dringend HauSmobiliar und Wert

gegenstände gegen

6lnfn?u^ uud Drehst
zu versichern. Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Berstcherungsgesellschaft„Th«ringia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelmstr. 6.

‘ * (493A. Paulinl.

Die HTernstlampe
der

Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft
ist z. Zt. die beste elektrische Lampe;
sie übertrifft die Glühlampe durch ruhiges
weissesLicht u.ersetztdie klein.Bogenlampen
sowohl für Innenräume wie für’s Freie bei

bedeutender Stromersparnis.
Keine Bedienung, kein Kohlenstiftverbrauch,

keine Reparaturen. (6
2000000 Lampen u. Brenner bereits verkauft.

Unübertroffen ln Feinheit des Aromas, Ans»
ar$«Msrltelt n«id EllMsrHeit ist

.i Original flaschchen von 35 Pfg.
hu, nachgefüllt 25 Pfg») bestens
empfohlen von (81

Wimeliii tisianwald Wachs., Wilhelmstr. 66
MAGGI

Vertreter: Gustav Gappe, Bromberg.

Stern’sches Conservatoriura,
zagieicb Theaterschule fürOper u. Schauspiel.

Direktor: Professor Gusav Hollacnder.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. SS a.

Frequenz im Schuljahr 1903/1904: 973 Schüler.

Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik.
Beginn des Schuljahres: 1. September. Eintritt jederzeit. Prospekte und

' Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretäriat._Spj’echgeit_Tjj~l_UIu\_^^______n>

liebermi$?me usu

Umzügen jeglicher Art
von Zimmer zn Zimmer, sowie von und nach allen Orten

unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter

Pateitt-Mbelwageit dD
unter billigster Berechnung.

Rudolf Rabe, Clisabeihmalkt Nr 11.
'^Telephon121. Telephon 121.

NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir
persönlich verpackt. (135

Tel. 602. Tel. 602.

Jenne Fran^aise donne
letjons de conversation Offr.:
E. K. bureau de journal. (909

Erf. Kaufmann, hervorrag.
Bücher.SaÄ verstand., übern, auf
Grund lang jähr. erfolgr. Tätigkeit

Mtt-RmfiMll,
Regulierung vernachl. Bücher, Ein¬
richtung sachgem. Buchführ., In¬
venturen, Bilanz.Separationen:c.

Akkttd ZllkWrmlg,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder¬
liche Kapitalien gewährt. (978

Gest. Antr. unter O. R. 155
an die weschöftsst. d. Ztq. erbeten.

Damen-«. fihibtrfltibet
werden sauber u. billig gearbeitet.
8. Neuleib, Chausieeftr. 87, II.

El Anhaltische / Qpfltf |Mauschule Lü\ UM ij
hn Direction: Prof. Opderbecke. Bj

Reifezeugnisse v. d. I
Preussisch, u. Anh. I
Regierung, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau¬
gewerksmeister an-

ysaaieanmni um *i inaas—wI = erkannt. =

Hochbau-, I Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Steinmetz- un d I Preuss. Baugewerk - Schulen.

Ti,fhaut»r.hnikerVB^a Erfass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. lcostenfr. |

KenniMtS Kousttvallmim;u Posen
Klavier, mb Gesanslchrerinnen-Lemnar uiLS*“.
Eintritt: 15.2ljt‘. n. 15.?ft. K«l.*Pröf.'
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Der beste und billigste Wagen
der Gegenwart.

Motorzweiräder von 2—3 HP-1
Fahrräder zu konkurrenzlosen Preisen. L

Einzige fachgemäße Reparatur-Werkstatt. »

Emaillieruttgs- uni Vemickelangs-Anstalt
^ |von

Achtung!
Grammophaae,
Grammophonplattea,
Grammophonnadeln,
Umtausch von Platten

-mpfikhlt . (459

EKaatz|n|.I.Gnossa,
Friedrichs,». »9 (Wollmkt. 1).

_ _ Spiegel,
iijlbi'r von den einfachsten bis
y***1 *'*

zu den feinsten Genres,

Galdkretze» Kilderleisten,
Teppiche, Gardinen,
Portieren, Tischdecken,
Steppdecken, saufet,
Regenschirme usw. usw.
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.,
unt. günst. Bedingungen empfiehlt

H.Kaatz fnp.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1),
Filiale inThornGerstenst.14.

Automaten,
Musikwerke,
Musikware«,
Pianinos, (459
Uhren,
Ketten,
Bijouterien.

Eigene Reparaturwerkstatt
für Uhren u. Musikwerke.

BLKaatzSttM.Gnossa,
Frirdrichftr. 39 (Wollmki. 1).

PkimaNerschl.Fteiakohle«
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodthe, Telephon 116

P«H|istrftr. 131/32. Kahichofstr. 47/48.

Ljlsa gegen Blutstockung.
ffd| f Ad. Lehmann, fjjailrc.S.,
Sternstr 5a. Rückvorto erbeten.

Emil Stadiie, Bromberg,
Mittelstrasse 20 a. Tel- E.Tel, 602.

(X)iOl<B)K)KXOtOS(M)ieeKM
Photographisches Atelier Th. Joop 5

Inhaber: ffawrotzki «L Wchram M
Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art w

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
■ i i Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —— M

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. )|(
- *

aWWWWWWWWWW

BestesAntiseptikum

WöMheliagBtt vormittags,
WollMagen nachmittags,

wodurch wird das erzielt ?

Wenn man dem Ratschlag der Aerzte folgt und

des Morgens und Nachmittags zum Kaffee oder

Tee Thorner Katharinchen isst.

Weshalb?
Weil echte Thorner Katharinchen aus

garantiert reinem Bienenhonigs fabriziert wer¬

den ün d Honig immer das Beste für den Magen ist.

Thorner Katharinchen sind erhältlich
in den durch Plakate der

Konigküchenfabrit;
jj lim ii,

Kflnigl. Preüss. n. Kaisers Oesterr. Hoflieferant
gekennzeichneten Verkaufsstellen, oder, wo mein

Fabrikat nicht zu haben, kann dasselbe auch

direkt aas der Fabrik in Postkisten zu 4, 6 und

8 Mk. bezogen werden. Man achte genau auf

meine Firma und (250

Schutzmarke:

minderwertiges
echtes Thorner

da sehr vipl
Gebäck als

verkauftwird.
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M“ Naturreiner Apfelwein,
10 Flaschen 3 Mk. ohne Glas,

alkoholfreier Apfelwein,
Mosel,, Rhein-,

rote Bordeaux- und Ungar
Weine empfiehlt preiswert

Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Z
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B Odins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Durchfall rc. rc.

Billiger u.bekömml wieEichelcacao
Pack.50u.95H.Drog.>Vi!b.fl6>ä6mann.

Luftkiffen, Wasierkisten, Reisekisten,
- Gummistrümpfe, Leibbinden,

Hygieabinden und Gürtel, ——

Irrigatenrr, Klyllirsprlhen, Eisbeutel, Stechbeckeu,
Juhulutisusappum-t«,

Vetteiulas»«» * Vru^hbLudem,
Itftbbcdcn, Wachstuche, Kämme,

Verbandstoffe' SorhletaMkate, G«mmi-Art»-ü
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummi-Spezial-Gefchäft.

Hies.geM.Tpeck'tLMkk
H.Zeroelat-nSalamiiyurstff.
offeriert 6arlks6okZr.,Friedrichst.

■|- Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis»
gekröntgold.Medaillen,Paris
LSGI»,Hamburg lSOI, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.PrrisKar-
ton m.Gebrauchsauweisung 2 Mk.
Postanw. oder Rächn. excl. Porto.

Äygsien. Institut (112
D. Franz Steiner de Co.
Berlin89, KSniggrätzerst.78.

Aufruf!
gütigen’ und Nervenleidende, Magen-, Dam-,
Ltder-, Gicht-, RljeuinatiöinuS-, Mmaleidende,

Zuckerkranke, Blntame n. Bleichsüchtige,
welche ihr Leiden auf natürlichem Wege (also ohne Medizin
usw.) sicher und schnell beseitigen wollen, müssen unbedingt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sauerstoff-Nährsalz lesen. Wir sind bereit, einem jeden
Leidenden, der uns seine genaue Adresse einsendet, und
20 Pfg. in Briefmarken, für Porto rc. beifügt, von unserem

Sauerstoff-Nährsalz (244

eine Schachtel umsonst
zur Probe, nebst aussührlicher-Sroschüre, über Sauerstoff-Er¬
nährung zu senden Es versäume daher kein Leidender, uns
seine genaue Adresse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

Institiit „Sanitas“, Krnnndöbra i. Sa, Nr. 31.

rar Mund and Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten-

Forschungen der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich
ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen! (210

Preis pro Flasch© M. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig, Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u. a.: CarlWenzel, Inh .iFelixGroehowski,
Central - Drogerie, Friedrichstr. 64; Arthur Willyiann,
Inh.: Emma Doerk, Bahnhofstr. 12 ; Carl Grosse Nacks.

Paul Hintz, Brückenstr. 2,

100000 Innen
verdanken ihr zartes Gesicht,
jugendfrisches Ansseheu, sammet¬
weiche Haut wie blendenden Teint

Tiers verbesserter
RadebkulerMirnmilchselfe
ä Stück 50 Vf. im General-Depot
Carl Schmidt, @ütfa6etfrft. 26.

Lichmmnver _

I , repariert schnell und bilLn
j WToruow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.

Bnhnhofftraste 8. (134

Feste Kreise. Kegründet 1839.

Carl Kurtz
32 Kolenerilr. empfiehlt

— außeraewöhnlich billig —

Kleiderftosse,
I schwarzu.färb.,reineWolie.

Hanskleiderstoffe, Corsets,
! — Blusenstoff, Moireröcke—

Wäsche, gatgeaäht,
I Stückleinen u. Lakenleineu,

—Wollwäsche u. Strümps —

Schürzen für Küche u. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

—I Handtücher, Rouleaustoff,
m —Lein- ne Taschentücher— m

I Einschütte
II z: sederdichc — -chtfarbig— H
K - Steppdecken,Bettbezüge - M
8 in Damast, ganze Bettbreite, W

Gänsefedern 1
■ in 15 Sorten p V/s u. 2,00 W
m bis 3 u.4 M, sehr daunenrch. W

- Proben frei - (218 W
1 Federsrrie Daune, 1
W großflockig, Pfund 6 Mark. M
8 — Eutenfebrrn 1 M. u. 1.10— W

hiervon gefüllte Betten W
1 Stand 15 Mark. i
W — Komplette Aussteuern — W
8 JedesmaligeRabattauszahl W
8 verhindert jeglichen Zwang, g

jj Die billigsten und besten

i Bierapparate @
5 kauft man immer noch bei -=f
S Foh. Fände - Bromberg. Z
z Aelteste Fabrik in Posen u. «

s Westpr. G gründet 1865. 2.

S. Cataloge gratis und franco.
S Großes Lager fertiger^

Apparate. (255

»AllsMllWsFiittkm;♦

*
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Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne t. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300 Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Zietznns evtl. 15.5tn$nft
Fase ä 1 Mb.. 11 Stück für 10 Mb.

Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

keschaftSffklle der Lstdeutscheil Preffe.

*
*
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*

Offeriere in bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberschl.

Steinkohlen,
Matador-Brikets (in Qualität
Gloria „ unübertr.),
Ilse „ (149
Kloben und Kleinholz
zu billigsten Preisen frei Haus.
n_.s| nohiowi Mittelstr.22.
Emil !aMW,Fernrufl03. Jeder Gegenstand wird nach dem

Schliff auf das Sorgfältigste ab-

»°,og.„u^uN-m-S^ii.sähigk-tt
Elektr. Hamburger

Hohlschleiferei
f. sämtl.Stahiwaren,spec.Rasier-
messer, Haarlcheeren, Haarschneide¬
maschinen. Vieh. u. Pferdescheeren.
Gustav Knaak

Gammstraste Nr. 26.

bei Blutstock. Jfiemann,
Hamburg, Rentzelslr. 40.

EtS

0,15, «avatzarz 0.1 jede Kapsel.
Preis 3 Mk. Echt

nur in dreieckigen Patketen. e
Wirkt vorzügl. u. schmerzstillend b.:
Blasen-u. Harnleiden (Ausfluss).:
Keine Magenbeschwerden =

oder Nierenentzündung., /Gr :

wie b. Santal u. Sandelöl fE.LAHR) -

oft beobachtet wird, (z <</ :

Alleiniger Fabrikantl \

Bromberg: Kronen-, Engel-, liefert täglich frei Haus (117

Schwarze und Gold. Adlerapotheke. l Rm Plew, Neuer Markt 8.\
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